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Museumsdienst Köln 
Jahresbericht 2020  
Museen, Menschen, Medien
Der Jahresbericht des Museumsdienstes dient als Sachbericht gegenüber Zuwendungs­
gebern und Förderern, gibt den Mitgliedern des Fördervereins Auskunft über die 
Aktivitäten der Museumspädagogischen Gesellschaft e. V. und erfüllt das Informations­
bedürfnis von Partnern aus Bildung und Vermittlung.

Er besteht aus vier Teilen: einer Darstellung unseres Handlungsrahmens (1),  
dem zusammenfassenden Überblick zu 2020 (2), dem Bericht des Fördervereins (3)  
und einem Anhang mit Einzeldaten und Statistiken (4). Dieser Anhang ist nur der 
Online-Version des Jahresberichtes beigefügt (www.museumsdienst.koeln).
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Vorwort

Für unsere gesamte Gesellschaft war 2020 ein Jahr der Herausforderungen. 
Die Einschränkungen der Coronapandemie führten 2020 gleich zweimal zu 
einer Schließung der Museen und damit zu einer Unterbrechung unserer Ver­
mittlungsarbeit. Daher besitzen die statistischen Daten geringe Aussagekraft, 
auch wenn der Bericht mit einer Betrachtung der Kennzahlen beginnt.
Eines wird im gesamten Bericht deutlich: Erfolg bedeutet mehr als hohe Be­
suchszahlen. Auch die Teilnahme an Tagungen, Erwähnungen in der Presse, 
Vernetzungsgrad, Sichtbarkeit und die Höhe der Drittmittel sind messbare 
Teile des Erfolgs. Wir haben 2020 Vorbereitungen getroffen, um unsere Arbeit 
im digitalen Raum deutlich zu intensivieren. Aber die Veränderungen gingen 
noch weiter.

Wir haben die Zäsur, die Corona ausgelöst hat, zu einer Neuausrichtung 
genutzt. Sie geht einher mit der Verwaltungsreform der Stadt Köln, bei der wir 
mit dem Projekt »Museen, Menschen, Medien« seit 2019 beteiligt sind. In die­
sem Jahresbericht stellen wir daher die Veränderungen in den Mittelpunkt. 

Die Change Prozesse, die wir selbst durchlaufen und die wir angestoßen 
haben, mündeten in einer stärkeren Implementierung von Audience Develop­
ment, einer neuen Definition unserer Handlungsrahmens und unseres Bildungs­
konzepts, und schließlich zu einer Neubewertung unseres Leistungsportfolios. 

Diese Veränderungen haben wir durch einen Ausbau interner Kommuni­
kationsmaßnahmen, mit der sukzessiven Einführung eines standardisierten 
Projektmanagements und einer Revision von Arbeitsweisen flankiert. Es ist uns 
gelungen, das gesamte Team dabei nicht nur mitzunehmen, sondern einzubin­
den. Trotz aller Schwierigkeiten konnten wir daher die Krise als Chance nutzen.

Die Verwaltungsreform der Stadt Köln – #wirfürdiestadt – hat uns dabei 
geholfen und den Handlungsrahmen definiert. Als Museumsdienst haben wir 
die Möglichkeiten, die sich bieten, analysiert und für den Museumstandort 
genutzt. Die Prozesse, die sich daraus ergeben, bilden den Kern des diesjähri­
gen Berichts.
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Profil

Als verlässlicher Partner begleitet der Museumsdienst Köln die Besucher*- 
innen der Kölner Museen seit über 50 Jahren. Das engagierte Team verant­
wortet das Bildungsangebot in den neun Museen der Stadt Köln und kümmert 
sich um das Marketing des Museumsstandortes. Seit der Gründung 1966 zählt 
der Museumsdienst zu den wichtigsten Bildungsinstitutionen in der Kultur­
stadt Köln und ist die drittgrößte museumspädagogische Einrichtung in der 
Bundesrepublik. 

Zum Portfolio des Museumsdienstes gehören zielgruppenspezifische 
Programme für das Publikum der Museen und ihrer Ausstellungen, digitale 
Angebote sowie Projekte außerhalb der Museen im Stadtraum. Die Vermitt­
lungsarbeit basiert auf den Beständen der städtischen Museen. Sie bieten 
Schätze von der Vorgeschichte bis in die Gegenwart, von lokalen Objekten 
über international renommierte Kunst- und Designikonen bis zu außereuro­
päischen Sammlungen.

Die zweite Aufgabe des Museumsdienstes ist es, eine derart reiche städ­
tische Museumslandschaft nach außen zu tragen und zu vermarkten. Der 
Museumsdienst Köln verantwortet übergreifend Marketing sowie Medien- 
und Öffentlichkeitsarbeit für den Museumsstandort. Dazu dient die Dach­
marke »museenkoeln«, mit der Printmedien und digitale Produkte verbunden 
sind. Für Nachhaltigkeit sorgen kontinuierliche Publikumsbefragungen, die 
der Museumsdienst ebenfalls koordiniert.

Beide Aufgaben sind die zwei Seiten der gleichen Medaille, denn im Kern 
geht es immer um das Publikum. Das Team des Museumsdienstes richtet 
seine Programme an dessen Interessen aus, an gesellschaftlich relevanten 
Themen und an aktuellen Trends – bei Angeboten für Familien mit Kleinkin­
dern, Kindergarten- und Schulgruppen ebenso wie für erwachsene Gäste, 
touristische Gruppen oder Hochaltrige und Mitmenschen mit Behinderung. So 
spiegeln sich in den Formaten des Museumsdienstes Vielfalt und Interessen 
einer urbanen Stadtgesellschaft und die Zusammensetzung des internationa­
len Publikums in Köln.

Schließlich sind wir als Museumsdienst Teil eines Netzwerks zur Kulturellen 
Bildung in Köln (KuBiK), arbeiten konstruktiv im Lenkungskreis zur Steuerung 
von Gesamtprozessen und zur Vergabe von Fördermitteln und unterstützen 
produktiv die Koordinierungsstelle für Kulturelle Bildung im Amt für Schulent­
wicklung der Stadt Köln. 

Kennzahlen

Das Jahr 2020 bedeutet in mehrfacher Hinsicht eine Zäsur. Aufgrund der 
Coronapandemie waren die Museen zweimal für einen langen Zeitraum ge­
schlossen. Im Grunde war ein Normalbetrieb nur elf Wochen lang möglich, 
von Jahresbeginn bis zum 13. März. Im Sommer und Herbst konnten die 
Museen aufgrund der fallenden Infektionszahlen wieder öffnen – dies war 
jedoch mit starken Einschränkungen wie Test- und Anmeldepflicht, begrenz­
ter Personenzahl und dem Verbot von Veranstaltungen verbunden.

Gesamtbesuche
Vor diesem Hintergrund ist die Veranstaltungsstatistik durchaus positiv zu 
werten. Mit 35.934 Gästen liegen wir zwar deutlich unter dem Niveau der Vor­
jahre (2019: 141.178; 2018: 135.697), doch die Zahl der trotz aller Widrigkei­
ten und unter strenger Beachtung der Corona-Regelungen organisierten Ver­
anstaltungen und ihre Wahrnehmung waren beeindruckend hoch. Darin zeigt 
sich das ungebrochene Interesse des Publikums an kulturellen Inhalten   – auch 
in schwieriger Zeit.

Aufteilung nach Veranstaltungsformaten

  Führungen und Veranstaltungen für Schulklassen

  Kreative Arbeit

  Weiterbildungen für Lehrkräfte

 »Im Kern geht es immer 

um das Publikum«.
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»Das Jahr 2020 
bedeutet in 
mehrfacher Hinsicht 
eine Zäsur.«
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Auch wenn die absoluten Zahlen coronabedingt weit unter denen der Vor­
jahre liegen, so zeigt sich bei der Verteilung doch eine deutliche Verschiebung. 
Wegen der gut besuchten Sonderausstellung »Rembrandt« war das WRM 
stark nachgefragt und konnte im Bildungsbereich an den sonstigen Spitzen­
reitern ML und NS DOK vorbei ziehen. Für das RGM und die archäologischen 
Bodendenkmäler hatte das Coronajahr hingegen sehr negative Auswirkungen.

Aufteilung nach Museen 

Weitere Kennzahlen
Unberücksichtigt bleiben für 2020 die statistischen Daten für Online-Auftritte 
und Digitalformate, denn hier fehlt die Vergleichbarkeit zu den Vorjahren. 
Blickt man hingegen auf die bereits vor einigen Jahren eingeführten Mess­
parameter, zeigt sich ein deutlicher Trend nach oben. Kenngrößen zu Fort­
bildungen, Präsenz auf Tagungen, nationaler und internationaler Vernetzung, 
Nachwuchsförderung, innovativen Projekten und neuen Arbeitsgebieten las­
sen eines deutlich werden. 2020 stand weitgehend im Zeichen des Qualitäts­
managements und der Verbesserung der eigenen Arbeit. 

Die folgenden Ausführungen stellen die Arbeitsprinzipen des Museums­
dienstes voran und markieren damit den Rahmen, in dem wir uns mit unserer 
Arbeit bewegen. Danach folgt die Darstellung einzelner Schwerpunktthemen. 
Die Printversion des Berichts verzichtet auf einen ausführlichen Anhang; er 
ist aber in die Onlineversion des Berichts, die auf der Website des Museums­
dienstes zu finden ist, integriert. 

  Wallraf-Richartz-Museum

  Museum Ludwig

  Römisch-Germanisches Museum

  Ubiermonument

  Grabkammer Weiden

  Archäologische Zone: Praetorium

  Rautenstrauch-Joest-Museum

  Museum für Angewandte Kunst Köln

  Museum für Ostasiatische Kunst

  Museum Schnütgen

  Kölnisches Stadtmuseum

  NS-Dokumentationszentrum

  Rheinisches Bildarchiv

  Rathaus

  Messe Art Cologne

  Messe Cologne Fine Arts
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Grundlagen I: Orte der Vermittlung

Historische und kulturhistorische Museen (KSM, NS DOK, RGM) 
Unsere Arbeit für die drei Museen zielt auf Erkenntnisgewinn zu Prozessen der 
Vergangenheit und Handlungsperspektiven für Gegenwart und Zukunft. Dies 
prägt die Auseinandersetzung mit den Originalen. Wir verorten sie in politi­
schen, sozialen, kulturellen, ökonomischen und ökologischen Prozessen und 
vermitteln dabei auch historische Kulturtechniken. 

Die Gegenüberstellung von historischen Zusammenhängen und Entwick­
lungen der Gegenwart vertieft das Verständnis für Geschichte. Große Bedeu­
tung kommt dabei der Aufarbeitung der NS-Zeit zu, die im NS DOK – dank der 
Verbindung von Gedenkstätte und Museum – als Beispiel von Stadtgeschichte 
erscheint. Dort orientieren wir uns an den Prämissen politischer Bildung.

Kunstsammlungen (MAKK, ML, MS, WRM, artothek) 
Die Sammlungen europäischer Kunst in Kölner Museumsbesitz verteilen sich 
auf fünf Häuser und umfassen einen Zeitraum von etwa 1500 Jahren. Sie spie­
geln die Epochen und Facetten der abendländischen Kunstgeschichte vom 
frühen Christentum bis in die unmittelbare Gegenwart und umfassen alle Gat­
tungen und Materialien der bildenden und angewandten Kunst.

Die Kölner Vermittlungsarbeit macht deutlich, dass Kunst immer schon an 
politische, wirtschaftliche, religiöse und gesellschaftliche Umstände gebun­
den war, seit der Renaissance ein individuelles Künstlertum hinzutrat und in 
der jüngeren Vergangenheit eine autonome Betrachtung hinzukommt. Daher 
vermitteln wir schöpferische Prozesse in ihrer zeitlichen Einbindung. 

Es geht uns aber auch darum den ästhetischen Eigenwert von Kunst und 
Kultur zu betonen. So haben die Besucher in Köln vielfach die Möglichkeit, 
selbst kreativ zu werden. Praxisangebote für alle Alters- und Zielgruppen sind 
elementarer Bestandteil der Kunstvermittlung. Dank unserer Arbeit für die ar­
tothek können wir hier auch die Brücke zur Outreach-Arbeit vor Ort schlagen. 

Außereuropäische Sammlungen (MOK, RJM) 
Köln besitzt zwei Museen mit außereuropäischen Sammlungen, die jeweils 
eine eigenständige Herangehensweise in der Vermittlungsarbeit erfordern. 
Im MOK setzen wir auf Angebote, die dem Wissenserwerb zu ostasiatischen 
Gesellschaften, ihrer Kulturgeschichte und ihrer ästhetischen Wertesysteme 
dienen. Daneben spielen kreative Angebote eine sehr wichtige Rolle. 

Das Rautenstrauch-Joest-Museum versteht sich als Ort des interkulturellen 
Dialogs und behandelt übergreifende und aktuelle Fragen der conditio huma­
na. Daher geht es in der Vermittlung des Museumsdienstes um die Rezeption 
gegenwärtiger kultureller Praktiken und deren Bedeutung innerhalb der Her­
kunftsgesellschaften wie auch bei uns. 

Kreative Räume im Museum und vor Ort
Kreative Vermittlungsangebote brauchen Werk- und Laborräume, andere For­
mate erfordern Seminar- und Präsentationsräume. Daher unterhalten wir in den 
Museen neun Kursräume und können in drei Museen Ausstellungsflächen für 
Präsentationen nutzen. Mitunter schaffen die Museen weitere Aktionsflächen, 
auf denen das Publikum selbst kreativ werden kann.

Seit zwei Jahren arbeiten wir dauerhaft auch im öffentlichen Raum (»out­
door«) und vor Ort in Stadtvierteln und Wohnquartieren (»outreach«). 2019 star­
tete das Outreachprojekt »museenkoeln IN DER BOX« für diverse Zielgruppen 
außerhalb der Museen. 2020 konnten wir es verstetigen. Außerdem konnten wir 
weitere Angebote in OGS-Einrichtungen und Bürgerzentren durchführen und 
Angebote für Schulen auflegen.

Digitale Räume
Ein Museumsbesuch ist schon heute nicht mehr an Gebäude oder Öffnungszei­
ten gebunden. Auf vielfache Weise lassen sich Museen virtuell besuchen, digita­
le Angebote ermöglichen fast zu jeder Zeit ein Kulterlebnis, Streamingangebote 
treten an die Stelle von analogen Veranstaltungsformaten. Diese Entwicklung 
wurde durch die pandemiebedingten Schließungen beschleunigt.

Die daraus entstehende hybride Form der Institution bezeichnet die Muse­
umswissenschaft als »Erweitertes Museum«. In Köln konnten wir 2020 wichtige 
Schritte hin zu einer erweiterten Museumsnutzung unternehmen. Virtuelle 
Rundgänge, digitale Produktionen, didaktisches Material für Schulklassen sind 
Bausteine, die zukünftig »museenkoeln online« bilden. 

Das erweiterte Museum

VON MUSEEN KONTROLLIERTER RAUM

VON MUSEEN NICHT KONTROLLIERBARER RAUM
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Digitalisierung  
von Besuchen

Digitalisierung  
von Marketing,  
Kommunikation +  
Vermittlung

Digitalisierung  
von Systemen +  
Prozessen

Digitalisierung  
von Sammlungen

Datenbanken,  
Urheberrecht +  
Copyright

New WorkWebseiten,  
externe Plattformen,  
Social Media etc.

Medienstationen,  
Audioguides +  
Games etc.

Vermitteln

Aufgaben
Sammeln

Ausstellen

Forschen

Verwalten

»Praxisangebote 
für alle Alters- 
und Zielgruppen 
sind elementarer 
Bestandteil der 
Kunstvermittlung.«
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Grundlagen II: Audience Development

Die kulturelle Überlieferung aus 2000 Jahren Geschichte und eine breite Vielfalt 
der Künste sorgen in Köln für eine hohe Dichte von Museen und ihre enge Ver­
zahnung mit der Bürgerschaft. Ein gutes Angebot garantiert aber noch keine 
hohe Nachfrage. Oft entscheiden persönliche Vorlieben, die Bekanntheit eines 
Museums oder der Einfluss von Bekannten über Besuch und Nicht-Besuch. 

Daher versuchen wir durch unsere Arbeit die Museen mit der Lebenswirk­
lichkeit zu verbinden. Das setzt voraus, dass wir wissen, welche Angebote, 
Themen und Orientierungshilfen die Menschen benötigen und wollen, um sich 
aktiv mit Kunst und Kultur aus Vergangenheit und Gegenwart auseinander­
zusetzen und sich darüber auszutauschen. 

Wissen und Verständnis, Fähigkeiten, Werte und Normen, Vergnügen, Inspi­
ration und Kreativität, Aktion, Verhalten und Weiterentwicklung – all das kann 
einen Museumsbesuch zum Erlebnis machen. Wenn wir als Museumsdienst also 
erfolgreich sein möchten, so brauchen wir nicht nur vielfältige Vermittlungs­
methoden und Kommunikationswege, sondern müssen das Publikum kennen.

Wir verfolgen deshalb im Zuge unseres Vorhabens »Museen, Menschen, 
Medien« das Prinzip des Audience Development. Konkret bedeutet das im 
ersten Schritt eine enge Verbindung der Bereiche Bildung und Vermittlung mit 
Marketing und Kommunikation. Im zweiten Schritt wenden wir Methoden der 
Besucherforschung an, um das Publikum zu kennen und zu binden. 

Grundlagen III: Lernziele und Lernerfolge  
(Generic Learning Outcomes)

Um unsere Vermittlungsarbeit zukünftig besser bewerten und an den Inte­
ressen des Publikums ausrichten zu können, haben wir beschlossen die so­
genannten »Generic Learning Outcomes« zu nutzen. Dieses an der britischen 
Universität Leicester entwickelte Modell wird vereinzelt auch in der deutsch­
sprachigen Museumswelt verwendet, wenn es um die Evaluierung von Ver­
mittlung geht. 

So schwierig die Übersetzung der drei Begriffe Generic, Learning und 
Outcome ist, so leicht verständlich ist das Prinzip. Es geht um fünf konkrete 
Dimensionen, die nicht Format oder Inhalt, sondern Ergebnis und Lernziel von 
Vermittlungsprogrammen in den Mittelpunkt stellen. Und das Publikum in 
den Fokus nehmen.

 

Das System ist bewusst offen angelegt, so dass wir es mit Augenmaß und 
für unseren Bedarf gut nutzen können. Es wird integraler Bestandteil des 
eben beschriebenen Audience Development und verbindet sich durch die 
Besucherforschung, die 2020 startete, mit dem Handlungsrahmen, in dem wir 
uns als Museumdienst bewegen. 
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»Wir müssen das 
Publikum kennen.« »Das Publikum in den 

Fokus nehmen.«
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Handlungsrahmen

Unser Handeln orientiert sich an den Erwartungen der Besucher*innen und an 
den gesellschaftlichen Gesamtentwicklungen, wie sie in Megatrends fassbar 
werden. Die Nachhaltigkeitsziele der UN-Agenda 2030 (BNE) begleiten die 
Konzeption der Bildungsarbeit auf der Metaebene, unsere eigenen Leitlinien 
sind der Maßstab für die Durchführung. 

Diese vier Rahmenbedingungen bestimmen unser Leitbild und geben die 
Richtung für unser Motto: Wir machen Programm. Darin treffen sich die Maß­
nahmen aus Bildung und Vermittlung mit jenen aus Marketing und Kommuni­
kation im Sinne des Audience Development. Die Ergebnisse unterziehen wir 
seit 2020 einer regelmäßigen Evaluation.

Besuchsmotivation Megatrends

Leitlinien für Bildung  
und Vermittlung

Leitbild

Bildung für  
nachhaltige 

 Entwicklung

»Wir machen 
Programm.«
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Leitbild

Als führende Einrichtung der Museumspädagogik in Deutschland entwickeln, 
organisieren und realisieren wir zentral die Vermittlung für die Museen der 
Stadt Köln. Durch engen Dialog mit der Wissenschaft sorgen wir für aktuelle 
Inhalte, nachhaltige Bildung und Freude an der Kultur. Grundlage unserer 
Arbeit sind die Sammlungen und Ausstellungen in den Kölner Museen. 

Als Partner und Serviceeinrichtung der städtischen Museen in Köln leisten 
wir für die Häuser übergreifende standortbezogene Kommunikation in allen 
Medien und Werbeformen. Wir sind eigenständiger und gleichberechtigter 
Partner der Kölner Museen und direkte Schnittstelle zur Öffentlichkeit und für 
die Presse. 

Unser Programm wendet sich an die gesamte Bevölkerung, unabhängig 
von Alter, Geschlecht, Herkunft, Bildung und Religion. Dabei achten wir auf 
eine barrierefreie Vermittlung. Wir wollen unser Publikum am kulturellen Erbe 
mit allen Bezügen zu einer ständig sich wandelnden Gesellschaft teilhaben 
lassen. Unser Tun zielt auf Stärkung der Persönlichkeit mit ihren Anlagen, 
Interessen und Kompetenzen. 

Unsere Kommunikationsabteilung verstehen wir als Türöffner in die neun 
Museen der Stadt Köln. Als Partner dieser Museen, der Medien und der Öffent­
lichkeit planen, koordinieren und realisieren wir Informationskampagnen und 
Aktivitäten, die der Darstellung der Kölner Museen in ihrer Gesamtheit dienen 
und zu einem positiven Image des Museumsstandorts Köln beitragen. Dabei 
handeln wir zielgruppenorientiert und inklusiv. 

Wir sind Teil eines Netzwerkes im Dienste der Kultur. Mit Partnern aus 
verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen arbeiten wir konstruktiv zusam­
men und streben stets nach den besten Lösungen. Quelle unseres Erfolges 
sind unsere Mitarbeiter. Wir fördern ihr Wissen und sichern die Qualität ihrer 
Arbeit. Im Umgang miteinander pflegen wir offenen Dialog und gegenseitigen 
Respekt. 

In unserer Arbeit verfolgen wir klare Ziele. Wir stellen der Öffentlichkeit 
unsere Leidenschaft für Kunst und Kultur und unsere Erfahrung zur Verfügung. 
Wir wahren wissenschaftliche Ernsthaftigkeit und setzen auf eine Vielfalt zeit­
gemäßer Vermittlungs- und Kommunikationsformen. Der Respekt vor allen 
Kulturen ist ständige Prämisse unseres Handelns.

»Freude an der Kultur.«
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Besuchsmotivation

Menschen besuchen Museen aus vielerlei Motiven und mit unterschiedlicher 
Motivation. Viele kommen in ihrer Freizeit, aus generellem Interesse an Kunst, 
Kultur und Geschichte, aus beruflichen Gründen oder schlicht aus Neugier. 
Kinder, Jugendliche und Studierende, die die Museen in Ergänzung zu Unter­
richt oder Lehre besuchen, erleben die Einrichtungen verstärkt als Lernorte. 

Uns ist es wichtig, die Museen der Stadt Köln nicht ausschließlich als Bil­
dungsort zu vermitteln, sondern auch als kulturelle Erlebnisorte. Daher neh­
men wir die unterschiedlichen Typen von Besucher*innen in den Blick und 
orientieren uns dabei an der eingängigen Unterscheidung des US-Forschers 
John H. Falk. 

Entdecker*innen sind neugierige Menschen, die positiv gestimmt ins Museum ge­
hen, Pilger*innen begegnen dem Museumraum sogar fast mit Ehrfurcht und den 
Objekten mit Respekt. Profis gehen aus beruflichen Gründen ins Museum. Wahl­
verwandte finden in der Museumswelt ihren eigenen Lebensentwurf bestätigt. 

Erholungssuchende hingegen nutzen das Museum als Ort der Entspannung, 
denn ihnen sind Wohlbefinden und Achtsamkeit wichtig. Helfer*innen sind das 
genaue Gegenteil, sie gehen nicht für sich, sondern mit anderen, um gemeinsam 
eine schöne Zeit zu erleben. Erlebnissucher*innen wiederum sammeln Museen, 
ikonische Werke und Eindrücke. Es ist ihnen wichtig, dagewesen zu sein.

Megatrends

Megatrends sind Veränderungen, die eine Gesellschaft gegenwärtig und in 
Zukunft prägen. Es sind keine kurzzeitigen Modewellen, sondern weltweite 
Konstanten, die den Wandel über Jahrzehnte hinweg bestimmen. Das geschieht 
langsam, aber grundlegend. Megatrends bewirken in jedem Menschen Verände­
rungen und betreffen alle Ebenen der Gesellschaft, auch Kultur und Bildung.

Die zwölf weltweit auszumachenden Megatrends, die jeweils aus vielen Sub­
trends bestehen – von Achtsamkeit bis Smart City – bestimmen natürlich auch 
die Interessen und Biografien von Menschen, die unsere Museen besuchen. Un­
sere Bildungsinhalte können wir mit vielen Trends und Megatrends in Einklang zu 
bringen, woran sich die Aktualität von Museen ablesen lässt.  
 
Û  �Globalisierung: Die Kategorien Erste, Zweite und Dritte Welt sind 

Vergangenheit und einstige Schwellenländer inzwischen Wirtschaftsgiganten.
Û  �Gender Shift: Die Auflösung der Geschlechterrollen löst massive  

Umbrüche aus.
Û  �Konnektivität: Die Menschheit organisiert sich in Netzwerken. Nicht nur 

Menschen, auch Maschinen kommunizieren miteinander.
Û  �Urbanisierung: Zum ersten Mal leben mehr Menschen in der Stadt als auf 

dem Land.
Û  �Silver Society: Die Lebenserwartung steigt weltweit. Wir werden älter,  

anders älter und später alt.
Û  �Neo-Ökologie: Ökologie wird vom Nischenthema zum Mainstream.  

Bio wird der neue Standard.
Û  �Gesundheit: Gesundheit ist nicht mehr das Gegenteil von Krankheit,  

sondern ein Bewusstsein für die Balance der eigenen Energie.
Û  �Wissenskultur: Bildung verändert sich im Zeitalter der Wissensexplosion 

nachhaltig.
Û  �Mobilität: Von unserer privaten Mobilität hängt ab, ob Job und Lebens­

qualität gut oder schlecht sind.
Û  �Sicherheit: Das Sicherheitsgefühl schwindet, das Sicherheitsbedürfnis 

wächst.
Û  �New Work: Unsere Gesellschaft befindet sich im Wandel von der Industrie 

zur Wissensgesellschaft.
Û  �Individualisierung: Neue Biografien kennen nicht nur eine Richtung,  

sondern verlaufen entlang von Brüchen und Umwegen.

Professionals 
Profis

Explorer 
Entdecker

Respectful  
Pilgrims 

Pilger

Typ

Affility Seekers 
Wahlverwandte

Facilititators  
Helfer

Experience  
Seekers  

Erfahrungssucher

Rechargers  
Auflader

»Menschen besuchen 
Museen aus vielerlei 
Motiven.«
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Daher nutzen wir diese Entwicklungen und Strömungen, um die Themen der 
Museen mit den Lebenswelten der Menschen zu verbinden und berücksich­
tigen die Aspekte in der Konzeption unserer Angebote.

 

Nachhaltigkeitsziele 

Kulturelle Bildung ist ein wesentlicher Bestandteil für die Entwicklung einer 
demokratischen Gesellschaft. Daher spielt BNE für uns eine zentrale Rolle, 
also Bildung für nachhaltige Entwicklung. Entwicklung ist dann nachhaltig, 
wenn Menschen weltweit, gegenwärtig und in Zukunft, würdig leben und ihre 
Bedürfnisse und Talente unter Berücksichtigung planetarer Grenzen entfalten 
können. 

Das erfordert starke Institutionen, partizipative Entscheidungen und 
Konfliktlösungen, Wissen, Technologien sowie neue Verhaltensmuster. Mit 
der Vision, eine friedliche und nachhaltige Gesellschaft zu gestalten, haben 
die Vereinten Nationen im Herbst 2015 die globale Nachhaltigkeitsagenda 
verabschiedet. 

17 Ziele bilden den Kern der »Agenda 2030«. Sie fassen zusammen, in 
welchen Bereichen nachhaltige Entwicklung gestärkt und verankert werden 
muss. Acht dieser Ziele sind für unsere Arbeit von so hoher Relevanz, dass wir 
sie in unsere Programme und Projekte integrieren, um die kulturelle Bildungs­
arbeit unter Nachhaltigkeitsaspekten zu gestalten.

Û	� keine Armut
Û	� hochwertige Bildung 
Û	� Geschlechtergerechtigkeit
Û	� weniger Ungleichheiten
Û	� nachhaltige Städte und Gemeinden
Û	� verantwortungsvoller Konsum und Produktion
Û	� Maßnahmen zum Klimaschutz
Û	� Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen

Megatrends

Globalisierung

IndividualisierungUrbanisierung

Gender ShiftNeo-Ökologie

Silver SocietySicherheit

MobilitätNew Work

Konnektivität

Gesundheit

Wissenskultur

»Acht Ziele der  
Agenda 2030 sind 
für unsere Arbeit von 
so hoher Relevanz, 
dass wir sie in unsere 
Programme und  
Projekte integrieren, 
um die kulturelle  
Bildungsarbeit  
unter Nachhaltig
keitsaspekten zu 
gestalten.«
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Leitlinien

Wie fließt dies alles konkret in unsere Arbeit ein? Wir haben die Rahmensetzun­
gen, die aus den Besucherwünschen, den Megatrends und den Nachhaltigkeits­
zielen erwachsen, mit unserem Bildungskonzept verbunden, das wir 2016 er­
stellt haben und seither fortschreiben. An dieser Gesamtheit richten wir unsere 
Programme, Projekte und Veranstaltungen aus.

Die Kölner Museumspädagogik fördert den aktiven Umgang mit Wissen und 
Werten, vermittelt Selbstkompetenz, ermöglicht Teilhabe, spiegelt die gesell­
schaftliche Vielfalt, ist für alle Altersstufen wirksam und bezieht eine Vielzahl 
von Kooperationspartnern ein. Unsere neun Leitlinien sorgen innerhalb der An­
gebotsvielfalt für Ordnung, stärken unser Profil und sorgen für Nachhaltigkeit.

 

Die Einschränkungen durch die Coronapandemie, die 2020 zweimal zu einer 
Schließung der Museen und einer Unterbrechung unserer personalen Vermitt­
lungsarbeit führten, bedeuten gewissermaßen einen Neustart für die Kölner 
Museumspädagogik. Daher nutzen wir das Gesamtsystem unseres Handlungs­
rahmens nun zu einer Neuausrichtung des Angebots-Portfolios. 

Zugleich bündeln wir diese ganzen Handlungsbereiche und machen sie dank 
der Verwaltungsreform zum Teil eines größeren Ganzen. In dem Gesamtvor­
haben #wirfürdiestadt spielt die Arbeit des Museumsdienstes als Leitprojekt eine 
wichtige Rolle. Wir sind als Pilotamt Teil des Prozesses und verstehen uns dabei 
als lernende Organisation. 

Leitlinien

Sammlungs
bezug

Nachfrage
orientierung

Vernetzung

Kompetenz
orientierung

Lebenslanges 
Lernen

EmpowermentInklusion

PartizipationDiversität

»Wir verstehen uns als 
lernende Organisation.«
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Museen, Menschen, Medien

Mit dem Projekt »Museen, Menschen, Medien« und seinen Einzelprojekten 
hat die Stadt Köln 2019 den Startschuss gegeben, um den Museumsstandort 
Köln mit allen Häusern und Einrichtungen ganzheitlich nach vorn zu bringen, 
zukunftsfähig weiterzuentwickeln und zugleich bürgernah in der Stadtgesell­
schaft zu verankern. 

Das Vorhaben ist Teil der Verwaltungsreform #wirfürdiestadt und wurde 
2020 als Programm definiert. Mit der Reform wird sich die Stadtverwaltung 
zu einer der modernsten Verwaltung der Bundesrepublik weiterentwickeln. 
Ziel ist es die Stadt Köln zu einer professionellen Dienstleisterin, attraktiven 
Arbeitgeberin und geschätzten Partnerin für Politik und Stadtgesellschaft zu 
machen.

Der Museumsdienst Köln ist hierbei ein Pilotamt und wird zusammen mit 
den Museen bis Ende 2021 ein programmatisches Konzept vorlegen, um Köln 
als professionellen und international wettbewerbsfähigen Museumsstandort 
zu positionieren. Die Vorprojektphase lief Anfang 2020 aus und ging nahtlos 
in die anschließenden Umsetzungs- und Fortführungsprojekte über. 

Als Museumsdienst haben wir 2020 »Museen, Menschen, Medien – neue 
Strategien für den Museumsstandort« auf Basis der bisher gewonnenen Er­
kenntnisse zum Programm mit fünf Einzelprojekten ausgebaut und dazu die 
bestehende Struktur angepasst und ergänzt. Das geschah unter Beteiligung 
der Museen und in Fortschreibung der Kölner Kulturentwicklungsplanung.

# wirfürdiestadt
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In fünf Themenfeldern verfolgen wir die folgenden Ziele

Û  Shared Services: effiziente und effektive Dienstleistungen 
Û  �Museen 2022 +: gemeinsame digitale Standortstrategie für die Museen
Û  �Dachmarke museenkoeln: Marketing für den Museumsstandort 
Û  �Bildung und Unterhaltung: ganzheitliches Vermittlungskonzept  

(personal, medial, divers, inklusiv)
Û  �Content: Themenredaktion und Prozesse der Contenterstellung

Die Museen und die museumsnahen Einrichtungen streben die Umsetzung 
des Programms »Museen, Menschen, Medien« bis 2025 an. Hierfür sind eine 
bedarfsgerechte Ressourcenausstattung und Planungssicherheit unabdingbar. 

Teilprojekt 1: Shared Services

Die personelle Ausstattung der einzelnen Museumsverwaltungen ist unzurei­
chend, so dass einzelne Verwaltungsabläufe verbessert werden müssen, vor 
allem jene, die der Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen dienen. Zudem ist 
die IT-Infrastruktur der Museen nicht zukunftsfähig. Beides soll durch die Bünde­
lung von Aufgaben als Shared Services verbessert werden. 

Ziel dabei ist es, Dienstleistungen für alle Kölner Museen und die museums­
verwandten Institutionen zu bündeln. Diese Bündelung soll im Laufe des Jahres 
2021 in einem Shared Service Center zusammen laufen. Dank des SSC können 
operative Standards geschaffen, Prozesse optimiert sowie Verwaltungsabläufe 
verschlankt bzw. effizienter gestaltet werden.

2020 konnten wir drei Servicethemen bearbeiten, die seit langem Optimie­
rungsbedarf haben: 1. IT-Infrastruktur inkl. Kassenlandschaft und Schaffung 
moderner WLAN-Infrastruktur; 2. Bündelung von Verwaltungsaufgaben und Be­
ratung zu den Themen Beschaffung / Vergabe; 3. Aufgaben des Datenschutzes.

Museen, Menschen, Medien

TP 1 
Shared Services

TP 3 
Marketing und  

Kommunikation

TP 2 
Museen 2022 +

TP
 5

 
C

o
n

te
n

t

TP 4 
Bildung und Vermittlung

Handlungsfelder

Û  Bündelung von Verwaltungsprozessen für Museen

Û  Schaffung operativer Standards

Û  Prozessoptimierung

Stufe 1:
Umsetzung in 2020

Û  Start: Vergabe / Beschaffung 

Û  Start: Erneuerung IT-Netz der Museen inkl. WLAN 

Û  Start: Optimierung der Kassensysteme und e-Komponenten

Û  Start: Datenschutz

Stufe 2:
in Vorbereitung  

ab 2021

Û  Compliance Management

Û  Vermietungen / Konzessionen

Û  Inventarisierung

Û  Schnittstellen zu anderen Bereichen der Stadtverwaltung

Beispiele für  
Services ab 2021

Û  Datenschutz bei Videoüberwachung

Û  Unterstützung bei Vergaben für KSM

Û  Einführung von neuen Kassensystemen, Online-Shops und E-Payment

Û  Rahmenverträge für Drucksachen

»Dank des SSC können 
operative Standards 
geschaffen, Prozesse 
optimiert sowie 
Verwaltungsabläufe 
verschlankt bzw. 
effizienter gestaltet 
werden.«
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Teilprojekt 2: Digitale Standortstrategie  
Museen 2022 +

Die Mitglieder des Kölner Museumsverbunds stehen vor der Aufgabe, sich den 
strukturellen und technischen Möglichkeiten, die der digitale Wandel bietet, 
anzupassen und sie zu nutzen. Im Ergebnis wird der Museumsverbund über eine 
digitale Infrastruktur und Arbeitsprozesse verfügen, die dem digitalen Wandel 
im Museumsbetrieb Rechnung tragen.

Neben der fortlaufenden Erschließung der Sammlungen jedes einzelnen 
Museums geht es um die Vernetzung von Inhalten unterschiedlicher Herkunft 
mit dem Ziel, nachhaltige und zukunftsfähige Wege der Bestandserfassung, Er­
forschung, Darstellung und Vermittlung musealer Inhalte zu testen und in den 
Markt einzuführen. 

2020 konnten wir im Verbund eine Digitalstrategie für den Standort erar­
beiten, die von 2021 an implementiert wird. Weiterhin wurde der Relaunch des 
Museumsportals www.museen.koeln und der daran geknüpften Webseiten der 
Museen vorbereitet, der zum Jahreswechsel 2021 / 22 ansteht. Schließlich haben 
wir den Standort mit Forschungsverbünden und Think Tanks vernetzt, die das 
Museum der Zukunft in den Blick nehmen.

Die »Digitalstrategie Museen 2022 +« wurde zum Jahreswechsel abgestimmt 
und der Direktionskonferenz der Museen präsentiert. Ihr an die Seite gestellt 
werden die Aufgabenbereiche Content und IT-Architektur. 

  

Teilprojekt 3: Marketing und Kommunikation

Köln hatte lange kein koordiniertes Marketing für den Museumsstandort. 
Dies hat sich im Rahmen der Verwaltungsreform geändert. Unser Ziel ist 
es, verstärkt übergreifende Marketing- und Kommunikationsleistungen 
zu erbringen, den Museumsstandort Köln zu positionieren, den Museums­
verbund zu stärken und die Bildungsangebote intensiver und effizienter zu 
kommunizieren.

Daher entwickeln wir unter dem Label »museenkoeln« eine Vermark­
tungsstrategie, die sich aus den Bausteinen Dachmarkenkommunikation, 
contentbasierte Gesamtmarketingstrategie, nutzerzentrierte Vertriebsstra­
tegie (Produkt- und Medienangebote) und Besucherforschung zusammen­
setzt.

Seit 2019 wird der Standort konsequent unter dem Dach »museenkoeln« 
als B2C-Marke kommuniziert und das Corporate Design hierfür weiter­
entwickelt. Wir wenden es für Publikationen und im Web an. Die Eigenmarke 
»Museumsdienst Köln – Wir machen Programm« dient für B2B-Kommunika­
tion mit Stakeholdern und Multiplikatoren. 

Im Ergebnis wird der Museumsstandort Köln über eine etablierte Ver­
triebsstruktur verfügen, mittels derer die Vielfalt an musealen Vermittlungs- 
und Medienformaten in bestehenden Publikumsgruppen zielgerichtet aus­
gebaut und systematisch auf neue Zielgruppen ausgeweitet werden kann.

2020 konnten wir das neue Corporate Design für die Dachmarke verste­
tigen, die Publikation »museenkoeln – das Magazin« fortführen und unter 
dem Label »museenkoeln« den Bereich digitaler Angebote ausbauen. Wir 
haben Vertriebswege auf analogen und digitalen Kanälen optimiert und ein 
Konzept zur Besucherforschung erarbeitet, das Ende 2020 in die Umsetzung 
gehen konnte.

Die Medien- und Pressearbeit hatte zwei Schwerpunkte. Sie war zum 
einen bestimmt von Kommunikation rund um alle Themen, die die Corona­
pandemie betrafen – von Museumsschließungen über die Bewerbung neuer 
digitaler Angebote während des Lockdowns bis zur Unterstützung neuer For­
mate wie der »Museumsnacht on tour«. 

Andererseits haben wir Themen aus der Verwaltungsreform nach außen 
getragen: die beiden 2020er Ausgaben des Museumsmagazins (»Energie« 
und »Metropole«) wurden intensiv beworben, das neue digitale Angebot des 
Museumsstandortes als Ganzes nach außen getragen und eine bis März 2021 
laufende Besucherstudie, an der sich alle Museen beteiligen, begleitet. 

Strukturell und personell konnten wir die Neuaufstellung des Sachgebie­
tes Marketing und Kommunikation voranbringen. Anfang 2020 haben wir 
die Aufgabenfelder Mediaplanung und Vertrieb personell ausgebaut und im 
Laufe des Jahres die Social-Media-Aktivitäten dank der Beauftragung von Fre­
elancern intensiviert und weiter professionalisiert.

Mithilfe der neu gegründeten AG Besucherforschung und der Fortfüh­
rung der Steuerungsgruppe »Marketing Museen« konnten wir die Abstim­
mungsprozesse optimieren und übergeordnete Themen erarbeiten. So stär­
ken wir die Grundidee, dass alle Museen ihr eigenes Kommunikations- und 
Marketingpotenzial dezentral ausspielen und zentral der Standortgedanke 
gebündelt und gestärkt wird.

Handlungsfelder

1 Warum? 
Publikum im Wandel

Û  Besucherforschung ist gestartet

Û  begleitendes Feedbackmanagement ist implementiert

Û  Pilotanwendungen laufen für Zielgruppen Schule, OGS, Outreach

2 Wo? 
Das erweiterte Museum

Û digitaler Raum = Erweiterung des Museums, nicht Ersatz

Û  digitale Anwendungen = Ergänzung des Angebots, nicht Ersatz 

Û  �in Form von z. B. 3D-Rundgängen, Aktionstagen, Tagungen, Tutorials, 

Online Collections

3 Wie? 
New Work

Û Digitalisierung aller Arbeitsprozesse

Û �Koppelung der eigenen Arbeit an Veränderungsprozessen auf 

kommunaler Ebene und im Kontext der Museumswelt 

4 Wer? 
Digitale  
Kompetenz

Û  �AGs unter Beteiligung der Museen zu allen Handlungsfeldern sind  

eingerichtet

Û  Bündelung in SSC (IT- und Kassenwesen, Retro-Erfassung)

Û  parallel: Kompetenzaufbau in den Museen

5 Womit? 
Infrastruktur und  
Ausstattung

Û  Aufbau IT-Architektur (Serverlandschaft und Schnittstellen) 

Û  �Verbindung von Strukturkomponenten (Datenbanken, Online Shops, 

Buchungssysteme, Kunden- / Adressmanagement, CMS)

Û  Digitalisierung von Besuchen, Marketing, Vermittlung etc.

»Unser Ziel ist es den 
Museumsstandort 
Köln zu positionieren 
und den Museums-
verbund zu stärken.«

»Dem digitalen 
Wandel im 
Museumsbetrieb 
Rechnung tragen.«
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Teilprojekt 4: Bildung und Vermittlung

Als Museumsdienst verantworten wir Bildung und Vermittlung für die Museen 
der Stadt Köln und setzen die Arbeit für bestimmte Zielgruppen in Program­
men und Projekten um. Dies können wir dank der Zusetzung von Ressourcen 
nachhaltig im Gesamtportfolio der Dienststelle implementieren und zukunfts­
weisend ausgestalten. Vor allem digitale Angebote werden eine wichtige Rol­
le spielen.

Um die Bevölkerung in Köln und Umland bedienen zu können, erweitern 
wir nach und nach die Angebote der Bildung und Vermittlung und achten 
dabei auch die Diversität unserer Gesellschaft. Dabei bildet der oben beschrie­
bene Handlungsrahmen die notwendige Orientierung. Die darin festgelegten 
Ziele werden wir durch geeignete Strategien und Maßnahmen umsetzen. 

Die Grundlagen dafür legt »Museen, Menschen, Medien«. Um die Arbeit 
zu intensivieren, die Bildungsangebote zu diversifizieren und die Qualität zu 
sichern, wurden 2019 die Arbeitsbereiche Outreach, Diversität und Inklusion 
erfolgreich etabliert. So konnten wir vor zwei Jahren den gesamten Bildungs­
bereich einer Aufgabenkritik zu unterziehen mit dem Ziel, sie von 2021 an neu 
auszurichten. 

In einem ersten Schritt standen die Bereiche Lebenslanges Lernen (LLL) 
und Alter, Interkulturalität und Diversität sowie Inklusion und barrierearme 
Vermittlung im Fokus. Die durchgeführten Projekte führten zu folgenden 
Zwischenergebnissen und Planungen:

Û  �LLL und Alter: Ausbau der Angebote an den Rändern für KiTas und hoch­
altrige Menschen

Û  �Interkulturalität und Diversität: Ausbau der Angebote auf Türkisch und 
Kurdisch; Erweiterung des Netzwerks hin zu Communities und zu Studieren­
denverbänden; Beratung und Unterstützung der Museen zu Fragen von 
Diversität

Û  �Inklusion und barrierearme Vermittlung: Verbesserung der technischen 
und didaktischen Ausstattung; Ausbau des Angebots für blinde und 
sehbehinderte Menschen sowie für Menschen mit psychischen Beeinträch­
tigungen; Erweiterung des Netzwerks durch Etablierung einer AG Inklusion; 
Beratung der Museen bei Themen von Inklusion und Barrierefreiheit

2020 konnten wir unsere Analyse fortsetzen und haben die Bereiche perso­
nale Vermittlung, digitale Bildung und Outreach überprüft, verändert, ausge­
baut oder neu etabliert. So konnten wir folgende Handlungsfelder erfolgreich 
implementieren:
Û  �Outreach: Projekt »museenkoeln in der Box« mit Vor-Ort-Angeboten in 

Sozialräumen mit besonderem Förderbedarf; Projekte mit Bürgerzentren 
zum kreativen Schreiben über Kunstwerke; Projekte mit Schulen zu kreati­
ver Auseinandersetzung mit Werken der artothek

Û  �Digitale Bildung: Konzeption von Tutorials für Familien; Konzeption und 
Umsetzung von medialen Bilderreisen (Reihe »Erzähl mir …«) für Kinder 
und Jugendliche; Angebote des kreativen Schreibens; Fortbildungen für 
(angehende) Lehrkräfte aus Basis von digitalen Museumsrundgängen; 
Stop-Motion-Filme zu Ausstellungen. Die Umsetzung wird in 2021 fortge­
führt. 

Û  �Personale Vermittlung: Konzeption von Angeboten im Außenraum für 
Schulklassen und Erwachsene; Sensibilisierungstrainings der museumspäd­
agogischen Teams in den Bereichen Inklusion und Diversität; Entgeltbe­
freiung bei Angeboten der politischen Bildung im NS DOK für Schulklassen

Handlungsfelder

Û  Museumsstandort Köln in seiner Gesamtheit stärken (1)

Û  Berichterstattung zum Museumsstandort intensivieren (2)

Û  Wissen über Publikum vermehren (3)

Û  Zielgruppen besser erreichen (4)

(1+2) Standort
Umsetzung in 2020

Û  Ausbau der Dachmarke »museenkoeln«

Û  permanente Auswertung der Medienresonanz bundesweit

Û  Schaffung von Publikationen (Magazin)

Û  Ausschreibung für Relaunch von Webportal und Websites

(3+4) Publikum
Umsetzung in 2020

Û  Aufbau einer nachhaltigen Besucher- und Nutzerforschung

Û  Etablierung einer nachhaltigen Vertriebsstruktur

Handlungsfelder

Û  Qualitätsmanagement (1)

Û  Ausbau von digitalen Bildungsangeboten und E-Learning (2)

Û  Ausbau von Bildung bei Outreach, Diversität, Inklusion (3 – 5)

Umsetzung in 2020

Û  Ausarbeitung Konzept und erste Umsetzung von digitalen Produktionen

Û  Ausarbeitung Konzept digitale Bildungsveranstaltungen

Û  Durchführung von Angeboten im Outreach (museenkoeln IN DER BOX)

Û  Durchführung von Angeboten für Menschen mit Migrationshintergrund

Û  Durchführung von Angeboten für Menschen mit Behinderungen

Ausblick für 2021

Û  zu 1: Erstellung Strategiekonzept »QM in der personalen Vermittlung«

Û  zu 2: Erstellung Strategiekonzept »QM in der medialen Vermittlung«

Û  zu 3: Erstellung Strategiekonzept »Museen und Outreach«

Û  zu 4: Erstellung Strategiekonzept »Museen und Diversität«

Û  zu 5: Erstellung Strategiekonzept »Museen und Inklusion«

»Wir erweitern 
nach und nach die 
Angebote der Bildung 
und Vermittlung und 
achten dabei auch 
die Diversität unserer 
Gesellschaft.«
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Teilprojekt 5: Content 

Die Vielfalt der Museen der Stadt Köln, ihrer Sammlungen und ihrer Besucher 
verlangt geradezu nach einer strategischen und zielgerichteten Abstimmung 
von Sammlungs-, Ausstellungs- und Kommunikationspolitik der einzelnen 
Institutionen mit dem Ziel einer Optimierung von Abläufen und Ressourcen so­
wie der verbesserten Kommunikation zwischen den Häusern und nach außen. 

Daher werden Konzeption, Produktion und Distribution von Inhalten bzw. 
einzelnen Bausteinen – im folgenden Content – in Zukunft noch besser ab­
gestimmt und vernetzt werden. Die damit verbundenen Maßnahmen sollen 
im Rahmen des Teilprojekts mit der Etablierung einer häuserübergreifenden 
Content-Strategie entwickelt werden. 

Dazu gehören abgestimmte Planungs- und Kommunikationsprozesse, 
aber auch gemeinsame Publikumsbefragungen und vor allem eine Content­
strategie. Um den Workflow zwischen den Museen zu optimieren, wurden 
2020 folgende Eckpunkte benannt, die coronabedingt erst 2021 als Instru­
mente einer gemeinsamen Strategie ausgearbeitet werden können:

Schwerpunkte der Vermittlungsarbeit 2020

Entdecken, Erleben, Wohlfühlen, Auftanken und Lernen: Personale  
Angebote im Museum
Unser Programm vor Ort in den Museen und ihren aktuellen Ausstellungen 
(2020: 45; 2019: 58) richtet sich an den vielfältigen Interessen der Besucher*-
innen aus. Mal stehen Entdecken und Erleben, mal Wohlfühlen und Auftanken 
im Mittelpunkt. Und die meisten Gäste kommen, um Neues zu lernen und 
Altes wieder aufzufrischen. Dabei richtet sich das Angebot an die gesamte 
Bevölkerung. 

Wir konzipieren und organisieren zusammen mit den Museen öffentliche 
und buchbare Veranstaltungen für alle Altersgruppen, vom Vorschulkind bis 
zum altersweisen Menschen. Dabei sind nicht nur Führungen im Angebot. Bei 
vielen Gelegenheiten können die Besucher*innen selbst aktiv werden und 
spielerische, experimentelle, handwerkliche oder kreative und künstlerische 
Zugänge erproben und vertiefen. 

Zu diesen Formaten zählen Werkstätten für Kindergärten und Schul­
klassen, Kurse für Kinder, Jugendliche und Erwachsene an den Wochenenden, 
abends oder in den Ferien, offene Ateliers zu Ausstellungen oder Events und 
Geburtstage für Kinder. Zwar waren die Museen 2020 über Monate hinweg 
geschlossen, aber hinter den Kulissen geht die Arbeit natürlich weiter. Und so 
konnten wir das gesamte Portfolio der Vermittlungsangebote umstrukturie­
ren und auf die Corona-Regelungen ausrichten. 

Museumsübergreifende Vermittlung (Beispiele)
Û  �Sensibilisierungstrainings im Umgang von blinden und sehbehinderten 

Menschen
Û  �Ausweitung des Outreachangebotes für Schule und Offene Ganztagsschule
Û  �Fortführung von deutsch-türkischen Führungsangeboten

Museumsbezogene Vermittlung (Beispiele)
Û  �Mitarbeit bei den Neukonzeptionen für das Haus Sauer (KSM) und für die 

Sonderausstellungen »Entdeckt! Maltechniken von Martini bis Monet« 
(WRM) sowie zum Niedergermanischen Limes (RGM 2022)

Û  �Durchführung von Diversityprojekten: »Köln-Expert*innen« (KSM) und 
»Rassismussensible Sprache« (RJM)

Û  �Etablierung von Angeboten im Bereich BNE und zur Designvermittlung 
(MAKK)

Û  �Weiterbildungen für Lehrkräfte zum Thema interreligiöser Dialog (MOK) 
und für Erzieher*innen zu kreativer Arbeit (artothek) 

Û  �Projektleitung der »Kunst:Dialoge« (ML) und zur Sonderausstellung  
»Erinnern – Eine Brücke in die Zukunft« (NS DOK)

Handlungsfelder

Û  Content-Strategie (1)

Û  Ressourcenplanung (2)

Û  Prozessoptimierung (3)

Content (1)
Umsetzung ab 2021

Û  Schaffung von übergreifenden Leitthemen für den Standort

Û  Abstimmung der Ausstellungsplanung und -übersicht 

Û  Vernetzung der verschiedenen Kanäle (Print, Media, Veranstaltungen)

Û  Profilierung von Online Collections

Ressourcen + Prozesse 
(2+3) Umsetzung ab 

2021

Û  Gemeinschaftliche Planung zur Fortentwicklung auf Basis des KEP

Û  Redaktionsprozesse: Schaffung einer Themenkonferenz

Û  Reichweitenmessung der Berichterstattung

Û  Vernetzung der verschiedenen Kanäle (Print, Media, Veranstaltungen)

Û  Revision des Portfolios im Bildungsbereich

»Die meisten Gäste 
kommen, um Neues zu 
lernen und Altes wieder 
aufzufrischen.«

»Hinter den Kulissen 
geht die Arbeit 
natürlich weiter.«
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Digitale Vermittlung: für zuhause und unterwegs
Um auch in Zeiten, in denen die Museen geschlossen sind, ansprechende und 
zeitgemäße Bildungs- und Vermittlungsformate anbieten zu können, haben 
wir in Zusammenarbeit mit den Museen der Stadt Köln mit der Konzeption 
und Produktion digitaler Angebote für zuhause und unterwegs begonnen. Sie 
regen die Phantasie von Jung und Alt an und laden ein, aktiv und kreativ zu 
werden.

Das Konzept sieht vor, in allen Museen Angebote zu schaffen, die verschie­
dene Zielgruppen ansprechen und mit vielfältigen Methoden einen breiten 
Zugang zu schaffen. Das Jahr 2020 markiert deshalb den Auftakt zu einer um­
fassenden und planerischen Produktion von digitalen Inhalten. Sie werden gut 
erreichbar auf www.museenkoeln.de/portal/digital bereit gestellt.

Der zweimalige Lockdown und die auch ansonsten schwierigen Rahmen­
bedingungen führten 2020 zu einer Verstärkung der digitalen Angebote.

Beispielhafte digitale Produktionen 2020
Û	� Produktion von 8 Tutorials für MAKK, ML, MS, RGM und WRM  

(Zielgruppe Kinder von 5 bis 8)
Û	� Produktion von 2 Stop Motion Filmen für das KSM  

(Zielgruppe: Jugendliche und Erwachsene)
Û	� Produktion von Online-Führungen für das KSM (Zielgruppe: alle)
Û	� Konzeption von 360°-Rundgängen für NS DOK und MS

Mediale Vermittlung: zwischen Hands On und kreativem Schreiben
Gerne nutzen Museumsgäste Ausstellungstexte, Audioguides und andere 
digitale Präsentationen, Handreichungen, Kinderführer und ähnliches. Bei 
Bedarf entwickeln wir daher Vermittlungsmedien für Dauer- und Sonderaus­
stellungen oder koordinieren die Abstimmung mit externen Dienstleistern. 
Dabei beraten wir die Museen zu Fragen der Barrierefreiheit.

Eine Besonderheit der Kölner Museumspädagogik stellen die museums­
didaktischen Sammlungen dar. In sechs Museen können Besucher originale 
Artefakte oder Repliken, die der Museumsdienst verwaltet, anfassen, in die 
Hand nehmen oder anziehen und damit auch über den Tastsinn wahrnehmen. 
Die Objekte eignen sich insbesondere für inklusive Angebote. 2020 konnten 
wir für die das Rautenstrauch-Joest-Museum und das Museum Schnütgen eine 
Schattenwerkstatt einrichten und haben für das KSM in der Ausstellung »Köln 
1945« eine »Denk-Werkstatt« eingerichtet, in der sich das Publikum aktiv be­
teiligen konnte. 

Outreach: Die Museen kommen zu den Menschen
Das Projekt museenkoeln IN DER BOX schlägt Brücken zwischen den Museen 
und dem Stadtraum durch Bildungsarbeit, die direkt vor Ort in den Stadt­
vierteln stattfindet. Ein mobiles Museum – ein Bus voller Objekte, Repliken 
und Fotos, mit Ausstellungs- und Vermittlungstechnik – fährt zu Schulen und 
anderen sozialen Orten und lädt dort zur praktischen Auseinandersetzung mit 
kulturellen Themen ein. So kommen die Museen zu den Menschen vor Ort. 

»museenkoeln IN DER 
BOX schlägt Brücken 
zwischen den Museen 
und dem Stadtraum.«
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Projektarbeit
Unsere Arbeit in zeitlich begrenzten, intensiven und oftmals durch 
Drittmittel finanzierten Projekten ist wichtig, um neue Formate und 
Methoden zu erproben, bevor die Themen und Herangehensweisen in ein 
allgemeines Programm münden. Vermittlungsprojekte bilden daher immer 
eine Art Laborsituation, in der wir partizipativ arbeiten. Je nach Zielgruppe 
ist die Ausrichtung dabei unterschiedlich. 

Kinder, Familien und OGS
Û  �Flexible Wissenszugänge schaffen: Die Jesuitensammlung 
Û  �OGS ins Museum 
Û  �Kindergeburtstage für Kinder psychisch erkrankter Eltern 
Û  �Schatten erzählen Geschichten
Û  �Die Schatten der Dinge

Schulen 
Û  �Kulturstrolche Köln 
Û  �Irgendwas mit Drogen  
Û  �Was hat das mit mir zu tun? Geschlechter, Gender und Konsens im  

Museum diskutieren 
Û  �Jugend- und Schülergedenktag 2020 

Jugendliche 
Û  �Museumsbesuch im Rahmen der Weiterbildung für den Arbeitsmarkt 
Û  �museenkoeln IN DER BOX
Û  �Kunst:Dialoge 
Û  Let’s talk about Queerness 
Û  �Kunstwerkstatt artothek

Erwachsene
Û  �Firmenkunden als neue Zielgruppe 
Û  �Köln-Expert*innen 
Û  �Über Worte zu Bildern. Ein Angebot für blinde und sehbehinderte Menschen

 

Content-Erstellung

Das Team des Museumsdienstes konzipierte und realisierte im vergangenen 
Jahr 20 digitale Produktionen, von Tutorials für Vorschulkinder bis zu didaktisch 
komplexen 3D-Rundgängen für ein interessiertes Laienpublikum. Den Haupt­
anteil daran haben Filmproduktionen, gefolgt von 3D und Audioproduktionen 
als Vorbereitung eines zukünftigen Podcasts.

 Content-Produktion im Überblick

2020 hat unser Team an 15 Fremdpublikationen mitgewirkt (2019: 6). Die 
Themen der wissenschaftliche Beiträge und Buchpublikationen reichten von 
Artikeln zum Thema Outreach über Untersuchungen zum Thema »Events« bis 
zum neuen Sammlungsführer des WRM. Unter der Dachmarke museenkoeln 
entstanden 2020 neun Publikationen (s. S. 49). Sie wurden ebenso wie alle 
Webveröffentlichungen von einem internen Redaktionsteam gesichtet. 

Redaktion und Lektorat erstrecken sich aber auch auf mediale Vermitt­
lung. Dazu gehören interaktive Stationen, Such- und Lernspiele, Museums­
koffer und Hands-On-Materialien, Texte (Ausstellungsbeschriftung, Kinder­
kataloge und -führer, Lehrerhandreichungen, Kurzführer) und multimediale 
Einheiten (Audio-Guides).

Die schwierigen Bedingungen, die das Jahr 2020 mit sich brachte, haben 
uns im Bereich der Konzeption und Ausarbeitung von didaktischen Materialien 
neue Wege gehen lassen. So haben wir das Downloadangebot von Arbeits­
blättern für Schulen deutlich erhöht, Mitmachhefte und Rallyebögen im Web 
veröffentlicht und Methodensammlungen für Lehrkräfte und Erzieherinnen 
zusammengestellt, die als Anregungen für den Unterricht und das Museums­
erlebnis zuhause genutzt wurden.

  Filme

  Apps

  Augmented Reality

  Audio
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»Die schwierigen 
Bedingungen, die 
das Jahr 2020 mit 
sich brachte, haben 
uns im Bereich 
der Konzeption 
und Ausarbeitung 
von didaktischen 
Materialien neue 
Wege gehen lassen.«
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Qualitätsmanagement

Qualitätsmanagement hat für uns einen hohen Stellenwert. Das freiberufliche 
Vermittlungsteam kann kontinuierlich Infoveranstaltungen wahrnehmen, die 
auf spezifische Objektexpertise und methodische Kompetenzen abzielen. Für 
das festangestellte Team gilt dies gleichermaßen. Trotz der Einschränkungen 
des Jahres 2020 konnten wir auf gleichem Niveau fortfahren, weil die Zahl 
digitaler Tagungen enorm angestiegen ist. Zudem waren wir aktiv mit 10 Bei­
trägen auf Kongressen vertreten.

Veranstaltungen als Element der Qualitätssicherung

Auswahl von Tagungsthemen 
Û  Mittendrin! Museale Vermittlung in und mit dem digitalen Raum
Û  �Kultur für alle? Kultur mit allen! Milieuübergreifende kulturelle Bildungs­

konzepte
Û  Fachtagung Kunst- und Kulturgeragogik
Û  Workshop NFDI4Culture der DFG
Û  Adäquat auf Rassismus reagieren

Zum Qualitätsmanagement gehören auch Publikumsbefragungen und Nut­
zerstudien. Um die Relevanz von digitalen Veranstaltungen für die Zielgrup­
pe Schule bewerten und eine zukünftige Ausrichtung vornehmen zu können, 
haben wir eine Online-Befragung von Lehrkräften durchgeführt. Die Ergeb­
nisse finden sich auf S. 50
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Ein Wappen bürgt für Qualität
Eine Frühform der Marke war das in römischer Zeit auf Kölner 
Produkten verbreitete Zeichen »C.C.A.A.« (Colonia Claudia Ara 
Agrippinensium). Im Mittelalter wurde der »Kölner Brand«, mit 
dem in Köln gehandelte Waren gekennzeichnet wurden, zum 
international erkennbaren Qualitätssiegel. Im frühen 15. Jahrhun-
dert entwickelten sich die drei Kronen zur Marke für die Stadt.

Das Wasser von Köln
»Ich habe einen Duft gefunden, der mich an einen italienischen 
Frühlingsmorgen erinnert, an Bergnarzissen, Orangenblüten kurz 
nach dem Regen. Er erfrischt mich, stärkt meine Sine und Phan-
tasie.« Mit diesen Worten pries Johann Maria Farina 1708 seinem 
Bruder Baptist sein »aqua mirabilis« an, das als »Eau de Cologne« 
weltberühmt werden sollte. Seine Zutaten sind bekannt, die ge-
naue Mischung jedoch ist ein streng gehütetes Geschäftsgeheim-
nis. Unverwechselbar ist neben dem Duft auch das Markenzei-
chen: Seit 1925 ziert eine rote Tulpe die Flacons von Farina.

Eine süße Kölner Versuchung
Stollwerk-Schokolade ist eines der ältesten Kölner Markenproduk-
te. 1839 eröffnete Franz Stollwerk eine Mürbewaren-Bäckerei in 
der Blindgasse. Unter seinen fünf Söhnen wuchs das Unterneh-
men im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts im Severinsviertel zu 
einem industriellen Großunternehmen heran, das vor dem ersten 
Weltkrieg mit über 5000 Beschäftigten schließlich der größte 
Schokoladenproduzent Europas war. Stollwerk beschritt mit 
seinem Schokoladenautomat noch im 19. Jahrhundert neue Wege 
des Vertriebs und der Werbung, seine »Alpia« wurde bereits 1906 
als Marke eingetragen.

Kölnisches Stadtmuseum
Made in Cologne – Kölsche Marken im Stadtmuseum

Brandsiegel der Heringsröder Köln, 16. Jh., Kölnisches Stadtmuseum,  
Foto: Rheinisches Bildarchiv Köln

Kölner Motorwagen Vis-à-Vis, Kölner Motorwagen-Fabrik GmbH,  
Kölnisches Stadtmuseum, Foto: Rheinisches Bildarchiv Köln

Was ursprünglich zur Abwehr fremder Marken gedacht war, geriet 
schnell zu einem Qualitätssiegel. Die Erfindung der Warenkenn-
zeichnung durch das britische Handelsmarktgesetz von 1887 
war der Beginn der englischen Formel von »Made in…«. Da waren 
Kölner Marken schon längst auf dem Weltmarkt vertreten und 
überzeugten durch Ihre Qualität, sei es als Eau de Cologne, Vier-
Takt-Motor, Telegraphenkabel oder Schokolade. Viele Kölner 
Produkte folgten im 20. Jahrhundert, und noch heute zeugen 
eine Reihe von Unternehmen mit dem Vertrieb ihrer Waren, dass 
sie Kölner Unternehmen sind und damit auch Köln in der Welt 
vermarkten.

Motorenstadt Köln
Im Jahre 1876 erfand Nikolaus August Otto in Köln den nach ihm 
benannten Viertaktmotor – eine neue Motorentechnik, die von 
Köln aus die Motorisierung der Welt einleitete. Köln galt im späten 
19. Jahrhundert als das Technikzentrum für begabte Ingenieure. 
Die »Kölner Motorwagen-Fabrik GmbH« baute mit dem »vis-avis« 
schon 1901 ein erstes Serienauto, und mit Elektroautos waren 
Kölner Unternehmen sogar bereits 1889 erfolgreich. So hatte Köln 
als Motorenstadt schon eine längere Tradition, als Henry Ford und 
Oberbürgermeister Konrad Adenauer 1930 den Grundstein für die 
Fordwerke in Niehl legten. 

Literatur: Made in Cologne. Kölner Marken für die Welt.
Hrsg.: Mario Kramp, Ulrich S. Soénius, J.P. Bachem Verlag 2011.
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Ist das Kunst?
Moderne und zeitgenössische Kunst entdecken 

Expressionismus 1905 –1945
Das Unsichtbare sichtbar machen
Anfang des 20. Jahrhunderts entstand in Deutschland eine neue 
Kunstbewegung: der Expressionismus, deren Bezeichnung von 
»expressio« (lat. Ausdruck) stammt. Die Bewegung verband ihre 
antiakademische und antibürgerliche Haltung. Sie war davon 
überzeugt, dass ein Kunstwerk kein illusionistisches Abbild der 
Wirklichkeit mehr sein konnte. Erklärtes Ziel war es daher, dem 
eigenen Empfinden Ausdruck zu verleihen: Die Farbe befreite sich 
von ihrer beschreibenden Funktion, die Motive wurden stilisiert 
und bewegt, die dargestellten Formen oft deformiert und die 
Perspektive verzerrt.
Zwei Künstlervereinigungen nehmen eine Schlüsselposition 
innerhalb des neuen Stils ein. In Dresden gründete sich 1905 die 
»Brücke«. In München entstand 1911 »Der Blaue Reiter«. 

Surrealismus
Aus den Tiefen des Unterbewusstseins
Ab 1924 formierte sich eine Gruppe von internationalen Künst-

lern, die sich mit dem Irrationalen, dem Zufälligen und dem 
Unlogischen in der Malerei beschäftigte. Die Suche nach einer 
»Überwirklichkeit« verlieh der neuen Strömung ihren Namen Sur-
realismus (»sur«, frz. »über«). Dabei lieferte die von Sigmund Freud 
entwickelte Psychoanalyse wichtige Anregungen. Die Welt des 
Unbewussten brachten die Künstler*innen auf ganz unterschiedli-
che Weise zum Ausdruck. Manche Werke wirken wie Visionen der 
Realität, die ins Traumhafte kippen, andere Arbeiten entführen 
den Betrachter in eine Welt voller unerklärlicher Formen und Zei-
chen. Zu den herausragenden Surrealisten zählen unter anderen 
die Spanier Joan Miró und Salvador Dalí, der Belgier René Magritte 
und der Deutsche Max Ernst. 

Abstrakte Tendenzen
Nur die Farbe zählt
Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges entwickelten sich unter-
schiedliche abstrakte Stile. In Deutschland fasste man abstrakte 
Kunst, wie Werke von Ernst Wilhelm Nay oder Karl Otto Götz, 
unter dem Begriff Informel (frz. = ohne Form) zusammen. Die 
Entsprechung dieses Stils bildete der Abstrakte Expressionismus 
in Amerika. Zu seinen wichtigsten Vertreter*innen zählen Willem 
de Kooning, Lee Krasner und Jackson Pollock. Wie in einem Rausch 
tropfte und schleuderte Pollock die Farbe auf die liegende Lein-
wand und prägte damit den Begriff Action Painting. Parallel und im 
Gegensatz dazu entwickelte sich ein geometrisch-meditativer Stil, 
die Farbfeldmalerei. Gemälde von Mark Rothko, Barnett Newman 
und Ad Reinhardt ermöglichen es den Betrachter*innen, in großen 
Farbflächen zu versinken. 

Pop Art
Die Ästhetik des Konsums
Ende der 50er Jahre, mitten im Wirtschaftsaufschwung, entwickel-
te sich erst in England und kurz darauf in den USA die Pop Art. Die 
Pop-Künstler*innen fanden ihre Motive in der populären Massen-
kultur, der Werbung, der Klatschpresse, dem Produktdesign und 
dem Film.
Andy Warhol fertigte zum Beispiel Bilder mittels Siebdruck an und 
vervielfältigte seine Arbeiten auf diese Weise. Mit ihrer Anlehnung 
an die Massenkultur erscheint die Pop Art auf den ersten Blick trivi-
al. Der zweite Blick eröffnet jedoch oft eine tiefgründige kritische 
Perspektive auf Kommerz, Stumpfsinn und Lust am Skandal.  

Alexej von Jawlensky, Frauenkopf mit Blumen im Haar, 1911,  
Museum Ludwig, Köln
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In Ostasien dienten Landschaftsdarstellungen zunächst als Hintergrund religiöser Bildwerke 
oder narrativer Darstellungen. Als eigenes Bildthema entwickelte sich die Landschaftsmalerei 
in China ab der Tang-Zeit (618–907). In Japan wurden chinesische Stile seit der Heian-Zeit (794 
–1185) übernommen und weiter entwickelt. Innerhalb der unterschiedlichen Landschafts-
darstellungen nimmt die »monochrome« Landschaftsmalerei, die sich in unterschiedlichen 
Tuschabstufungen von Tiefschwarz bis Weiß, ausdrückt, seit dem 11. Jahrhundert (Song-Zeit: 
960 –1279) eine besondere Stellung ein. Hochschätzung bei der gelehrten Oberschicht genos-
sen vor allem die Werke der nicht professionell arbeitenden »Literatenmaler«, die Malerei als 
individuellen Ausdruck ihrer Persönlichkeit und ihrer Kultiviertheit verstanden.

Tuschemalerei
Bei der monochromen Tuschelandschaft steht nicht die Abbildung einer realen Landschaft im 
Vordergrund. Es geht vielmehr um die Vermittlung einer Naturstimmung,
die abhängig ist von der Tages- und Jahreszeit. Wie in der Dichtung dienen in Ostasien Natur-
bilder auch dazu, menschliche Stimmungen, Gefühle und Sehnsüchte bildhaft wiederzugeben. 
Malerei und Dichtung können auch gemeinsam auf einem Bildwerk erscheinen. Ebenso haben 
bestimmte philosophische Vorstellungen einen Einfluss auf die Gestaltung der Tuschlandschaf-
ten. Das Wirken der kosmischen Energie »Qi« in der Natur lässt sich beispielsweise anhand der 
ausgewogenen Komposition von Felsen, Wasser, Nebel und Pflanzen aufzeigen. Menschendar-
stellungen treten hier in den Hintergrund. 

Materialien – Die Vier Schätze
Die für die Gestaltung von Tuschlandschaften sowie für die Schriftkunst verwendeten Werk-
zeuge und Materialien werden als »Die Vier Schätze des Gelehrtenstudios« bezeichnet. Diese 
bestehen aus dem Maluntergrund Papier, aus einem Stab gepresster Tusche, der mit Wasser 
auf dem Tuschereibstein zu flüssiger Tusche verarbeitet wird und Tierhaarpinseln in verschie-
denen Stärken. 

Bildformate
Für ostasiatische Malerei gibt es unterschiedliche Formate. Das älteste Bildformat ist die Hand- 
oder Querrolle, die beim Aufrollen immer nur einen Teil des Kunstwerks offenbart. Ein weiteres 
Bildformat ist die Hängerolle im Hochformat, die verschiedene Breiten und Höhen aufweisen 
kann. Bei der Malerei auf einem Stellschirm erstreckt sich das Bildthema über mehrere hoch-
formatige, mit Papier bespannte Paneele, die zu einer großen faltbaren Bildfläche montiert 
werden. Sehr kleine, intime Bildformate stellen das Albumblatt und das Fächerbild dar.

Kano Eisho, Sommer- und Winterlandschaft, 
Museum für Ostasiatische Kunst Köln,  
Foto: Rheinisches Bildarchiv Köln, Sabrina Walz, 
rba_d027658

Wen Zhengming, Einen Wasserfall betrachten, 
Fächer, vor 1560, Museum für Ostasiatische 
Kunst Köln, Inv.-Nr. A 55,4,  
Foto: Rheinisches Bildarchiv Köln, rba_c004079 

Museum für Ostasiatische Kunst
Ostasiatische Landschaftsmalerei
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Greif 
Der Greif besitzt einen löwenartigen Körperbau mit Flügel; sein 
Kopf ist aber der eines Adlers mit Schnabel und spitzen Ohren. Die 
Kombination beider Tiere macht ihn zum Beherrscher der Lüfte 
und der Erde. Er ist ein königliches Symbol, das auch für Christus 
stehen kann. In der Kunst wird er aber auch als Wächter oder 
Reittier dargestellt.

Museum Schnütgen
Fabelhafte Fabelwesen

Fabelwesen – was ist das?
Fabelwesen sind Geschöpfe, die nur in der Fantasie der Menschen 
existieren. Das Aussehen von Fabelwesen kann sehr unterschied-
lich sein: sie können Menschen oder Tieren ähneln und manche 
sind Mischwesen, so genannte Chimären. 
Schon die antiken Mythen berichten von Wesen wie dem geflü-
gelten Pferd Pegasus und in der frühchristlichen Naturkunde Phy-
siologus erfährt man alles über Geschöpfe wie das Einhorn. Dabei 
sind die Eigenschaften der Fabeltiere nicht starr definiert. Jede Zeit 
formt die Wesen neu – und zwar bis heute, z.B. bei Harry Potter, 
Percy Jackson oder in Computerspielen. Im Museum Schnütgen 
können wir Fabelwesen sehen, wie man sie sich im christlichen 
Mittelalter vorgestellt hat.

Fabelwesen –  
eine kleine Auswahl aus dem Museum Schnütgen

Einhorn
Das Einhorn ist ein pferdeähnliches Wesen mit einem gedrehten 
langen Horn auf der Stirn. Schaut man sich Abbildungen genauer 
an, fällt auf, dass einige Einhörner paarzehige Hufe wie ein Hirsch 
haben – und das Einhorn im Museum Schnütgen hat sogar Krallen. 
Das Einhorn wird als scheues, reines und starkes Tier beschrieben. 
Sein Horn soll heilende Kräfte besitzen. Sie waren deshalb heiß 
begehrt und wurden teuer gehandelt. In Wahrheit handelt es sich 
dabei um den Zahn eines Meeressäugers aus dem hohen Norden –  
den Narwal. 

Wilde Leute
Wilde Männer und Frauen sind außer im Gesicht, an Händen und 
Füßen am ganzen Körper behaart. Sie sind Kinder der Natur. In 
der Kunst werden Sie oft mit Keulen oder Jagdwaffen dargestellt. 

Außerdem sollen Sie so stark sein, dass sie selbst ein Einhorn 
bezwingen konnten. In der Vorstellung der Menschen stehen 
sie allerdings außerhalb der Gesellschaft und werden als gottlos 
angesehen. Nach dem Wilden Mann im Museum Schnütgen greift 
sogar schon eine dämonische Kralle.

Drachen
Der Drache ist ein schlangenartiges Mischwesen mit den Füßen 
eines Raubtieres, einem oft krokodils- oder wolfsartigen Kopf, ge-
schuppter Haut, häufig mit Flügeln und manchmal auch Hörnern. 
Man schreibt ihm die Fähigkeit zu, Feuer oder einen giftigen Atem 
zu speien. Im christlichen Mittalter ist er das Symbol für alles Böse, 
den Teufel, den Feind, den Tod und alle Plagen. 

Ausschnitt, Kissenplatte,  
Jungfrau mit dem Einhorn,  
Köln (?), 2. Hälfte 15. Jahrhundert,  
Museum Schnütgen,  
Foto: Rheinisches Bildarchiv,  
rba_c001290

Ausschnitt: Ornamentplatte  
von einem Reliquienschrein,  
Köln, um 1190–1200,  
Museum Schnütgen,  
Foto: RBA, H. Buchen,  
rba_c005431

Unten links: Wilder Mann, Köln (?), Parier Umkreis, spätes 14. Jahrhundert,  
Museum Schnütgen, Foto: RBA, W.F. Meier, rba_d032911_01
Unten rechts: Ausschnitt: Sog. Harrach-Diptychon, Aachen, Hofschule Karls des 
Großen, um 800, Museum Schnütgen, Foto: RBA, rba_d034036
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Spuren der NS-Geschichte in Köln
Das EL-DE-Haus

Im EL-DE-Haus, benannt nach den Initialen des Bauherren Leopold 
Dahmen, befand sich von 1935 bis 1945 der Sitz der Kölner Zen-
trale der Geheimen Staatspolizei (Gestapo). Der Keller wurde als 
Hausgefängnis mit insgesamt zehn Zellen genutzt.

Heute befinden sich im EL-DE-Haus eine Gedenkstätte und eine 
Ausstellung zur Geschichte des Hauses und der NS-Zeit in Köln. 
In den ehemaligen Zellen im Keller sind noch über 1800 Wandin-
schriften von Gefangenen aus den Jahren 1943 – 1945 erhalten.
Auf der Internetseite www.nsdok.de könnt ihr euch darüber infor-
mieren und sogar einen virtuellen 360-Grad-Rundgang durch das 
Haus machen. Eine Anleitung dazu findet ihr hier.

Die Geschichte von Hans Weinsheimer
Hans Weinsheimer war einer der Gestapo-Häftlinge – ein Einzel-
schicksal, das auf der Website des NS-Dok dokumentiert wird:
Er verbrachte als 15-Jähriger mehrere Wochen in Gestapohaft. 
Sein Vater war im Widerstand aktiv und Hans hatte ihm dabei 
geholfen, Flugblätter zu verteilen. Außerdem hatte er Kontakt zur 
Bündischen Jugend und zu den Edelweißpiraten.

Hans wurde Ende 1943 verhaftet und verbrachte zwei Tage im 
Keller des EL-DE-Hauses. Anfang 1944 griff ihn die Kölner Gestapo 
erneut auf und er kam für mehrere Wochen in die Gestapohaft. 
Anschließend wurde er bis kurz vor dem Einmarsch der Amerika-
ner noch in Brauweiler sowie im Zuchthaus Butzbach inhaftiert, 
obwohl ihm die Gestapo nichts nachweisen konnte.

Die Inschrift
Im Keller des EL-DE-Hauses hinterließ Hans zwei Wandinschriften. 
Eine davon lautet:
»Wenn keiner an dich denkt, deine Mutter denkt an dich.«

Hans Weinsheimer hat den Historikern des NS-Dokumentati-
onszentrums im Jahr 1989 ein langes Interview gegeben. Darin 
schildert er auch die Hintergründe der obigen Inschrift:

»Meine Mutter kam immer jeden Abend, so zwischen neun und zehn 
Uhr. Da klopfte sie an das Fenster – die wusste genau, wo ich saß. Und 
da sagten die anderen schon: ›Da Hans, Deine Mutter ist da.‹ Man 
konnte durch das Fenster miteinander sprechen. Es waren ja zwei 
Fenster und an dem vorderen Fenster war an der Seite ein Loch drin. 
Manchmal gab meine Mutter auch Butterbrote ab. Das dauerte dann 
so zehn Minuten bis zur Viertelstunde, dann wurde die Tür aufge-
macht – ›Weinsheimer!‹ – ›Ja.‹ – ›Ihre Mutter war da, die hat Ihnen ein 
paar Butterbrote gebracht.‹ Dann kriegte ich die.«

Warum Hans Weinsheimer bevorzugt behandelt wurde, ist unklar. 
Vielleicht lag es an seinem Alter, vielleicht daran, dass er als 
Deutscher einsaß. In der Regel erging es den Häftlingen – zu dieser 
Zeit vor allem ausländische Zwangsarbeiter – viel schlechter. Sie 
waren auf engstem Raum unter miserablen hygienischen Bedin-
gungen eingesperrt. Viele wurden gefoltert und geschlagen. Zum 
Kriegsende wurden mehrere hundert Häftlinge im Innenhof des 
EL-DE-Hauses erhängt.

Eingang zum EL-DE-Haus, Foto: Rheinisches Bildarchiv, Marion Mennicken EL-DE-Haus, Gedenkstätte, Gestapogefängnis, Foto: RBA, Marion Mennicken
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ßig zusammen und hier hatte auch der Statthalter seinen Sitz, im 
Praetorium.
Von nah und fern strömten die Menschen in die Provinzhaupt-
stadt, um hier Handel zu treiben, ihrem Handwerk nachzugehen, 
ihre Götter zu verehren und zu leben. Hier liefen Handelswege 
zusammen, es wurde gebaut und hier wohnten viele, auch wohl-
habende, Menschen, die versorgt werden wollten. Das römische 
Köln blühte vor allem im 2. und 3. Jahrhundert n. Chr. 

Das Römisch-Germanische Museum Köln
Archäologie im Herzen der Stadt

Archäologen arbeiten 
Der Kölner Boden steckt voller Geschichte und Geschichten. Die 
Objekte erzählen den Archäologen viel Wissenswertes aus der 
Vergangenheit. Steht man im Römisch-Germanischen Museum 
und schaut hinunter auf das Dionysosmosaik, dann erkennt man, 
wie tief die römischen Schichten unter dem heutigen Boden lie-
gen: etwa 6 Meter unter dem Pflaster verbergen sich in der Kölner 
Innenstadt die Überreste der römischen Stadt. Seit Jahrhunderten 
schon kamen und kommen Mauern, Gräber und Abfallgruben 
bei Ausgrabungen ans Tageslicht. Wichtig ist dabei nicht nur, 
was gefunden wird, sondern auch wie und wo. Denn nur aus dem 
Zusammenhang von Objekt und Lage – oder Fund und Befund, 
wie die Archäologen sagen – können alle wichtigen Informationen 
und Erkenntnisse zur Stadtgeschichte gewonnen werden. Leider 
erhalten sich organische Reste wie Holz und Leder nur sehr selten. 
Keramik, Glas und Stein überdauern besser, wenn auch oft nur als 
Fragmente. 

Stadtgeschichte 
CCAA steht auf dem großen Steinbogen: Colonia Claudia Ara 
Agrippinensium. Diese Buchstaben stehen für den Namen des 
römischen Köln und zugleich für die Gründungsgeschichte der 
Stadt. Agrippina, 15 n. Chr. hier geboren, veranlasste ihren Mann 
Kaiser Claudius, der Stadt die Rechte einer Colonia zu verleihen.  
Eines der zentralen Bauwerke war der Altar (ara) für den Kaiserkult. 
Hier kam die Bevölkerung der Provinz Niedergermanien regelmä-

Foto: Ausgrabung an der Antoniterkirche, RGM

Foto: Teil des Nordtores mit Namen der römischen Stadt, RGM

Ein Veteran in Köln
Maternus war als Soldat mit seiner legio I Minervia in Bonn statio-
niert und zog als Veteran dann nach Köln. Da Legionäre während 
ihrer Dienstzeit nicht heiraten durften, holte Maternus dies offen-
bar als Veteran nach, denn er setzte den Stein für sich und seine 
Gattin Maria Marcellina. Wie er sich sein zukünftiges Leben er-
hoffte, zeigt das Relief in der oberen Steinhälfte: er und seine Frau 
liegen bzw. sitzen beim Essen und lassen sich von zwei Sklaven 
bedienen. Womit er nach seiner Militärzeit seinen Lebensunterhalt 
verdiente, gibt er leider nicht an. Vielleicht war er Händler oder 
ging einem Handwerk nach, das er in der Legion gelernt hatte.
Das Relief ist sehr lebensnah. Zusammen mit dem im Museum 
ausgestellten Geschirr aus Glas, Metall oder Keramik und den 
Wandmalereien und Mosaiken lässt sich so das Bild eines Fest-
mahles in schön ausgestatteten Räumen entwerfen, wie es in den 
wohlhabenderen Schichten im römischen Köln sicher stattgefun-
den hat. 
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Musik und Tanzen in der menschlichen Entwicklung
Grundlage des Tanzes ist die musikalische Umsetzung von Bewe-
gung in Tanz. Das Rhythmisieren von Bewegungen und die Um-
setzung von Musik in Tanz setzt voraus, dass das Gehirn Rhythmen 
erkennt, vergleicht und in Beziehung zu gespeichertem Wissen 
setzen kann. Je bekannter ein Rhythmus ist, desto stärker wird die 
Bewegung provoziert. Eine bekannte Musik bringt viele Menschen 
dazu, mitzuklatschen, zu schnipsen oder mit dem Kopf oder Fuß 
zu wippen. Musik gibt uns eine rhythmische Struktur, berührt uns, 
lässt Gefühle in uns aufkommen. 
Ritualisierte Tänze drücken Zusammengehörigkeit aus und bestä-
tigen das Gesellschaftsgefüge. 
In unserer Kultur geschieht dies etwa, wenn junge Mädchen beim 
Debütantinnenball der Gesellschaft vorgestellt werden oder wenn 
Schüler beim Abschlussball eine bestandene Prüfung feiern. 

Tanzen als Kommunikationsmittel
Tanzen ist aus einer Gestensprache entstanden, die der Verbal-
sprache vorausgeht. Die meisten Gesten haben ihren Ursprung in 
einer Handlung. Wer früher zum Beispiel das Visier seiner Rüstung 
hochklappte oder den Helm abnahm, zeigte hiermit, dass er kein 
Feind ist und nicht kämpfen will. Als verbindliches Zeichen für den 
Frieden wird die Waffe zur Seite gelegt und die Hand gereicht. 
Aus den einst handfesten Bedeutungen sind so freundschaftliche 
Alltagsgesten geworden: das Lupfen des Hutes oder das Erheben 
der Hand. 
Gesten sind kommunikative Bewegungen der Hände, der Arme 
und des Kopfes. Auch die Mimik, also der Ausdruck von Emotionen 
wie Freude oder Trauer durch das Gesicht, gehört zur menschli-
chen Kommunikation und spielt in vielen Tänzen eine große Rolle. 
Tanzen hat für die kulturelle Entwicklung des Menschen eine 
wichtige Bedeutung: Es trainiert die Fähigkeit zum Nachahmen 
und fördert so das Lernen voneinander und damit letztlich die Wei-
tergabe von Kultur. 

Musik und Tanz in Indonesien
Der indonesische Tanz ist bekannt für seine aufwändigen Kostüme 
und die ausdrucksstarke Mimik und Gestik der Tänzerinnen und 
Tänzer. Neben zeremoniellen höfischen Tänzen existieren zahl-
reiche Volkstänze, die rituelle Bedeutung haben oder auch der 
Unterhaltung dienen.

Foto: Rautenstrauch-Joest-Museum, Bereich »Einstimmung: Musik«,
Atelier Brückner, Michael Jungblut

Ein traditioneller balinesischer Begrüßungstanz ist der Sekar Jagat, 
der oft zu Beginn einer Tanzaufführung gezeigt wird. Er wird meist 
von Frauen getanzt, die mit duftenden Blumen gefüllte Schalen 
tragen. Die eleganten Bewegungen drücken Freude aus und hei-
ßen den Zuschauer willkommen.
Begleitet werden die indonesischen Tänze traditionell von Game-
lanmusik, einer in Südostasien über Jahrhunderte gewachsenen 
Musikrichtung, die sich bis heute größter Popularität erfreut.
Ein Gamelanensemble mit originalen Klangkörpern aus Indonesien 
kann im Rautenstrauch-Joest-Museum besichtigt und nach Anmel-
dung auch erprobt werden. Es besteht aus 45 Teilen und setzt sich 
aus verschiedenen Holz- und Metallklangkörpern zusammen. 

Rautenstrauch Joest-Museum – Kulturen der Welt
Begrüßungsrituale hier und anderswo
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Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud
Impressionistische Malerei

Die Impressionisten hielten in ihren Bildern mit ungewöhn-
lich hellen und bunten Farben den flüchtigen Sinnes eindruck 
einer Landschaft fest. Hierzu entwickelten sie eine völlig neue 
Malweise, die nicht nur unter dem Einfluss der Freilichtmale-
rei entstand, sondern auch neueste naturwissenschaftliche 
Erkenntnisse zur Farbwahrnehmung berücksichtigte.

Farbiges Sehen
Die Grundlagen des Farbsehens waren bereits den Impres-
sionisten bekannt. Demnach wird Licht auf der Netzhaut des 
Auges als Farbreiz wahrgenommen und erst im Gehirn zu einer 
Farbempfindung verarbeitet. Die Sehzellen der Netzhaut, die 
sogenannten Zäpfchen, sind für das Farbsehen verantwortlich. 

Farbkontraste
Als typisches Kennzeichen impressionistischer und vor allem 
nachimpressionistischer Gemälde gilt die Intensität und die 
oft unwirklich anmutende Kombination der Farben. Bereits 
Leonardo da Vinci beobachtete, dass unser Farbsehen nicht 
nur physikalischen Gesetzen folgt, sondern dass sich Farben 
in ihrer Wirkung gegenseitig beeinflussen. Johann Wolfgang 
von Goethe entschlüsselte in seiner physiologischen Farblehre, 
wie unser Farb empfinden von Kontrasten abhängig ist. Dieses 
Wissen übte einen großen Einfluss auf die Künstler des 19. 
Jahrhunderts aus.

Simultankontraste
Werden zwei nebeneinanderliegende Farben vom Betrachter 
gleichzeitig, also simultan erfasst, beeinflusst der vorhandene 
Kontrast die Farbwahrnehmung. So erscheint z.B. bei intensiver 

Betrachtung eines roten Kreises auf weißem Hintergrund die Um-
gebung des Kreises grün. Auch die Wahrnehmung der Helligkeit 
und Sättigung einer Farbe wird von diesem Phänomen beeinflusst 
und ist abhängig von der Nachbarfarbe. Dieser Effekt wurde 
erstmals 1839 von dem französischen Chemiker Michel Eugène 
Chevreul beschrieben.

Additive Farbmischung (1)
Die Überlagerung verschiedenfarbiger Lichter nennt man additive 
Farbmischung. Die Regeln, denen die additive Mischung folgt, 
ergeben sich unmittelbar aus der Wirkungsweise des Farbense-
hens. Ihre Ergebnisse unterscheiden sich jedoch deutlich von der 
allgemeinen Erfahrung mit dem Mischen von Farbsubstanzen (z.B. 
Aquarell- oder Ölfarben). 

Subtraktive Farbmischung (2)
Im Gegensatz zur additiven Farbmischung, einer physiologischen 
Farbmischung, handelt es sich bei der subtraktiven Farbmischung  
um einen reinen physikalischen Vorgang, der von der Farbwahr-
nehmung unabhängig ist. Anwendung findet das Prinzip der sub-
traktiven Farbmischung bei der Mischung von Malfarben, beim 
Farbdruck oder bei Fotos auf Papier sowie beim Farbfilm.

Farbige Schatten
Scheinbar farblos dunkel oder gar schwarze Schatten treten nur 
dann in Erscheinung, wenn ein Gegenstand von einer einzigen 
Lichtquelle beleuchtet wird. Farbige Schatten entstehen, wenn 
eine zweite Lichtquelle hinzukommt. In der Natur sind dies das 
direkte Sonnenlicht sowie das Streulicht aus der Lufthülle der Erde. 
Wenn direkt einfallendes Sonnenlicht hinter einem Gegenstand 
einen Schatten erzeugt und dem umgebenen Untergrund einen 
hellgelben Ton verleiht, dann erscheint  dieser durch das gleichzei-
tig einfallende Streulicht  violett. 

Literatur: I. Schaefer, C. von Saint-George, K. Lewerentz: Impressionis-
mus. Wie das Licht auf die Leinwand kam, Verlag Skira 2008
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Claude Monet, Seerosen (Nymphéas), Ausschnitt, um 1915, Wallraf-Richartz-
Museum & Fondation Corboud  
Foto: Rheinisches Bildarchiv Köln, rba_d022393_02

Führungen und Kurse
Kinder und Familien
Erwachsene 
September 2020

Kölnisches Stadtmuseum S. 2

MAKK – Museum für Angewandte Kunst Köln S. 3

Museum für Ostasiatische Kunst S. 4

Museum Ludwig S. 5

Museum Schnütgen S. 8

NS-Dokumentationszentrum S. 10

Rautenstrauch-Joest-Museum – Kulturen der Welt S. 12

Römisch-Germanisches Museum S. 13

Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud S. 14

Unsere Partner:

Käthe-Kollwitz-Museum  S. 17

Tanzmuseum des Deutschen Tanzarchivs Köln S. 18

Die Photographische Sammlung/SK-Stiftung Kultur  S. 19

Skulpturenpark Köln S. 19

Bitte beachten Sie: 

Bei allen Veranstaltungen ist die Teilnehmerzahl begrenzt. Wir empfehlen 
eine Anmeldung. Nähere Informationen zu den Veranstaltungen und den 
Anmeldungen finden Sie unter  museenkoeln.de
Bitte denken Sie bei Ihrem Museumsbesuch daran: Das Tragen eines Mund-
Nasenschutzes ist für alle Besucherinnen und Besucher Pflicht. Wir bitten 
Sie zudem, den Abstand von  mindestens 1,5 m einzuhalten.

www.museen.koeln

Museen der

Kölnisches Stadtmuseum
Spannung, Spiel und Spaß rund um „50 Johr Bläck Fööss“

Im Kölnischen Stadtmuseum gibt es immer viel zu entdecken! 
Zurzeit zeigen wir dir und deiner Familie die Geschichte der BLÄCK 
FÖÖSS: einer Kölner Band, die auf „Kölsch“ singt. Es ist  kaum zu 
glauben, aber es gibt sie nun schon seit 50 Jahren! So ein runder 
Geburtstag muss mit einer großen Ausstellung gefeiert werden, 
oder? 

Bei uns erfährst du, wie die BLÄCK FÖÖSS sich kennengelernt 
haben, wie es zu ihrem Namen kam und was sie für tolle Lieder 
gesungen haben. Bestimmt kennst du viele davon! Die kannst du 
in unserer Mitsing-Box mit deiner Familie singen. Oder was hältst 
du von einem Selfie mit den BLÄCK FÖÖSS? Das kannst du auch bei 
uns machen. 
 
Die BLÄCK FÖÖSS-Stadtrallye 
Wie wäre es mit einer Rallye auf den Spuren der BLÄCK FÖÖSS 
durch Köln? Besuche Orte, finde Hinweise und entdecke spannen-
de Hintergrundgeschichten rund um die „Mutter aller kölschen 
Bands“. Und wenn es dir und deiner Familie dabei zu warm wird, 
dann kühlt euch doch einfach mit einem Getränk ab! Denn im Ral-
lye-Heft findet ihr verschiedene Gutscheine, die ihr sofort einlösen 
könnt. Das Heft kannst du an der Museumskasse erwerben und 
gleich mit deiner Familie loslegen. 
 

Auf den Spuren der BLÄCK FÖÖSS 
In der Ausstellung erwartet dich eine tolle App, die 
du mit deiner Familie spielen kannst. Teste dabei 
dein erworbenes Wissen über die BLÄCK FÖÖSS 
bei lustigen Rate- und Geschicklichkeitsspielen 

mit deinem eigenen Smartphone.

Wenn du deine Punkte am Ende an der Kasse vorzeigst, darfst du 
dir einen Gewinner-Button mit deinem Namen abholen!
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Das Kölsch-Kreuzworträtsel 
Die BLÄCK FÖÖSS singen seit 50 Jahren ihre Lieder auf Kölsch. Das 
ist der Dialekt, den man hier in unserer Stadt spricht. Manche Wör-
ter klingen schon echt komisch „op Kölsch“. 
Kennst du kölsche Wörter und ihre Bedeutung auf Hochdeutsch? 
Stelle dein Wissen unter Beweis! Alle 11 Wörter in unserem Kreuz-
worträtsel sind aus BLÄCK FÖÖSS-Liedern. Wenn du alles richtig 
löst, erhältst du als Lösungswort den kölschen Namen der schöns-
ten Stadt am Rhein.

Senkrecht:  1 Leben, 3 Gefühl, 4 Stadtteil, 5 Sprache,  
7 jemanden ärgern

Waagerecht:  1 Licht, 2 Kiosk, wo es auch Kaffee gibt, 6 Kinder,  
8 aber, 9 Durst, 10 bleiben

Anmerkung:  Umlaute wie ä, ö und ü werden in ein Kästchen  
geschrieben

Das BLÄCK FÖÖSS-Fanpaket 
Du willst mehr? Dann kommt für dich nur das BLÄCK FÖÖSS- 
Fanpaket in Frage! In diesem Fanpaket kommt das Stadtrallye-Heft 
mit vielen weiteren Überraschungen in einer BLÄCK FÖÖSS-Trage-
tasche. Lass dich überraschen und zeige allen, dass du ein echter 
Fan bist!

Lösungswort:

Design gestaltet unseren Alltag. 

Funktion und Schönheit, Nutzen oder Dekoration, Kunst  
oder Gebrauchsobjekt – von Wecker und Zahnbürste, 

über Ampelknopf und Parkbank bis hin zur Wasserflasche 
und Nachtischlampe – alles ist Design und Design ist überall! 

Um die gestaltete Umwelt mit anderen Augen sehen zu 
können,  bietet dieses Buch einen Überblick über die 

Designgeschichte: Das Ehepaar Eames wird vorgestellt, der 
Panton-Chair, der Barcelona-Sessel von Mies van der Rohe 

oder ein Memphis-Regal von Ettore Sottsass – Highlight 
des internationales Designs. Mit ihnen tauschen wir ein in 
die Lebenswirklichkeit der jeweiligen Zeit. Ideenfindung, 

Material und Herstellungsverfahren binden die Objekte in 
spannende Geschichten ein. Jedes Kapitel gibt zudem einen 

Brückenschlag in unsere eigene Lebenswirklichkeit, mit Ideen 
zum Selbermachen und Experimentieren. 

Für alle Neugierigen!

 
           Überall Design –

 und w
ir mittendrin  

MAKK – Museum für  
Angewandte Kunst Köln
Überall Design und wir mittendrin

Unser Design-Kinderbuch
Modedesign, Autodesign, Schmuckdesign, Mediendesign – wir 
sind von Design umgeben. Aber was bedeutet der Begriff eigent­
lich genau? Es sind nicht nur seltene oder teure Objekte, die etwas 
mit Design zu tun haben: Zahnbürsten, Sprudelwasserflaschen, 
Türklinken – alles muss gestaltet werden! Designer*innen müssen 
immer wieder neue Ideen haben und schwierige Aufgaben umset­
zen. Zum Beispiel: Wird das Material umweltfreundlich sein? Wird 
ein Stuhl die Wirbelsäule oder die Gelenke des Nutzers schonen? 
In unserem Kinderbuch lernst du Gegenstände aus dem MAKK 
kennen, die besonders gelungen sind.

1 / 2

Im Museum kannst du weitere Entdeckungen machen.

Design gestaltet unseren Alltag. 

Funktion und Schönheit, Nutzen oder Dekoration, Kunst  
oder Gebrauchsobjekt – von Wecker und Zahnbürste, 

über Ampelknopf und Parkbank bis hin zur Wasserflasche 
und Nachtischlampe – alles ist Design und Design ist überall! 

Um die gestaltete Umwelt mit anderen Augen sehen zu 
können,  bietet dieses Buch einen Überblick über die 

Designgeschichte: Das Ehepaar Eames wird vorgestellt, der 
Panton-Chair, der Barcelona-Sessel von Mies van der Rohe 

oder ein Memphis-Regal von Ettore Sottsass – Highlight 
des internationales Designs. Mit ihnen tauschen wir ein in 
die Lebenswirklichkeit der jeweiligen Zeit. Ideenfindung, 

Material und Herstellungsverfahren binden die Objekte in 
spannende Geschichten ein. Jedes Kapitel gibt zudem einen 

Brückenschlag in unsere eigene Lebenswirklichkeit, mit Ideen 
zum Selbermachen und Experimentieren. 

Für alle Neugierigen!

 
           Überall Design –
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MAKK – Köln  
Uygulamalı Sanatlar Müzesi
Her yerde dizayn ve biz tam  
ortasında
Tasarım çocuk kitabımız (Almanca)
Moda tasarımı, araba tasarımı, takı tasarımı, medya tasarımı – 
tasarımla çevriliyiz. Ama bu kavram tam olarak ne anlama geliyor? 
Sadece nadir veya pahalı ürünler değil, tasarımla bir ilgisi olan: diş 
fırçaları, soda şişeleri, kapı kolları – her şey tasarlanmalı! 
Tasarımcılar yeni fikirler üretmeye ve zor görevleri uygulamaya 
devam ediyor! Örneğin: Malzeme çevreye uyumlu olacak mı? 
Bir sandalye kullanıcının omurgasını veya eklemlerini koruyacak 
mı? Çocuk kitabımızda MAKK‘tan özellikle başarılı olan nesneleri 
tanıyacaksınız.
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Müzede daha fazla keşif yapabilirsin.

1 / 2

Museum Ludwig 
Erlebe Kunst: lecker, ungezähmt und neugierig!

Das Museum Ludwig ist riesig. Auf satten 7.500 Quadratmetern 
wird hier Kunst gezeigt. Dabei beherbergt es nicht nur Gemälde 
aus Leinwand und Ölfarbe, sondern auch jede Menge Fotos, außer-
gewöhnliche Skulpturen und Kunstobjekte. Manche sind aus ver-
rückten Materialien hergestellt, zum Beispiel aus Wachs oder sogar 
Schokolade. Die ältesten Kunstwerke sind über 110 Jahre alt! Und 
die jüngsten wurden erst letztes Jahr geschaffen. 
Besonders berühmt ist das Museum für seine große Pop 
Art-Sammlung. Die Künstler*innen der Pop Art liebten es schrill, 
laut und etwas schräg, sie interessierten sich für Prominente, be-
liebte Produkte und hippe Werbung. 

Wenn du mehr über berühmte Kunstwerke des gesamten Mu-
seums erfahren möchtest, leih dir den Audioguide für Kinder an der 
Kasse aus oder lad ihn dir kostenlos auf der Website des Museum 
Ludwig herunter. Du findest ihn unter der Rubrik Angebote für 
Kinder und Familien auf museum-ludwig.de

Bist du gerade zu Hause und hast Lust auf Action? 
Alles klar, dann geht‘s jetzt los:

Probiere eine coole Kunst-Technik aus! 
Schau dir das Tutorial „Kunst mit Struktur: Arbeiten wie der Künst-
ler Max Ernst“ an. 
Georg erklärt darin eine Kunst-Technik, die du selbst ganz einfach 
ausprobieren kannst. Dazu brauchst du nur einen weichen Bleistift 
und Papier.

Action please! Male wild und abstrakt 
Maler*innen wie Jackson Pollock, Lee Krasner oder Joan Mitchell 
haben viel experimentiert. Das kannst du auch! Du brauchst dafür: 
farbige Stifte, egal ob Buntstifte, Filzstifte oder Wachsmalstifte und 
mindestens 14 Blatt Papier (A4) sowie kleine Zettel für die Aufga-
ben und eine Uhr oder ein Handy mit Stoppuhr zum Zeit messen.

Los geht’s:
Bei diesem Experiment probierst du verschiedene kleine Aufgaben 
aus. Gemalt wird dabei abstrakt – also nur mit Linien, Farben und 
Formen. Am besten denkst du nicht lange nach, sondern legst ein-
fach los!
Du kannst alle Aufgaben hintereinander machen. Oder du schreibst 
die Aufgaben auf kleine Zettel, legst sie in eine Schachtel und 
ziehst jeweils einen.

Die Aufgaben: Mal ein abstraktes Bild...

in einer Minute

in 30 Sekunden

in 10 Sekunden

in 5 Sekunden

mit geschlossenen Augen

mit einem Stift (rechte Hand)

mit einem Stift (linke Hand)

mit 3 Stiften in einer Hand

mit 3 Stiften in beiden Händen

mit langsamer Musik mit schneller Musik

mit einem Stift in jeder Hand
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Museum für Ostasiatische Kunst Köln
Fernost am Aachener Weiher

Hallo, Ni Hao, Konnichiwa und An-nyeong-ha-se-yo. Wir freuen uns 
über deinen Besuch im Museum für Ostasiatische Kunst. Das liegt 

in Köln direkt am Aachener Weiher. Hier kannst 
du Kunstwerke aus China, Korea und Japan 
entdecken. 
Wenn du möchtest, kannst du dir das Mitmach-
Heft „Mit Liu Hai durchs Museum“ herunter-
laden. Du kannst es aber auch an unserer Kasse 

bekommen. Hier gibt es auch ein Kinderbuch über unser Museum.

Hast du schon die riesengroße Skulptur mit den Hasenohren im 
Museum entdeckt? Du kannst sie dir zu Hause auf unserer Website 
anschauen: www.museum-fuer-ostasiatische-kunst.de/Museum
Die Künstlerin Leiko Ikemura, hat dem Kunstwerk den Namen 
Usagi-Kannon II gegeben. Das ist Japanisch und heißt auf Deutsch: 
Hasen-Bodhisattva II.
Es ist also ein Mischwesen, halb Hase und halb Bodhisattva. Der 
Hase ist an den langen Ohren und seinen Pfoten gut zu erkennen. 
Aber was ist denn ein Bodhisattva? Kurz gesagt: Ein Helferwesen, 
das ganz viel Mitgefühl mit den Sorgen und Ängsten der Men-
schen hat. Das Wort Bodhisattva stammt aus einer alten indischen 
Sprache und heißt wörtlich „Erleuchtungs-Wesen“. Im Japanischen 
heißt es Kannon. Schau noch einmal auf den japanischen Titel von 
Leiko Ikemuras Skulptur: Was ist das japanische Wort für „Hase“? 
Schreibe es hier auf:

TIPP: 
Ausnahmsweise darfst du Usagi-Kannon II sogar berühren oder 
ganz hinein kriechen und durch den Rock der Skulptur von innen 
nach außen schauen. (Kunstwerke anzufassen ist sonst im Mu-
seum eigentlich nicht gestattet!)

Witzige Porträts von  
Buddha-Schülern  
Die  „Porträts“ berühmter  
Buddha-Schüler in Rot auf Weiß 
wirken wie Karikaturen. In China 
werden sie Luohan genannt. Sie 
sollen übernatürliche Fähigkeiten 
haben. 

Buddha hat vor ca. 2.500 Jahren 
in Indien die Religion Buddhismus 
gegründet. Die ersten Buddha-
Schüler kamen natürlich auch aus 
Indien. Die chinesischen Künstler 
haben sich die Luohan mit buschi-
gen Augenbrauen, großen Nasen, 
einem Bart und Ohrschmuck vor-
gestellt. Als Mönche ohne Besitz 
tragen die Schüler des Buddha ein 
Flickengewand, das den Blick auf 
ihren hageren Oberkörper freigibt. 
Sie haben ganz wenig Haare oder 
einen kahl rasierten Schädel. 

Schau dir das Bild vom neunten Luohan genau an: Was hält er in 
seiner linken Hand? 

Was kann er damit machen?

Die Luohan-Bilder wurden nicht mit dem Pinsel gemalt. Sie ent-
standen, indem man von zuvor in Felsen geschnittenen Zeichnun-
gen Abdrücke auf Spezial-Papier anfertigte und Rot einfärbte. Rot 
ist in China eine Glücksfarbe!

Museum Schnütgen
Kunst des Mittelalters erleben

Das Museum Schnütgen zeigt Kunst aus dem Mittelalter. Das  
meiste davon stammt aus Kirchen und Klöstern. Manches davon 
kommt direkt aus Köln oder dem Rheinland, manches hat schon im 
Mittelalter ganz weite Wege zurückgelegt. Kunst aus dem Mittel­
alter hat häufig religiöse Ursprünge. Das heißt überhaupt nicht, 
dass es immer nur um Gott und die Bibel geht. Aber man kann 
bei uns sehen, wie viel den Menschen im Mittelalter die Religion 
bedeutet hat. Denn viele unserer Kunstwerke sind ganz schön 
prächtig anzuschauen.

Hier ist einiges verschwunden! Hilf unseren Restaurator*innen, 
es wiederherzustellen!
Manchmal sind Kunstwerke, die in ein Museum kommen, be­
schädigt. Kein Wunder – sie sind ja auch schon wahnsinnig alt. Die 
Menschen im Museum, die diese Kunstwerke wieder heil machen, 
nennt man Restaurator*innen. Sie kennen sich ganz genau mit den 
Techniken aus, mit denen man im Mittelalter Kunst erschaffen hat. 
Kannst du ihnen helfen, unsere drei Kunstwerke wieder zu voller 
Schönheit zu bringen?

Ups! Ziemlich ausgeblichen. 
Gib dem Vogel seine Farbe zurück!
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Da fehlt doch was? Ergänz das fehlende Reittier.

Ganz schön anspruchsvoll! Zeichne weiter und mal aus. 

NS-Dokumentationszentrum
Das EL-DE-Haus
Ein Haus mit Namen – und einer besonderen Geschichte

Das EL-DE-Haus steht am Appellhofplatz in der Kölner Innenstadt. 
Es wurde nach den Initialen des Erbauers, des Kölner Kaufmannes 
Leopold Dahmen, benannt.
Hier befand sich von Dezember 1935 bis Anfang März 1945 die 
Kölner Zentrale der Geheimen Staatspolizei (Gestapo). Die Gesta-
po überwachte die Bevölkerung. Sie verfolgte und verhaftete die 
politischen Gegner des Nationalsozialismus, aber auch rassistisch 
ausgegrenzte Gruppen wie die jüdische Bevölkerung.
Im Keller des Hauses richtete die Gestapo ein Gefängnis mit insge-
samt zehn Zellen ein. Hier wurden Häftlinge gefoltert und ermor-
det. Zum Ende des Krieges erhängte die Gestapo mehrere Hundert 
Insassen im Innenhof des Hauses.

An die Schicksale der Häftlinge und die Schrecken der NS-Zeit er-
innern:

Die Gedenkstätte Gestapogefängnis 
Das ehemalige Hausgefängnis der Gestapo ist heute noch weit-
gehend im Original erhalten und kann als Gedenkstätte besucht 
werden.
Rund 1.800 Inschriften der Häftlinge sind in den Zellen erhalten, 
die an ihr Schicksal erinnern: Viele Insassen hatten während ihrer 
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Haft verzweifelte Ausrufe und Anklagen an die Wände geschrie-
ben, in Kalendern ihre Hafttage gezählt oder die Verhöre und 
Folterungen beschrieben – aber auch mit dem sicheren Tod vor 
den Augen letzte Briefe an die Liebsten daheim verfasst oder ihre 
Geliebten zumindest gezeichnet, um wenigstens eine kleine Er-
innerung zu haben.
Hans Weinsheimer war als Jugendlicher im EL-DE-Haus gefangen. 
Bei einem Besuch unseres Hauses oder auf der Website kannst du 
noch mehr über sein Schicksal erfahren.
Es findet sich noch eine zweite Inschrift von ihm in der Gedenk-
stätte. Findest du sie bei deinem Besuch im EL-DE-Haus?

Auch die ehemaligen Aufenthaltsräume der Gestapobeamten 
kannst du besichtigen. Im Innenhof des EL-DE-Hauses befindet sich 
heute ein Kunstwerk, das ebenfalls zur Gedenkstätte gehört. Stell 
dich bei deinem Besuch einmal mitten in den Hof. Wie wirken die 
verspiegelten Wände auf dich?

Die Bibliothek – 
viel Platz zum Stöbern für Jung und Alt 
Dienstag und Donnerstag (10:00 bis 18:00 Uhr), Mittwoch von 
10:00 bis 16:00 Uhr sowie am Freitag von 10:00 bis 13:00 Uhr hat 
die Bibliothek für Besucher*innen geöffnet. Sie hat fast 25.000 
Bände, zu jedem Thema der NS-Geschichte und Rechtsextremis-
mus.
Es gibt aber auch Kinder- und Jugendliteratur: In Bilderbüchern und 
Biographien, Sachbüchern und Romanen findest du viel Interessan-
tes und Spannendes, Lehrreiches, aber auch Unterhaltsames. Hier 
kannst du nach Belieben stöbern! 

Wir empfehlen Eltern 
den Besuch dieses 
Museums mit Kindern 
ab 10 Jahren. Bitte 
bereiten Sie Ihre Kinder 
auf die Inhalte vor.   

Römisch-Germanisches Museum
Römisches Leben in Köln

Mit den Römern begann vor mehr als 2.000 Jahren die Geschichte 
Kölns. Feldherrn und Kaiser, Kaufleute und Handwerker, Soldaten 
und Gladiatoren, Kinder und Erwachsene – sie alle hinterließen 
Spuren im Stadtbild. Die liegen tief in der Erde unter der heutigen 
Stadt. Bis heute stoßen Archäologen auf alltägliche, erstaunliche 
oder geheimnisvolle Funde aus römischer Zeit. Ausgestellt sind sie 
im Museum und erzählen Geschichte(n) vom Leben der Römer am 
Rhein.

Du willst mehr über die Straßen der Römer er-
fahren? Hier kannst du ein Heft herunterladen. 
Darin steht, wo in Köln heute noch Römerstra-
ßen zu entdecken sind.

Die zwei größten Funde aus der Römerzeit kannst du am Roncalli-
platz sehen: Das Dionysos-Mosaik misst 10 x 7 Meter 
und besteht aus mehr als 1,5 Millionen Steinchen! Und das Grab-
mal des Poblicius ist über 14 Meter hoch, also höher als viele 
Häuser.

Weißt du’s? 
Jede Menge Tiere: Wer es sich leisten konnte, schmückte die Zim-
mer seines Hauses mit Böden aus bunten Steinen, Mosaiken ge-
nannt. Dafür setzte man Stückchen aus Glas, Keramik und natürlich 
Stein zu Bildern zusammen. Im Museum ist ein Mosaik ausgestellt, 
auf dem du sehr viele Tiere sehen kannst. Welche erkennst du?
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Rautenstrauch-Joest-Museum – 
Kulturen der Welt
Familienreise zu den Kulturen der Welt

Auf unserer Erde gibt es mehr Kulturen als Länder. Bei uns kannst 
du viel darüber erfahren, wie die Menschen in anderen Teilen der 
Welt wohnen, wie sie feiern, sich kleiden und schmücken und 
woran sie glauben.
Komm mit auf eine Reise durch unser Museum! An der Infotheke 
wartet ein kostenloses Mitmachheft für Familien auf dich, mit dem 
du verschiedene Aufgaben lösen kannst. Manchmal ist nur eine 
Antwort richtig, manchmal gibt es aber auch mehrere Antworten. 
Natürlich kannst Du auch mit deiner Familie zusammenarbeiten,  
im Team geht vieles leichter! So kommt ihr sicher ans Ziel.

Spaß ist garantiert! Denn habt ihr zum Beispiel schon einmal aus-
probiert, wie man sich in verschiedenen Ländern und Sprachen 
begrüßt? Und zu welchen Festen werden auch anderswo Masken 
getragen?
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Auf die Ohren! Audioguide für Kids 
Unser Museum ist ganz schön groß – da hilft es schon, wenn man 
was auf den Ohren hat … Wie bitte? Ganz richtig, denn an der Info-
theke kannst du kostenlos einen Audioguide für Kids ausleihen. Mit 
Aminata und Leon erkundest du zusammen mit deiner Familie die 
Kulturen der Welt. Mit dabei ist Miss Global, die als Assistentin viele 
Fragen beantwortet. Und natürlich der Forscher Wilhelm Joest. Vor 
über hundert Jahren brachte er von seinen Weltreisen viele Dinge 
mit nach Köln, die du heute noch bei uns entdecken kannst. Herr 
Joest erzählt dir auch, wie beschwerlich damals das Reisen mit dem 
Schiff und über Land war und was er alles erlebt hat. Gemeinsam 
trinken die vier Tee bei den Tuareg in der Wüste, bestaunen einen 
prächtigen Federmantel aus Hawaii und erfahren, was es mit den 
großen Masken der Baining von der anderen Seite der Erde auf sich 
hat.

Wallraf-Richartz-Museum 
& Fondation Corboud
Mit Willi unterwegs – 
vom Mittelalter bis ins 19. Jahrhundert 

Unser Museum zeigt dir Bilder von Künstler*innen, die vor langer 
Zeit gelebt haben. Das Wallraf ist also eine Bildergalerie mit alten 
Meistern. Manche der gezeigten Werke sind schon 700 Jahre alt. 
Andere sind gerade mal vor etwas mehr als 100 Jahren gemalt 
worden. Viele von  ihnen erzählen spannende Geschichten. Hast 
du Lust, einige kennen zu lernen? Dann komm ins Wallraf, schnapp 
dir eine Mappe am Infostand und füll sie auf deinem Spaziergang 
durchs Museum mit Bild- und Aufgabenblättern deiner Wahl. 

Mach mit bei der Museums-Rallye! 
… und erhalt am Ende die Auszeichnung zum/zur Wallraf junior – 
Kunstkenner*in! 

Info und Aufgabe 
Willi, die Fliege, wird dich dabei begleiten und dir zeigen, wo es 
lang geht. Aber zuerst musst du sie finden: Geh in das 1. Oberge-
schoss. Geradeaus findest du einen großen Saal mit Kirchenbänken 
und Klappbildern. Such dort das Bild, das hier abgebildet ist. Es ist 
Willis Zuhause. 
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4. Seitlich eingebaute Gucklöcher, durch die fotografiert werden 
kann, ermöglichen einen Perspektivwechsel: Der Kartonboden 
wird zum Boden des Ausstellungsraums, der Karton selbst wirkt 
dabei oft wie eine riesige Halle und erhält eine gigantische Innen-
wirkung.

2D >3D >2D >>>
Kunst in neuer Dimension

Hallo! 
Hast du Lust, selbst kreativ mit den Kunstwerken des Museums  
zu experimentieren? Dann geht es los!
Stöber online im Bestandskatalog und schau dich um: 
https://museum-ludwig.kulturelles-erbe-koeln.de/ 

Je nach Interesse kannst du mit Hilfe der einzelnen Rubriken gezielt 
Themen ansteuern (z. B. Highlights, Pop Art, Expressionismus …).

1. Wähl ein Werk nach deinem Geschmack aus und skizzier es 
locker. Sicher die Bilddatei, damit du jederzeit darauf zurück-
greifen kannst (und Notizen zu Künstler*in, Werktitel, Materialien, 
Werkgröße und Entstehungszeit).

2. Zeichne nun einzelne Bildgegenstände des ausgewählten 
Werkes auf dickes, weißes Papier oder Pappe ab. Denk dran, nicht 
zu groß! Alles muss zum Schluss in einen Schuhkarton passen. 
Gestalte einzelne Elemente farbig (z. B. mit Wasserfarbe oder 
Wachsstiften).

3. Schneid die Elemente aus und versieh sie hinten mit einer 
Pappleiste, so dass sie im Raum stehen können. Oder bau direkt 
einen Knick ein! Du kannst auch Zahnstocher hinten mit Klebeband 
ankleben, so dass die Teile in den Kartonboden gesteckt werden 
können. Probier verschiedene Positionen der Elemente im Schuh-
karton aus!

Dramatik: Ansicht in einem Karton mit Beleuchtung 

Experimente mit Licht und Schatten; Schüler*innenarbeit nach einem Werk
von Alberto Giacometti, Le Nez (Die Nase), 1947, Museum Ludwig, Köln,
© Alberto Giacometti Estate (Fondation Giacometti Paris + ADAGP Paris) 2020; 
mit freundlicher Unterstützung der Fondation Giacometti, Paris 
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So schrieben die Römer
Antike Tinte selber machen

Worauf schrieben die Römer?
Am bekanntesten sind wohl die Holztäfelchen, deren Oberfläche 
leicht eingetieft und mit einer Schicht aus Wachs gefüllt war. Es 
gab sie einzeln oder mehrere als kleines „Büchlein“. Die Texte 
wurden mit dem spitzen Ende eines „Stilus“ in die Wachsschicht 
eingeritzt. Wenn man einen Fehler korrigieren oder die Tafel 
wiederverwenden wollte, drehte man den Stilus einfach um, strich 
mit dem breiten, spachtel-artigen Ende die Oberfläche glatt und 
konnte von neuem beginnen.
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In Vindolanda in Großbritannien fanden Archäologen dünne Holz-
täfelchen. Die römischen Soldaten schrieben darauf mit Tinte ihre 
Listen, Aktennotizen, Berichte und Briefe. Sie hatten Löcher an den 
Seiten, damit man sie aneinanderbinden  konnte, falls ein einzelnes 
nicht ausreichte.

Papyrus wurde bereits von den alten Ägyptern benutzt, war aber 
auch bei Griechen und Römern beliebt.  Er wurde aus dem Stängel 
der Papyruspflanze hergestellt. Dünn geschnittene Streifen wurden 
kreuzweise übereinander gelegt und dann gepresst oder geklopft. 
Der austretende Pflanzensaft wirkte dabei als Klebstoff. Nach dem 
Trocknen der so entstandenen Blätter konnte man sie zu langen 
Rollen zusammenkleben und mit roter oder schwarzer Tinte 
beschriften. 

Dies moderne Nachbildungen der antiken Schreibmaterialien. 
Papyrus kannst du heute noch kaufen, aber du kannst auch Papier 
verwenden oder ein Stück Pappe. Vielleicht hast Du ja auch einen 
Zeichenblock zuhause?

Der Strand bei Scheveningen
Eine kreative Schreibaufgabe

Simon de Vlieger, Der Strand bei Scheveningen, 1641/1650, Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud, Foto: Rheinisches Bildarchiv Köln, rba_d045128
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Eine Auswahl unserer Downloadmateralien 2020.
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Nachwuchsförderung

Eine besondere Form der Qualitätssicherung ist die Lehrtätigkeit an Hochschulen 
im Rheinland und darüber hinaus. Wir fördern damit den beruflichen Nachwuchs, 
akquirieren neue Kräfte für unsere freiberuflichen Teams und beteiligen uns an 
der Verankerung von berufspraktischen Aspekten in den Studiengängen. Dazu 
zählen auch die studienbegleitende Praktika, die Mentoring-Programme und die 
erfolgreichen Kunst:Dialoge im Museum Ludwig. In diesem vom Museumsdienst 
geleiteten Projekt bilden wir Studierende zu Kunstvermittler*innen aus. 2020 
konnten wir das Vorjahresniveau halten.

Bausteine der Nachwuchsförderung 
Û  Betreuung von 3 Praktika (2019: 2)
Û  1 Tätigkeit als Mentor (2019: 1)
Û  8 Lehrverpflichtungen an Hochschulen: (2019: 10)

Netzwerk

Bei allen organisatorischen Schwierigkeiten ist es gelungen, die Netzwerkarbeit 
aufrechtzuhalten. Wir hatten 2020 formalisierte und informelle Kooperati­
onsvorhaben mit 43 Kooperationspartnern (2019: 63) Hinzu kamen 18 Part­
nerschaftsprojekte mit Schulklassen aus Köln und seinem Umland (2019: 11). 
Zu den wichtigsten Netzwerkpartnern zählte 2020 das Bündnis »Kinder stark 
machen«, durch dessen Förderung wir im Outreach Projekte mit Jugendlichen 
durchführen konnten, und die Zusammenarbeit mit der Initiative KulMon® 
(Kontinuierliche Besucher*innenforschung für den Kultur- und Freizeitbereich) 
zur Etablierung von permanenten Erhebungen ab 2021.

Kulturpolitisch am weitreichendsten ist unser Engagement beim Bundesver­
band Museumspädagogik e.V. Unser Direktor, Mitglied im Vorstand, hat den aktu­
ellen Leitfaden »Bildung und Vermittlung im Museum« mit auf den Weg gebracht, 
eine aktuelle Bestandsaufnahme der Ziele von Museumspädagogik in Deutschland.

Zudem sind wir institutionell oder personell Mitglied in mehreren Gremien 
oder Vereinen:

Mitgliedschaften
Û  �Akademie der Kulturellen Bildung des Bundes und des Landes NRW, 

Trägerverein (pers.) 
Û  �BVMP e. V., Vorstand und Fachgruppe »Inklusion und Diversität« (pers.)
Û  �Deutsche Forschungsgemeinschaft, Verein NFDI4Culture (inst.)
Û  �Deutscher Museumsbund e.V. (pers. und inst.)
Û  ��Future Museum: Innovationsverbund für Museen des Fraunhofer Instituts  

IAO (inst.) 
Û  �KölnTourismus, Beirat (inst.) 
Û  �LVMP NRW e. V., Vorstand (pers.)
Û  �Beirat Kultur Stadtmarketing Köln e. V., Beirat Kultur (inst.)
Û  �Verband Rheinischer Museen (inst.)

Exkurs: KUBIK

Wir sind als Museumsdienst in das städtische Gesamtkonzept Kulturelle 
Bildung in Köln eingebunden. Die Federführung liegt beim Amt für Schul­
entwicklung. Stadtweit relevant sind die Projekte Musenkuss Köln und Kultur­
rucksack NRW. 

Die Internetplattform www.musenkuss-koeln.de bündelt Angebote der 
kulturellen Bildung aus allen Kultursparten. Ende 2020 waren dort ca. 100 
Anbieter vertreten, die Zugriffszahlen waren jedoch relativ niedrig, was den 
coronabedingten Unsicherheiten im Veranstaltungssektor geschuldet war. 

Im Projektbereich »Kulturrucksack« konnte 2020 trotz der Turbulenzen 
35 Projekte mit ca. 400 teilnehmenden Kindern und Jugendlichen vor Ort 
stattfinden, konzeptionell und organisatorisch an die jeweils gültigen Corona-
Regelungen angepasst. 

Weitere Aufgaben des Museumsdienstes im Netzwerk sind die Projekt­
beratung der RheinEnergie Stiftung Kultur und die Zusammenarbeit mit der 
Kölner Freiwilligenagentur bzw. der dort verankerten Initiative LeseWelten. 
In Kooperation wurde ein übergreifendes Projekt für geflüchtete Kinder und 
ihre Familien auf den Weg gebracht. 

 

»Es ist uns gelungen, 
die Netzwerkarbeit 
aufrechtzuhalten.«
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Schwerpunkte in Marketing und Kommunikation 2020

Der Verwaltungsreform der Stadt Köln entsprechend haben wir auch 2020 
übergreifende Marketing- und Kommunikationsleistungen erbracht, die den 
Museumsstandort Köln positionieren. Der Fokus der Werbung zur Dachmarke 
»museenkoeln« lag – auch den coronabedingten Schließungen geschuldet –  
auf der Promotion digitaler Angebote. Folglich bildeten Programme und 
Projekte im digitalen Raum auch die Schwerpunkte unserer übergreifenden 
Pressearbeit.

Die in anderen Jahren übliche Präsenz auf Messen, Kooperationen mit 
Kulturpartnern vor Ort und die Organisation übergreifender Events ist 2020 
jedoch komplett ausgefallen. An ihre Stelle trat die Arbeit an der Digital­
strategie »Museen 2022 +« und die Fortsetzung der Arbeit am Kölner 
Museumsmagazin. Neu war die Konzeption und Umsetzung des Mitmach-
Heftes für Familien »Zeit für uns«, das in den Sommerferien erschien.

Kommunikation im digitalen Raum

www.museen.koeln – das Portal
Die Idee des Portals www.museen.koeln nehmen wir wörtlich: Hier finden sich 
die Museen der Stadt Köln in ihrer gesamten Vielfalt wieder – von der Veran­
staltungs- und Ausstellungsübersicht über das Bild der Woche, Interviews und 
andere Beiträge bis zur digitalen Variante des Museumsmagazins.

museen.koeln – Social Media
Unsere Kommunikation in den Social Media-Kanälen konnten wir kontinuier­
lich ausbauen und professionalisieren. Dabei fokussiert Facebook unter 
museenkoeln auf B2C-Kommunikation mit dem allgemeinen Museums­
publikum, Twitter unter @Museumsdienst auf den B2B-Bereich mit dem Kreis 
der Museums- und Kulturschaffenden und der Bildungscommunity. Beide 
Kanäle nutzen wir für museumsbezogene und übergeordnete kulturelle Infor­
mationen und Themensetzungen.

www.museen.koeln / Digitale Angebote
Hier finden die Besucher*innen auch ein vielfältiges digitales Angebot, das sie 
von Zuhause oder unterwegs nutzen können. Mit einem Blick auf das Portal 
behalten die Nutzer*innen jederzeit die Übersicht, erfahren Neues, bekom­
men schnelle Informationen oder tauchen in die vielfältigen Themenwelten 
der Museen ein.

»Hier finden sich 
die Museen der 
Stadt Köln in ihrer 
gesamten Vielfalt 
wieder.«
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Publikationen der Dachmarke »museenkoeln«

museenkoeln – das Magazin
zwei- bis dreimal pro Jahr, ca. 70 Seiten, Auflage 45.000; Verbreitung:  
NRW, Distribution: Auslage und Beilage in KStA und FAS
jeweils ein Leitthema, zahlreiche weitere Beiträge und Features,  
Kompass zu 
Û  �Ausstellungen, Shopping-Tipps aus den Museumsshops,  

Neuerscheinungen, Neuerwerbungen und vieles mehr 

museenkoeln – Ausstellungsvorschau
zweimal pro Jahr, ca. 48 Seiten, Auflage 37.000, dt.-engl.; Verbreitung Region 
Köln; Auslage in Städtischen Einrichtungen, Kulturorten, Gastronomie und 
Hotellerie, Arztpraxen u. a.; Versandservice
Û  �zweisprachige Übersicht und Kurzdarstellung der Ausstellungen in allen 

Museen in den Laufzeiten April bis Sept. und Okt. bis März

museenkoeln – Veranstaltungen
dreimal pro Jahr, ca. 68 Seiten, Auflage 11.000; Verbreitung Region Köln; 
Auslage in städtischen Einrichtungen, Kulturorten, Gastronomie und 
Hotellerie, Arztpraxen u. a.; Versandservice 
Û  �Kalendarische Darstellung der Veranstaltungen in allen städtischen und 

einigen nichtstädtischen Museen; Führungen, Kurse, Vorträge, Seminare, 
Filme etc. für die Zielgruppe Erwachsene

museenkoeln – für Kinder und Familien 
zweimal pro Jahr, ca. 54 Seiten, Auflage 10.000; Verbreitung Region Köln; 
Auslage in städtischen Einrichtungen, Kulturorten, Geschäften, KiTas, 
Arztpraxen u. a.; Versandservice Kalendarische 
Û	� Darstellung der Veranstaltungen in allen städtischen und ausgewählten 

nichtstädtischen Museen; Führungen, Ferien und Wochenendangebote,  
Lesungen, Geburtstagsthemen etc. für die Zielgruppe Kinder und Familien

museenkoeln »Zeit für uns«
erstmalig Sommer 2020 erschienen, 32 Seiten, Auflage 25.500; Verbreitung 
Region Köln; Auslage in städtischen Einrichtungen, Kulturorten, Geschäften, 
KiTas, Arztpraxen u. a.; Beilage im Familienmagazin Känguru
Û	� Rätsel, Geschichten, kreative Aufgabe und Spiele rund um die städtischen  

Museen für zuhause, vor Ort und online
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Mediaplanung

Unsere Abteilung Marketing und Kommunikation übernimmt die Mediaplanung 
und den Mediaeinkauf für alle Angebotsschienen des Museumsdienstes. Darüber 
hinaus wurden die Museen bei ihren Kampagnenplanungen unterstützt und 
zudem Werbeplatzierungen in überregionalen Medien und Portalen geschaltet 
mit dem Ziel, die Sichtbarkeit und Reichweite der Dachmarke »museenkoeln« zu 
erhöhen. 2020 betrug das Gesamtvolumen der Mediaschaltungen 97.500 €.

Medieasplit 2020

 

Bei den Formaten in den Museen finden klassische Angebote wie Führungen 
oder Workshops die höchste Akzeptanz, feste Projektangebote hingegen 
deutlich weniger. Angesichts der permanenten Frage, wie hoch wir unsere 
Projektanteil halten sollten, eine für die weitere Ausrichtung des Portfolios 
sehr relevante Antwort.

Frage: In welchem Format wünschen Sie sich Informationsveranstaltungen / 
Weiterbildungen für Lehrkräfte?

  für Dachmarke

  für analoge Vermittlung

  für digitale Vermittlung

  für Auslagen / Beilagen

  pandemiebedingte Informationen

Umfragen und Publikumsforschung

Zielsetzung
Wer geht eigentlich ins Museum? Und warum? Um die Bedürfnisse und Wün­
sche des Publikums besser kennen zu lernen und berücksichtigen zu können, 
betreiben die städtischen Museen und der Museumsdienst Köln seit Dezem­
ber 2020 häuserübergreifend angelegte Publikumsforschung und nutzen die 
Erkenntnisse für ihre Arbeit.

Ergebnisse
Die erste Studie galt der Haltung von Lehrkräften gegenüber digitalen Ange­
boten – angesichts der großen Bedeutung der Zielgruppe Schule eine Kernfra­
ge für die Ausrichtung der künftigen Vermittlungsarbeit. Danach finden Ver­
anstaltungen vor Ort oder hybride Formate eine deutlich höhere Akzeptanz 
als reine Online-Angebote. 

Frage: Auf welche Veranstaltungsformate legen Sie bei Museumsbesuchen 
mit Ihrer Lerngruppe Wert?

 
A	 Altersgerechte Führung / Unterrichtsgespräche im Museum
B	 Führung oder Gespräch mit abschließendem Praxisteil im Museum
C	 Mehrteilige Projektvorhaben mit Praxisteil im Museum
D	 Mehrteilige Projektvorhaben mit Verzahnung von Schule und Museum
E	 Unterrichtsgänge außerhalb der Museen ( z. B. zu Denkmälern )

Präsenzveranstaltung 
vor Ort

Webinar Mischform aus beidem
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Nächste Schritte
Wie geht es weiter? Bis zum April 2021 erfolgte eine breit angelegte Online­
befragung in Kooperation mit dem bundesweiten Verbund KulMon ® und 
unter Beteiligung der renommierten Besucherforscherin Dr. Nora Wegner 
(Karlsruhe). Dem schließt sich ein permanentes Monitoring an, das im 
Herbst 2021 startet.

Ausblick 2021

2021 wird uns vor ähnliche Herausforderungen stellen das vergangene Jahr: 
zeitweilige Schließungen der Museen, AHA-Regelungen bei Besuchen, 
verringerte Gruppengrößen, verunsicherte Gäste, unsichere Bedingungen, 
Anmeldepflicht, wenige Erlöse, hoher Organisationsaufwand, komplexe 
Verwaltungsfragen.

Aber wir haben aus der Krise gelernt. Die Ausweitung unseres Aktions­
radius in den digitalen Raum und in die Stadtquartiere werden wir konsequent 
weiterverfolgen. Die Revision unseres Gesamtportfolios, die Einbettung von 
Nachhaltigkeitsthemen und die Diversifizierung der Zielgruppen werden 
weiter gehen. Denn die Verwaltungsreform wird 2021 formal enden, nicht 
aber unser Programm »Museen, Menschen, Medien«. 

Wir werden die Digitalstrategie fortschreiben, den Service für die 
Museumsfamilie intensivieren, standortbezogene Museumskommunikation 
verbreitern und inhaltliche Akzente so setzen, dass sie sich über verschiedene 
Kanäle hinweg miteinander verbinden. Im Bewusstsein knapper Ressourcen 
und fragiler Rahmenbedingungen haben wir ein Motto, das unser Handeln 
weiterträgt: Wir machen Programm. Es hat sich 2020 bewährt und wird das 
auch 2021 tun.

 

»Wir haben aus der 
Krise gelernt.«
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Museumspädagogische Gesellschaft e. V.

Die MPG (Museumspädagogische Gesellschaft) ist der Förderkreis des 
Museumsdienstes Köln. Seit 1979 engagiert sich der Verein aktiv für die 
Bildungsarbeit in den Kölner Museen. Er ist als gemeinnützig und jugend­
fördernd anerkannt.

Die MPG unterstützt den Museumsdienst auf vielfältige Weise.

Û  �Sie organisiert Veranstaltungen für ihre Mitglieder und bereichert  
deren Wissen.

Û  �Sie akquiriert Spenden und Drittmittel und fördert damit die Bildungsziele 
des Museumsdienstes.

Û  �Sie finanziert wichtige Bildungsprojekte und schafft damit neue Zugänge 
zu den Museen. 

Û  �Sie unterstützt Publikationen und damit die Öffentlichkeitsarbeit für  
die Museen. 

Über die Mittelverwendung entscheidet der Vorstand zweimal jährlich.

Mittelakquise 2020 (Summen gerundet)
2020 konnten Drittmittel in Höhe von ca. 46.000 € eingeworben werden:

Û  Mitgliedsbeiträge: 9.000 € 
Û  Rhein-Erft-Kreis: 2.500 € 
Û  Museenkoeln in der Box: 15.000 € 
Û  Börner Stiftung: 1.200 € 
Û  Stadt Revue Verlag. 3.400 € 
Û  Stadt Köln: 4.000 € 
Û  Ravensburger Stiftung: 4.600 € 
Û  Spende Allgemein: 15.400 €

Die zugehörigen Projekte wurden vom Museumsdienst durchgeführt.

Mitgliederprogramm
Einmal pro Monat führt die Museumspädagogische Gesellschaft ihre Mitglie­
der exklusiv durch eines der Kölner Museen oder eine der laufenden Ausstel­
lungen. Die Veranstaltungen mussten 2020 jedoch nahezu alle entfallen. Aus 
diesem Grund wurde das Programm zum Jahresende hin um Online-Angebote 
im digitalen Raum ergänzt. Sie starten 2021.

Die Krise bietet für die MPG also die Chance, das Programmangebot neu zu 
denken. Hier bieten sich v. a. durch die digitalen Möglichkeiten neue Bereiche, 
die es zu bespielen gilt: 

Û  durch digitale Veranstaltungen und Produktionen 
Û  durch Online-Führungen zu Sammlungen und einzelnen Werkkomplexen 
Û  durch Digitale Thementage
Û  durch Erklärvideos (sog. Tutorials) für Kinder und Jugendliche

Vorstand
Aufgrund der Corona-Regelungen konnte 2020 keine Mitgliederversamm­
lung abgehalten werden. Sie wird zusammen mit der Versammlung 2021 
nachgeholt. Daher blieben die Amtsinhaberinnen und -inhaber weiter tätig: 
Prof. Dr. Heijo Klein (1. Vorsitzender) und Dr. Matthias Hamann (Stv. Vorsitzen­
der), Wolfgang Eckert (Schatzmeister) und Gabriele Gentsch (Schriftführerin). 
Beisitzerinnen und Beisitzer sind: Sabine Dumont-Schütte, Irene Grünendahl-
Schmitz, Dr. Manfred Hecker, Dr. Christoph Siemons und Harald Plamper. 
Kassenprüferin war Alexandra Nussbaum. Die Mitgliederverwaltung lag bei 
Melanie Hoffmann. Sie wurde im Sekretariat des Museumsdienstes von Jürgen 
Hoop unterstützt.



Museumsdienst Köln58 Jahresbericht 2020 Team 59 TeamJahresbericht 2020

Team (Stand 31. 12. 2020)

Direktion
Dr. Matthias Hamann (Direktor)
Karin Rottmann (Stv. Direktorin; bis 31. 5. 2020)
Jürgen Hoop (Sekretariat)
Dr. Manuela Spilker (Feedbackmanagement)

Museumspädagogik und übergreifende Kunst- und Kulturelle Bildung
Christina Clever-Kümper M. A. (Ltg. Kunstvermittlung am Museum Schnütgen)
Dominik Fasel (Ltg. Programme Diversität und Museum)
Dr. Marion Hesse-Zwillus (Ltg. Programme Inklusion und Museum)
Dr. Andrea Imig (Ltg. Museum und Outreach)
Dr. Kathrin Jaschke (Ltg. Bildung und Vermittlung am Römisch-Germanischen 
Museum)
Dipl.-Päd. Susanne Kieselstein (Ltg. Projekte Kooperationsbereich Kulturelle 
Bildung, Begleitung artothek, Kreatives Schreiben) 
Ipek Sirena Krutsch (Ltg. Bildung und Vermittlung am Kölnischen Stadtmuseum)
Dr. Dirk Lukaßen (Ltg. Bildung und Vermittlung am NS- Dokumentations­
zentrum)
Peter Mesenhöller (Ltg. Bildung und Vermittlung am Rautenstrauch-Joest-
Museum)
Dipl.-Päd. Julia Müller (Schulprogramme und Museum kreativ) 
Karin Rottmann (Ltg. Schulprogramme und Museum kreativ; bis 31. 5. 2020)
Eva Schwering M. A. (Ltg. Kunstvermittlung am Museum für Angewandte Kunst 
Köln)
Dr. Stephanie Sonntag (Ltg. Kunstvermittlung am Wallraf-Richartz-Museum & 
Fondation Corboud)
Caroline Stegmann-Rennert M. A. (Ltg. Kunst- und Kulturvermittlung am 
Museum für Ostasiatische Kunst)
Angelika von Tomaszewski M. A. (Ltg. Kunstvermittlung am Museum Ludwig)

Marketing und Kommunikation
Martin Hegel (Ltg. Marketing und Kommunikation)
Marie-Luise Höfling (Ltg. Medien- und Öffentlichkeitsarbeit)
Waltraud Herz (Medien- und Öffentlichkeitsarbeit)
Andrea Hocke (Besucherservice, Sachbearbeitung Erwachsenenangebote)
Birte Klarzyk (Besucherservice, Sachbearbeitung NS-DOK)
Regina Kühnelt (Besucherservice, Sachbearbeitung Schulangebote)
Melanie Krauß (Besucherservice, Sachbearbeitung Erwachsenenangebote, Back 
Office)
Tim Vermylen (Besucherservice, Sachbearbeitung Museum kreativ)
Dr. Lena Weber (Medien- und Öffentlichkeitsarbeit, Social Media, Events)

Verwaltung
Klaus Linz (Ltg. Verwaltung)
Sabine Baur (Verwaltungsmitarbeiterin)
Beate Hülsken (Verwaltungsmitarbeiterin)

Shared Services
Marcus Drexelius (IT Services)
Karin Hoffsümmer (Datenschutz)
Volker Macherauch (Vergabe und Beschaffung)

Museumsschule
Rita Böller (für RJM)
Björn Föll (für ML und WRM)
Frank Hartmann (für KSM und MS)
Anja Hild (für ML und WRM)
Stefan Kleuver (für KSM und RGM)
Birgit Kloppenburg (für RGM, KSM und NS DOK)
Alexa Schink (für ML und WRM)
Christine Wolf (für ML und WRM)

Freiberufliche Mitarbeiter*innen und Honorarkräfte
Dr. Birgit Aldermann | Dr. Recha Allgaier-Honal | Dr. Ines Bachem | Dr. Andreas Baumerich | Annette 
Binder | Dr. Ulrich Bock | Merle Bode | Sophie-Laura Boße | Walter Bruno Brix | Dr. Till Busse | Dr. Eva-
Maria Cahn | Karina Castellini M. A. | Jennifer Crowley | Francis Vitalia Cuéllar Cassaretto de Kissel | Hasan 
Hüseyin Deveci | Anthony DiPaola | Anna Döbbelin M. A. | Nicole Dorweiler M. A. | André Dumont M. A. | 
Irene Ellegiers M. A. | Omar El-Saeidi | Kurt Erlemann | Dipl.-Ing. Mareike Fänger | Corinna Fehrenbach | 
Silke Feuchtinger | Georg Gartz | Lycina Giesen | David Gilles | Ilja Gold | Dr. Raymund Gottschalk | 
Stefanie Julia Gräwe | Dr. Hans-Jürgen Greggersen | Julia Greipl-Hoeckle | Claudia Grötzebach M. A. | Irene 
Grünendahl-Schmitz | Christian Günther | Agota Harmati | Timo Hauler | Monique Isserstedt M. A. | Dulce 
Jimenez | Felicitas Jobs | Angelika Jung | Ute Kaldune | Rick Kam | Christina Kempcke-Richter M. A. | Sarah 
Keppel M. A. | Carolyn Kipper M. A. | Jennifer Kirchhoff M. A. | Birte Klarzyk | Julia Klatt | Verena Kluge | 
Gregor Aaron Knappstein | Elina Knorpp | Julia Kreische M. A. | Lisa Kröger M. A. | Sibylle Kroll M. A. | 
Dr. Katja Lambert | Susanne Lang M. A. | Kirsten Ledbetter | Bianca Lehnard | Eva Lobstädt M. A. | Azziza 
Malanda M. A. | Oliver Meißner | Gisela Michel M. A. | Ulrike Michel | Thorben Müller | Leon Oerder | 
Dr. Marion Opitz | Dr. Beate Ostermann | Mira Parthasarathy | Nina Paszkowski | Hanna Petri-Böhnke 
M. A. | Celeste Pfahler | Theda Pfingsthorn | Fabian Reeker | Anja Reincke M. A. | Cordula Reiter M. A. | 
Heike Rentrop M. A. | Ilka Richter | Timo Riese | Dr. Daniela Rösing | Dr. Hannelore Rose | Sonya Roushdy | 
Julia Rückert M. A. | Dr. Julia Rusch | Gudrun Säuberlich-Spannagel M. A. | Cristine Schell | Anna Schlieck | 
Jochen Schmauck-Langer | Dagmar Schmidt | Hauke Schmidt | Dr. Uta Schmidt-Clausen | Inga Schneider | 
Anna Sellmann M. A. | Dr. Masako Shôno-Sládek | Vera Sleeking | Dr. Dirk Soechting | Marius Stelzmann | 
Dr. Elke Stoll-Berberich | Leny Streit | StefanieThome M. A. | Markus Thulin M. A. | Sara Tofmachschan | 
Hôkô Tokoro | Kesban Tursun | Dipl.-Ing. Martin Vollberg | Katharina Wagner M. A. | Nicola Walbrecht 
M. A. | Ursula Werner | Martin Wieland M. A. | Laura Winkler M. A. | Dipl.-Des. Michael Winter | Dr. Susanne 
Wischermann | Peter Ulrich Wolf | Katharina Wonnemann | Claudia Wörmann-Adam | Lili Yuan | Lea Maria 
Zäh | Hartmut Zänder
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Abkürzungsverzeichnis

AZ Archäologische Zone / Praetorium
BFMF Begegnungs- und Fortbildungszentrum muslimischer Frauen e. V.
BNE Bildung für nachhaltige Entwicklung
BpB Bundeszentrale für Politische Bildung
BVMP Bundesverband Museumspädagogik e. V.
B2B Business to Business
B2C Business to Customer
DMB Deutscher Museumsbund
KKM Käthe Kollwitz Museum
KSM Kölnisches Stadtmuseum
KTM KölnTourismus GmbH
LVMP Landesverband Museumspädagogik NRW e. V.
LVR Landschaftsverband Rheinland
MAKK Museum für Angewandte Kunst Köln
MD Museumsdienst Köln
MiQua LVR-Jüdisches Museum im Archäologischen 
Quartier Köln
ML Museum Ludwig
MOK Museum für Ostasiatische Kunst
MS Museum Schnütgen
NS-DOK NS Dokumentationszentrum
Red. Redaktion
RGM Römisch-Germanisches Museum
RJM Rautenstrauch-Joest-Museum – Kulturen der Welt
RVK Regionalverkehr Köln GmbH
SA Sonderausstellung
TN Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
WRM Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud
ZfL Zentrum für LehrerInnenbildung der Universität Köln
ZfsL Zentrum für außerschulische Lehrerausbildung
ZMI Zentrum für Mehrsprachigkeit und Integration
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Nay, Frau im Taunus, 1939, Museum Ludwig, Köln, © VG Bild-Kunst, Bonn 
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Museumsdienst Köln
Leonhard-Tietz-Str. 10
50676 Köln
0221-221-24764
museumsdienst@stadt-koeln.de
museumsdienst.koeln 

Wir bedanken uns bei allen Mitarbeiter*innen, Freund*innen und 
Partner*innen, die bei der Realisierung dieses Jahresberichts mitgewirkt haben.

Hinweis
Der Jahresbericht ist in geschlechtsumfassender Sprache formuliert. Darin folgt 
der Museumsdienst dem Leitfaden für eine wertschätzende Kommunikation 
bei der Stadt Köln, der seit dem 1. 3. 2021 verbindlich zur Anwendung kommt.

Der Druck des Jahresberichtes wurde finanziert von
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Veranstaltungen 2018 2019 2020

a) Museumsdienst

Führungen 6.126 7.488 1.969

Kreative Arbeit 1.107 1.232 357

Û  davon Kurse 111 123 62

Û  davon Kinderwerkstatt 43 42 19

Û  davon Die Jungen Entdecker 45 50 17

Û  davon Kindergeburtstage 153 159 62

Û  davon Workshops 689 850 197

Û  davon museumsbus.koeln 66 8 0

Weiterbildung für Lehrkräfte 35 42 8

Ergebnis Museumsdienst 7.268 8.762 2.334

b) Museumsschule

Unterrichtseinheiten 489 493 205

Weiterbildungen für Lehrkräfte 26 24 12

Ergebnis Museumsschule 515 517 217

Gesamtergebnis 7.268 9.279 2.551

Teilnehmer*innen 2018 2019 2020

a) Museumsdienst

Führungen 103.785 108.283 27.211

Kreative Arbeit 19.517 19.811 4.570

Û  davon Kurse 1.192 1.161 373

Û  davon Kinderwerkstatt 353 303 154

Û  davon Die Jungen Entdecker 361 432 99

Û  davon Kindergeburtstage 1.867 1.950 722

Û  davon Workshops 14.104 15.767 3.222

Û  davon museumsbus.koeln 1.640 199 0

Weiterbildungen für Lehrkräfte 567 518 114

Ergebnis Museumsdienst 123.569 128.612 31.895

b) Museumsschule

Unterrichtseinheiten 11.640 11.890 3.863

Weiterbildungen für Lehrkräfte 488 676 176

Ergebnis Museumsschule 12.128 12.586 4.039

Gesamtergebnis 135.697 141.178 35.934

Museumsdienst Köln

Anhang

Anlage 1: Gesamtstatistik Museumsdienst Köln 2018 bis 2020
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Führungen für Gruppen und Schulklassen 2018 2019 2020 gebucht öffentlich

 Museum

Wallraf-Richartz-Museum (& Fondation Corboud) 598 889 619 514 105

Museum Ludwig 1.322 875 240 157 83

Römisch-Germanisches Museum 766 2.331 89 59 30

Ubiermonument 12 15 0 0 0

Grabkammer Weiden 0 14 6 6 0

Archäologische Zone: Praetorium (geschlossen) 70 68 0 0 0

Rautenstrauch-Joest-Museum 519 661 113 73 40

Museum für Angewandte Kunst Köln 221 260 94 41 53

Museum für Ostasiatische Kunst 220 186 54 23 31

Museum Schnütgen 143 162 151 84 67

Kölnisches Stadtmuseum 53 90 39 30 9

NS-Dokumentationszentrum 2.129 1.861 563 520 43

Rheinisches Bildarchiv 0 0 1 0 1

Rathaus (im Rahmen von Sonderveranstaltungen) 0 6 0 0 0

Messe Art Cologne 49 43 0 0 0

Messe Cologne Fine Arts 24 27 0 0 0

Ergebnis 6.126 7.488 1.969 1.507 462

Kreativangebote (Kurse, Ferienangebote, Workshops, Kindergeburtstage etc.)

Wallraf-Richartz-Museum (& Fondation Corboud) 154 170 34 28 6

Museum Ludwig 370 347 117 90 27

Römisch-Germanisches Museum 208 30 30 24 6

Rautenstrauch-Joest-Museum 147 154 40 16 24

Museum für Angewandte Kunst Köln 76 87 30 18 12

Museum für Ostasiatische Kunst 86 82 22 8 14

Museum Schnütgen 33 44 19 12 7

Kölnisches Stadtmuseum 13 15 2 0 2

NS-Dokumentationszentrum 3 292 63 63 0

Käthe-Kollwitz-Museum  
(im Rahmen des Projektes museumsbus.koeln)

6 0 0 0 0

Messe Art Cologne 12 11 0 0 0

Ergebnis 1.107 1.232 357 259 98

Fortbildungen für Multiplikator*innen

Wallraf-Richartz-Museum (& Fondation Corboud) 5 10 0 0 0

Museum Ludwig 31 32 7 0 7

Römisch-Germanisches Museum 11 5 0 0 0

Rautenstrauch-Joest-Museum 3 8 0 0 0

Museum für Angewandte Kunst Köln 2 4 0 0 0

Museum für Ostasiatische Kunst 1 1 1 0 1

Museum Schnütgen 3 3 0 0 0

Kölnisches Stadtmuseum 1 1 0 0 0

NS-Dokumentationszentrum 4 2 0 0 0

Ergebnis 55 66 8 0 8

Anlage 2: Veranstaltungen nach einzelnen Museen

2 Jahresbericht 2020 Museumsdienst Köln
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Anlage 3: Schwerpunkte der laufenden Vermittlungsarbeit 2020

Museumsübergreifende Vermittlungsarbeit
Û	�� Revision und pandemiekonforme Umstrukturierung des gesamten Portfolios 
Û	�� Mitarbeit bei der Neukonzeption der Dauerausstellung im Haus Sauer
Û	�� Durchführung des Partizipationsprojekts »Köln-Expert*innen«
Û	�� Etablierung von Angeboten im Bereich BNE
Û	�� Weiterbildungen für Lehrkräfte zum Thema »Konfuzianismus, Daoismus und Buddhismus«
Û	�� Leitung des Kunst: Dialoge-Projekts
Û	�� Projektleitung: »Erinnern – Eine Brücke in die Zukunft« – Betreuung der Projektarbeiten 
Û	�� Kuratierung der Sonderausstellung zum Jugend- und Schülergedenktag 2020 zur Befreiung des  

Konzentrationslagers Auschwitz
Û	�� Konzeption einer Fortbildungsreihe für das RJM im Rahmen der AG Diversity: »Wording im RJM«
Û	�� Mitarbeit an der Vorbereitung der Archäologischen Landesausstellung zum Niedergermanischen Limes 2022
Û	�� Mitarbeit in der Konzeption der Sonderausstellung »Entdeckt! Maltechniken von Martini bis Monet«
Û	�� Weiterbildungen für Erzieher*innen (artothek)
Û	��� Konzeption und Umsetzung von Programmen für besondere Anlässe: 

Kölner Museumsfest MAKK | »Kommt und seht! Angebote zum Advent« | FeriencampMesse 
Û	� Museumsübergreifende Vermittlungs- und Konzeptarbeit im Bereich Diversität:  

Entwicklung einer Führungsreihe für Studierende in Kooperation mit dem AStA der Universität zu 
Köln| Fortführung der deutsch-türkischen museumsübergreifenden Führungsreihe für Senior*innen | 
Einwerbung von Drittmitteln für das Projekt »ver | lern | raum. Rassismuskritische Praktiken am 
Museum« (ML) | Koordination der Übersetzung des Begleithefts »Zeit für uns« für Kinder und Familien in 
die türkische Sprache und Leichte Sprache | Beratung zu Einfache Sprache-Texten KSM

Û	� Museumsübergreifende Vermittlungs- und Konzeptarbeit im Bereich Inklusion:  
Sensibilisierungstrainings im Umgang von blinden und sehbehinderten Besucher*innen | Fortführung 
des drittmittelgeförderten Projekts »Schaffung inklusiver Zugänge in Museen für Bildende Kunst in 
Köln« | Konzeption des »Runden Tisch Inklusion und Museum« durch die AG Inklusion im Rahmen 
des Verwaltungsreformprojekts »Museen – Menschen – Medien« | Beratung zu Leichte bzw. Einfache 
Sprache-Texten im MAKK und KSM | Beratung bei Akquise-Anträgen zu inklusiven Themen div. 
Museen | Beratung zur Barrierereduktion im »museenkoeln. Das Magazin« und im Familienheft | 
Beratung, Koordination und Redaktion zu Barrierereduktion der Website museenkoeln.de/
museumsdienst; Beratung zu Texten in Leichter Sprache | Projektkoordination zu Texten in Leichter 
Sprache und DGS-Videos für die Website | Beratung zur Barrierereduktion der Dauerausstellung des 
KSM im Haus Sauer

Û	�� Museumsübergreifende Vermittlungs- und Konzeptarbeit im Bereich Outreach: 
Ausweitung des Outreachangebotes für Schule und Offene Ganztagsschule, v. a. zum Thema Design | 
Entwicklung und Umsetzung eines Outreach-Angebots für ältere Menschen (Kreatives Schreiben)

Û	���� Beratung der Museen im Hinblick auf Diversität, auf Barrierefreiheit und auf Inklusion: 
Zum Thema diversitätssensible und inklusive Kommunikation in Schrift und Bild | zu Antragsstellungen 
im Bereich Inklusion

Û	�� Sicherheitsschulungen zum Umgang mit Covid-19 für alle Vermittlungsteams: 
Vermittlung unter neuen Vorzeichen
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Kölnisches Stadtmuseum
Û	�� Mitarbeit bei der Neukonzeption der Dauerausstellung im Haus Sauer: 

Medienkonzept, Audio- / Mediaguides, Gestaltung von Foyer und Museumsshop
Û	����� Konzeption und Umsetzung von personalen und medialen Vermittlungsangeboten für alle 

Sonderausstellungen: 
	 Weiterbildungen für Lehrkräfte und freie Mitarbeiter*innen; Angebote für alle Zielgruppen
Û	�� Konzeption und Erarbeitung von digitalen Vermittlungsangeboten: 

Adventure Game für die neue Webseite des Kölnischen Stadtmuseums; Online-Führungen
Û	�� Museumspädagogische und wissenschaftliche Schulung der ehrenamtlichen Arbeitskreise I und II
Û	�� Museumspädagogische und wissenschaftliche Schulung von Lehrkräften der Museumsschule 
Û	�� Durchführung von Vermittlungsangeboten »op Kölsch«
Û	���� Konzeption und Durchführung des Partizipationsprojekts »Köln-Expert*innen«

MAKK Museum für Angewandte Kunst Köln 
Û	� Konzeption und Umsetzung von personalen und medialen Vermittlungsangeboten für die Dauerausstellung:  

Revision und pandemiekonforme Umstrukturierung des gesamten Portfolios
Û	�� Konzeption und Umsetzung von Vermittlungsangeboten für alle Sonderausstellungen:  

Weiterbildungen für Lehrkräfte und freie Mitarbeiter*innen; Angebote für alle Zielgruppen
Û	 Museumspädagogische und wissenschaftliche Schulung des ehrenamtlichen Arbeitskreises
Û	� Konzeption und Umsetzung von Formaten in der Reihe MAKKfuture:  

Führungen, Kurse für Erwachsene, Schulworkshops
Û	 Konzeption und Umsetzung von Formaten in der Reihe MAKKintro:  
	 Vorträge, Online-Angebote
Û	 Etablierung von Angeboten im Bereich BNE

Museum für Ostasiatische Kunst
Û	� Konzeption und Umsetzung von personalen und medialen Vermittlungsangeboten für die 

Dauerausstellung:  
Revision und pandemiekonforme Umstrukturierung des gesamten Portfolios

Û	�� Konzeption und Umsetzung von Vermittlungsangeboten für alle Sonderausstellungen:  
Weiterbildungen für Lehrkräfte und freie Mitarbeiter*innen; Angebote für alle Zielgruppen

Û	 Weiterbildungen für Lehrkräfte zum Thema »Konfuzianismus, Daoismus und Buddhismus«

Museum Ludwig
Û	� Konzeption und Umsetzung von personalen und medialen Vermittlungsangeboten für die Dauerausstellung:  

Revision und pandemiekonforme Umstrukturierung des gesamten Portfolios
Û	� Konzeption und Umsetzung von Vermittlungsangeboten für alle Sonderausstellungen: 

Weiterbildungen für Lehrkräfte und freie Mitarbeiter*innen; Angebote für alle Zielgruppen
Û	�� Leitung des Kunst:Dialoge-Projekts 

Museum Schnütgen
Û	� Konzeption und Umsetzung von personalen und medialen Vermittlungsangeboten für die Dauerausstellung:  

Revision und pandemiekonforme Umstrukturierung des gesamten Portfolios; Umstrukturierung 
bestehender und Entwicklung neuer Programme, insbesondere mit Blick auf die Berücksichtigung neuer 
Zielgruppen

Û	�� Konzeption und Umsetzung von Vermittlungsangeboten für alle Sonderausstellungen: 
Weiterbildungen für Lehrkräfte und freie Mitarbeiter*innen; Angebote für alle Zielgruppen

Û	�� Vermittlung im digitalen Raum: Ausloten der Möglichkeiten, Konzepte und erste Umsetzungen 
(Online-Rundgänge)
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NS-DOK
Û	�� Konzeption und Umsetzung von personalen und medialen Vermittlungsangeboten für die Dauerausstel-

lung:  
Revision und pandemiekonforme Umstrukturierung des gesamten Portfolios

Û	�� Konzeption und Umsetzung von Vermittlungsangeboten für alle Sonderausstellungen: 
Weiterbildungen für Lehrkräfte und freie Mitarbeiter*innen; Angebote für alle Zielgruppen; Angebote 
im Outreach und für blinde und sehbehinderte Menschen

Û	�� Konzeption und Umsetzung von digitalen Vermittlungsangeboten: 
Didaktik-Tool und digitale Pilot-Rundgänge im 360-Grad-Rundgang des NS-DOK

Û	�� Informations- und Fortbildungsveranstaltungen zur Geschichte des EL-DE-Hauses und seiner 
erinnerungskulturellen Grundlagen, der Ausstellungskonzeption sowie der museumspädagogischen 
Arbeit im NS-DOK für Studierende verschiedener Studiengänge

Û	�� Weiterbildungen für Referendar*innen zu den Grundlagen der Arbeit und den pädagogischen 
Angeboten des NS-DOK

Û	�� Konzeption einer Fortbildungsreihe für das NS-DOK im Rahmen der AG Diversity
Û	�� Projektleitung: »Erinnern – Eine Brücke in die Zukunft« – Betreuung der Projektarbeiten; Kuratierung der 

Sonderausstellung zum Jugend- und Schülergedenktag 2020 zur Befreiung des Konzentrationslagers 
Auschwitz 

Rautenstrauch-Joest-Museum – Kulturen der Welt
Û	�� Konzeption und Umsetzung von personalen und medialen Vermittlungsangeboten für die Dauerausstellung: 
	� Revision und pandemiekonforme Umstrukturierung des gesamten Portfolios; Arbeitsblätter für den 

muttersprachlichen (hier: türkischen) Unterricht 
Û	�� Konzeption und Umsetzung von Vermittlungsangeboten für alle Sonderausstellungen: 

Weiterbildungen für Lehrkräfte und freie Mitarbeiter*innen; Angebote für alle Zielgruppen
Û	�� Konzeption einer Fortbildungsreihe für das RJM im Rahmen der AG Diversity: »Wording im RJM« für die 

zielgruppengerichtete Vermittlungsarbeit in der Dauerausstellung und die Sensibilisierung für (Anti)
Diskriminierung mit dem Ziel der Erarbeitung eines Glossars

Û	�� Einrichtung einer »Schattenwerkstatt« für das indonesische Wayanan Kulit sowie ähnlicher  
Aufführungspraktiken aus dem orientalischen Kulturraum

Römisch-Germanisches Museum
Û	�� Konzeption und Umsetzung von personalen und medialen Vermittlungsangeboten für die Dauer

ausstellung im Belgischen Haus:  
Revision und pandemiekonforme Umstrukturierung des gesamten Portfolios

Û	�� Konzeption und Umsetzung von Vermittlungsangeboten für Sonderausstellungen: 
Mitarbeit an der Vorbereitung der Archäologischen Landesausstellung zum Niedergermanischen Limes 2022

Û	�� Weiterbildung für Stadtführer*innen zur Dauerausstellung im Belgischen Haus 

Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud 
Û	�� Konzeption und Umsetzung von personalen und medialen Vermittlungsangeboten für die  

Dauerausstellung: 
	� Revision und pandemiekonforme Umstrukturierung des gesamten Portfolios; Umsetzung der 

sog. Junior-Beschriftungen
Û	� Konzeption und Umsetzung von Vermittlungsangeboten für Sonderausstellungen: 

Weiterbildungen für Lehrkräfte und freie Mitarbeiter*innen; Angebote für alle Zielgruppen
Û	�� Konzeption und Umsetzung von digitalen Vermittlungsangeboten: 

Apps, digitale Pilot-Rundgänge im 360-Grad-Rundgang des Museums
Û	�� Konzeption und Realisierung der Neuauflage des Museumsführers
Û	�� Mitarbeit in der Konzeption der Sonderausstellung »Entdeckt! Maltechniken von Martini bis Monet«
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artothek
Û	�� Konzeption und Umsetzung von personalen und medialen Vermittlungsangeboten für die Institution 

artothek: 
	 Informationsveranstaltungen zur Arbeit der artothek
Û	�� Konzeption und Umsetzung von Vermittlungsangeboten und Begleitprogrammen für Sonderausstellungen: 

Künstler*innengespräche (online); Weiterbildungen für Erzieher*innen, Lehrkräfte und freie 
Mitarbeiter*innen; Angebote für schulische Zielgruppen

Û	�� Konzeption und Implementierung neuer digitaler Vermittlungsangebote
Û	�� Konzeption und Realisierung des Methodenheftes »Wenn die Kunst kommt« für die Zielgruppe Primarstufe

Anlage 4: Übersicht zu Projekten und Schulpartnerschaften

Projekte für Kinder, Familien und Einrichtungen des Offenen Ganztags

Û	�� Digitalisierung, Erschließung und öffentliche Verfügbarmachung – Flexible Wissenszugänge schaffen: Die 
Jesuitensammlung (MD) I Ltg.: Christine Schmitt (Uni), Teilproj.: Christina Clever-Kümper (MD) I Finanz.: 
LVR I Partner: Universität zu Köln, Lehrstuhl für die Geschichte der frühen Neuzeit, Prof. Dr. G. Gersmann 
u. Rheinisches Bildarchiv, Köln 
Ziel des Teilprojekts ist das Erstellen eines Point & Click-Adventures zur explorativen Auseinander-
setzung mit ausgewählten Jesuitica aus Kölner Sammlungen, die vom RBA digitalisiert und von der 
Universität zu Köln erforscht werden. Das Produkt wird in die Digitalstrategie »Museen, Menschen, 
Medien« eingebettet.

Û	�� OGS ins Museum (MAKK, ML, MS, RGM, RJM, NS DOK und WRM) | Ltg.: Julia Müller | Finanz.: Sal. Oppen-
heim Stiftung | Partner: Schulentwicklungsamt der Stadt Köln  
Die niedrigschwelligen Angebote richteten sich insbesondere an Kinder mit wenig resp. ohne Museums
erfahrung und beinhalteten neben einem Museumsbesuch mehrere Projekttage in der Offenen Ganz-
tagsschule. 2020 nahmen 6 Gruppen mit insgesamt 96 Kindern an den Ferienprogrammen teil. Wegen 
der coronabedingten Auflagen konnten nur kleinere und insgesamt weniger Gruppen teilnehmen.

Û	�� Alles Gute zum Geburtstag. Kindergeburtstage für Kinder psychisch erkrankter Eltern (MS) | Ltg.: Christina 
Clever-Kümper| Finanz.: Eckhard Busch Stiftung | Partner: Unterarbeitskreis Kinder psychisch kranker 
Eltern, Köln, und Ambulanter Dienst »Der Sonnenberg«, Köln 
Das Projekt richtet sich an Kinder psychisch erkrankter Eltern und möchte ihnen ermöglichen, mit ihren 
Freund*innen ihren Geburtstag kostenlos im Museum zu feiern. 2020 konnte die nötige Finanzierung 
eingeworben werden, um im Jahr 2021 mit zunächst zehn kostenlosen Angeboten zu starten. 

Û	�� Schatten erzählen Geschichten. Schattentheater für Vorschulkinder (MS) | Ltg.: Christina Clever-Kümper | 
Finanz.: Stiftung Erlebnis Kunst 
Das Projekt möchte in besonders kleinen Gruppen (2 – 3 Kinder) einen kreativen und spielerischen Zu-
gang zur Kunst des Mittelalters ermöglichen. 2020 konnte die nötige Finanzierung eingeworben wer-
den, um im Jahr 2021 acht kostenlose Kurse anzubieten. 

Û	�� Erzähl(s) noch einmal – Ko–rero mai. Grundschüler erzählen Familiengeschichten (RJM) | Ltg.: Karin 
Rottmann, Dominik Fasel und Peter Mesenhöller | Finanz.: ZMI Köln 
Das Projekt mit elf Schulen des Verbunds Kölner Europäischer Grundschulen im Schuljahr 2019 / 2020 
wurde 2020 mit Museumsbesuchen fortgesetzt. Hier lernten die Grundschüler die von der Erzähl
tradition der neuseeländischen Maori inspirierten Kunstwerke Glenn Colquhouns im Museum kennen 
und wurden danach in der Schule selbst kreativ.
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Û	�� Die Schatten der Dinge #1 (RJM) | Ltg.: Peter Mesenhöller 
Anlässlich der Sonderausstellung »Die Schatten der Dinge #1« wurde der bisherige Tanzraum mit einer 
Schattenspielbühne ausgestattet, die in Zukunft auch der Aufführung des indonesischen Schatten-
spiels Wayan Kulit sowie ähnlicher Aufführungspraktiken dient. Weiterhin wurde zur Ausstellung eine 
Hands-on Kinderstation als integrativer Bestandteil entwickelt, in der die »Dinge« buchstäblich über 
ihren Schatten hinauswachsen konnten und spielerisches Gestalten ermöglichten. 

Û	 ��Kita und Kunst (artothek) | Ltg.: Susanne Kieselstein 
Fortführung eines Projekts zur Kulturellen Bildung von Kindern mit der Kita Papperlapapp e. V.; Kunst-
ausleihe und Entwicklung alltagsbezogener Themen im Zusammenhang mit dem jeweiligen Kunst-
werk. 15 Kinder teilnehmende Kinder im Alter zwischen drei und sechs Jahren.

Partizipatorische Projekte mit Schulen 

Û	�� Kulturstrolche Köln (artothek; ML) | Ltg.: Susanne Kieselstein und Beatrix Jankowski (KubiK, Schulentwick-
lungsamt) | Finanz.: Land NRW 
Schüler*innen der Grundschule Alte Wipperfürtherstraße in Köln-Buchheim lernen unterschiedliche 
Kultureinrichtungen kennen, u. a. artothek und ML und beschäftigen sich mit verschiedenen Kunstformen. 
Die Projektdurchführung wurde pandemiebedingt ausgesetzt. Das Projekt wird 2021 nachgeholt. 

Û	�� Irgendwas mit Drogen (ML) | Projektltg.: Diana Schuster, Volontärin Kunstvermittlung, Mentorin: 
Angelika von Tomaszewski. | Finanz.: lab.Bode-Initiative der Kulturstiftung des Bundes  
Projekt mit einem Differentialkurs 8. und 9. Klasse der Adolph-Kolping-Schule. Die Kölner Sucht
beratungsstelle ansprechbar unterstützte die Jugendlichen bei der Auseinandersetzung mit dem 
selbstgewählten Thema. Gemeinsam mit der Künstlerin Parisa Karimi realisierte der Kurs die filmische 
Umsetzung der erarbeiteten Ideen. 

Û	�� Was hat das mit mir zu tun? Geschlechter, Gender und Konsens im Museum diskutieren (ML) | Projektltg.: 
Diana Schuster, Volontärin Kunstvermittlung, Mentorin: Angelika von Tomaszewski. | Finanz.:  
MoBeyer Stiftung 
Schulprojekt mit sexualpädagogischen Inhalten, gemeinsame Konzeption der Workshops mit Holla 
e. V. und Souzan Al Sabah. Durchführung von vier Schulworkshops und Reflektion zur Weiterentwick-
lung eines buchbaren Programmformats. 

Û	 ��Jugend- und Schülergedenktag 2020 (NS-DOK) | Ltg.: Barbara Kirschbaum | Partner: Amt für Schul
entwicklung, NS-DOK, Museumsdienst und Museumsschule 
Am Projekttag und der begleitenden Ausstellung zum Gedenken an den Jahrestag der Befreiung des 
Konzentrationslagers Auschwitz beteiligten sich Kinder und Jugendliche aus über zehn Schulen. Sie 
zeigten auf vielfältige Weise die Ergebnisse ihrer Auseinandersetzung mit Verfolgung und Ausgrenzung – 
historisch und aktuell. Ca. 300 Schüler*innen sahen die Ergebnisse.

Projekte und Trainees für Jugendliche und junge Erwachsene

Û	�� Museumsbesuch im Rahmen der Weiterbildung für den Arbeitsmarkt (RGM, MAKK, MOK) | Ltg.: Julia  
Müller | Finanz.: Eigenmittel | Partner: Jobbörse Buchheim 
Die niedrigschwelligen dialogischen Führungen richten sich an erwachsene Teilnehmer*innen von 
Angeboten für Integrations- und Beschäftigungsfördermaßnahmen.

Û	�� museenkoeln IN DER BOX (museumsübergreifend) | Ltg.: Julia Müller | Finanz.: RheinEnergie Stiftung 
Kultur, Neven DuMont – Wir helfen, Imhoff Stiftung 
Die niedrigschwelligen Angebote richteten sich nicht nur an Kinder, sondern auch an Jugendliche und 
junge Erwachsene in den Kölner Sozialräumen. In der zweiten Pilotphase im Januar 2020 nahmen 16 
Jugendliche mit Fluchterfahrung im Rahmen eines Workshops im JobWerk Porz an dem Projekt teil.
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Û	�� Kunst:Dialoge (ML) | Ltg.: Angelika von Tomaszewski | Projektkoord.: Sophie Roberts | Finanz.: 
Gesellschaft für Moderne Kunst am ML 
Studierende verschiedener Fachrichtungen durchlaufen eine dreimonatige Ausbildung zur*m 
Kunstvermittler*in im Museum Ludwig und werden im Museum eingesetzt, um individuelle Gespräche 
mit dem Publikum auf Augenhöhe zu führen. Die für 2020 geplante Ausbildung der neuen Kunst:Dialoge 
musste aufgrund der Pandemie verschoben werden, der Einsatz des bereits ausgebildeten Teams fand im 
digitalen Raum und während der Öffnung mit Sicherheitsvorkehrungen statt. 

Û	�� Let’s talk about Queerness (ML) | Ltg.: Yves Samwidi, Angelika von Tomaszewski | In Zusammenarbeit mit: 
ROOTS & ROUTES Cologne e. V. und dem Kommunalen Integrationszentrum Köln | Finanz.: Museum Ludwig 
Junge Künstler*innen des Projekts iJuLa – intersektionale JugendLabore im Veedel von ROOTS &  
ROUTES Cologne e. V. haben sich von Andy Warhol und seinem Leben inspirieren lassen und kurze 
Filmclips zu den Themen »Coming out«, »Safer Spaces« und »Gender« gedreht. In Interviews teilen sie 
persönliche Ansichten und ergänzen diese durch Einblicke in ihr eigenes künstlerisches Schaffen. 

Û	�� Ferienworkshop Zine (artothek) | Ltg.: Susanne Kieselstein | Finanz.: Bundesverband Soziokultur e. V. 
Im Rahmen eines mehrteiligen Workshops mit dem Künstler Patrick Rieve lernten Jugendliche das  
Medium Zine kennen und stellten eigene Zines her. Kooperationspartner waren der Sozialdienst  
Katholischer Frauen und das Atelier artig.

Û	�� Kunstwerkstatt 2 (artothek) | Ltg. Astrid Bardenheuer | Durchf.: Künstler*innen und 
Kunsttherapeut*innen des Atelier artig | Finanz.: Jugend ins Zentrum, SKF 
Jugendliche im Alter von 15 – 18 Jahren mit und ohne Flüchtlingsbiografie werden über ein Jahr hinweg 
an zeitgenössische Kunst herangeführt. 

Projekte für Erwachsene

Û	�� »Firmenkunden als neue Zielgruppe für Museen. Ein Konzept für die Zusammenarbeit mit Firmen« (MAKK, 
MOK, RGM) | Projektbetr.: Dominik Fasel und Alexander Klein | Projektarb.: Katja Damiano  
Im Rahmen der Weiterbildung »Kultur- und Non-Profitmanagement« am Kölner Institut für Kulturarbeit 
und Weiterbildung entsteht ein Konzept zur Gewinnung und Bindung der Zielgruppe Firmenkunden. 

Û	�� Köln-Expert*innen (KSM) | Projektkoord.: Ipek Sirena Krutsch und Dominik Fasel  
Konzeption und Durchführung einer Workshop-Reihe zu dem Partizipationsprojekt »Köln-
Expert*innen« für das Kölnische Stadtmuseum für die neue Dauerausstellung im Haus Sauer und  
Betreuung der Teilnehmer*innen. 

Û	�� »Über Worte zu Bildern. Ein Angebot für blinde und sehbehinderte Besucher*innen und ihre Freund*innen« 
(ML) |Projektkoord.: Dr. Marion Hesse-Zwillus |Konzeption und Durchführung: Julia Greipl 
Im ML erkundet eine inklusive Besuchsgruppe von sehenden und nicht-sehenden Menschen gemein-
sam verschiedene Kunstwerke mit Hilfe von deskriptiven und dialogischen Methoden und entwickelt 
subjektive Wahrnehmungen zu den jeweiligen Kunstobjekten. 

Û	�� Führung durch die Gedenkstätte und das Museum des NS DOK (NS-Dokumentationszentrum) |Projekt
koord.: Dr. Marion Hesse-Zwillus |Konzeption: Heike Rentrop 
Führung durch die Gedenkstätte und das Museum des NS-DOK mit Ertasten eines historisch realen 
Ortes und Hands-on-Materialien. Die Führung erweitert das vorhandene Vermittlungsangebot für 
blinde und sehbehinderte Besucher*innen in den städtischen Museen.
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Schulpartnerschaften

KHS Adolph-Kolping-Schule Köln (ML) | GS Alte Wipperfürtherstraße | Aposteln-Gymnasium (artothek) | 
HS Baadenberger Straße (ML) | St-Michael-Gymnasium Bad Münstereifel (NS DOK) | GS Bergheim (NS-
DOK) | Dreikönigsgymnasium Köln (ML, WRM) | Erich-Kästner-Gymnasium Köln (NS DOK) | Erzbischöf-
liches Irmgardis Gymnasium Köln (MAKK) | Gymnasium Marienschule Euskirchen (NS-DOK) | Friedrich-
Wilhelm-Gymnasium (RGM) | Gymnasium Kerpen (NS DOK) | Verbund Kölner Europäischer Grundschulen 
(RJM) | Königin-Luise-Schule Köln (NS DOK) | Gymnasium Kreuzgasse (NS DOK) | Liebfrauen-Gymnasium 
(artothek) | Montessori-Gymnasium Köln (NS DOK) | Gymnasium Schaurtestraße (NS DOK)

Anlage 5: Kooperationspartner in 2020

Ambulanter Dienst »Der Sonnenberg«, Köln | Amt für Kinder, Jugend und Familie | Amt für Informati-
onsverarbeitung | Amt für Schulentwicklung | ArtAsyl e. V. | Atelier artig, Köln | BFMF e. V. | Bürgerhaus 
Stollwerk | Bundesverband Soziokultur e. V. | (de)mentia+art | Erzbistum Köln, Referat Dialog und Ver-
kündigung | Framework GmbH | Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, Masterstudiengang Kunstver-
mittlung und Kulturmanagement | Holla e. V. | Jobbörse Buchheim | KIK – Kölner Institut für Kulturarbeit 
und Weiterbildung | KoelnTourismus GmbH | Kölnische Rundschau | Kommunales Integrationszentrum 
der Stadt Köln | Kreissparkasse Köln | kubia – Kompetenzzentrum für Kulturelle Bildung im Alter und In-
klusion | KuBiK Koordinierungsstelle für Kulturelle Bildung der Stadt Köln im Amt für Schulentwicklung | 
Kulturprojekte – Inklusive Kulturarbeit | LVR – Landschaftsverband Rheinland | LeseWelten – Kölner Lese-
initiative vom Verein Kölner Freiwilligen Agentur e. V. | muellertext Köln| MWK GmbH Zimmermann und 
Hähnel, Köln | ökoRAUSCH Festival für Design & Nachhaltigkeit | Paritätische Akademie NRW | Press Play 
Productions | RheinEnergie Stiftung Kultur | Rhein-Erft-Kreis | Runder Tisch Inklusion und Kultur | Sozial-
dienst Katholischer Frauen | Sozialraumkoordination Porz-Ost / Finkenberg / Gremberghoven | Tourismus 
NRW e. V., Düsseldorf | Universität zu Köln, Institut für Musikpädagogik | Universität zu Köln, Lehrstuhl 
für Komparatistik | Universität zu Köln, Lehrstuhl Public History | Universität zu Köln, Lehrstuhl für die Ge-
schichte der frühen Neuzeit | Universität Siegen, Fakultät II: Bildung – Architektur – Künste, Arbeitsgruppe 
Grundschulpädagogik Unterarbeitskreis Kinder psychisch kranker Eltern, Köln | Vogelsang IP | Zentrum 
für Mehrsprachigkeit und Integration

Anlage 6: Aktive Teilnahmen an Tagungen und Workshops 

Û	 ����Kölner Sprachenfest | ZMI, Köln | 28. 1. | Infostand: Dominik Fasel
Û	 ��»Relevant und vielstimmig: Möglichkeiten von Beteiligung und Inklusion im Museum« | Workshop des  

Museumsdienstes Köln in Kooperation mit kubia und dem Runder Tisch Inklusion und Kultur | Rauten-
strauch-Joest-Museum | Konzeption und Koordination: Dr. Marion Hesse-Zwillus, Julia Müller, Teiln.: 
Dominik Fasel

Û	�� Methoden für den Museumsbesuch im Bereich Sonderpädagogik | 24. 1. | Zielgruppe: 
Lehramtsanwärter*innen der Sonderpädagogik | Durchf.: Dominik Fasel, Dr. Marion Hesse-Zwillus 

Û	�� Bildung und Vermittlung im Museum gestalten | Workshop und Brainstorming zum gemeinsamen Leit
faden des Deutschen Museumsbundes und des BVMP e. V, | Moderation: Dr. Matthias Hamann

Û	�� Mittendrin! Museale Vermittlung in und mit dem digitalen Raum | Jahrestagung des BVMP e. V. | 6. 12. | 
Organ.: Dr. Matthias Hamann 

Û	�� Akademie der Bayerischen Presse, Webinar Workflow und Qualitätsmanagement | 28. – 29. 5. | Teiln.: 
Marie-Luise Höfling
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Û	�� »Disput im Stadtgarten: Fliegenschiss vs. Moralkeule« – Zum Umgang mit unserer Erinnerungskultur. |  
Heinrich-Böll-Stiftung | 17. 11. | Diskussion: Dr. Dirk Lukaßen 

Û	�� »Geschlossene Museen – Mobile Museen. Strategien für eine Präsenz vor einer (Neu-) Eröffnung« | LVR Rhein-
land | Kunstmuseum Mühlheim an der Ruhr | 17. 2. | Kurzvortrag zum Programmbereich Outreach: 
Julia Müller

Û	�� Weiterbildung »Moderation von Besprechungen« | Stadt Köln | 23. – 24.06 | Teiln.: Dr. Lena Weber

Anlage 7: Praktika und Mentoring-Programme

Sarah Cüppers (Tut.: Dr. Stephanie Sonntag) | Jessica Krämer (Tut.: Dr. Matthias Hamann) | Frieda 
Westermeyer (Tut.: Dr. Stephanie Sonntag) | Laura Louise Wirges (Tut.: Dr. Lena Weber, Martin Hegel)

Anlage 8: Lehraufträge und Hochschulveranstaltungen 

Û	�� »Einführung in die christliche Ikonographie«, Lektürekurs (SoSe 20, WiSe 20 / 21) | Ruhr-Universität  
Bochum, Kunstgeschichtliches Institut | Christina Clever-Kümper

Û	�� »Einführung in die christliche Ikonographie«, Übung vor Originalen im Museum Schnütgen (SoSe 20, WiSe 
20 / 21) | Ruhr-Universität Bochum, Kunstgeschichtliche Institut | Christina Clever-Kümper

Û	�� »Museumsbesuche im sprachsensiblen Unterricht«, zwei Sitzung des Seminars »Kulturelles und ästhetisches 
Lernen im sprachsensiblen Unterricht« (SoSe 20) | Universität zu Köln, Mercator-Institut für Sprach- 
förderung und Deutsch als Zweitsprache | Dominik Fasel

Û	 ��»Kulturvermittlung digital« Universität zu Köln, Lehrstuhl Public History | Seminar »Kulturvermittlung 
digital« (SoSe 20)| Dr. Matthias Hamann

Û	 ��»Kunstvermittlung und Kulturmanagement« Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf | Mentoring @KuK. 
Mentoring-Netzwerk des Masterstudiengangs »Kunstvermittlung und Kulturmanagement«. Engage-
ment als Mentor: Dr. Matthias Hamann

Û	�� »Museumskunde und -didaktik am Beispiel archäologischer Museen« (WiSe 19 /20) | Universität zu Köln,  
Archäologisches Institut | Dr. Kathrin Jaschke

Û	 ��»Weltentdeckung und Weltliteratur – Komparatistik im Museum« (WiSe 20 / 21) | Universität zu Köln,  
Juniorprofessur Komparatistik| Peter Mesenhöller

Û	�� »Kunstvermittlung mit Musik: Vertonen von Bildern«, Praxisseminar (SoSe 20) | Universität zu Köln,  
Institut für Musikpädagogik | Dr. Stephanie Sonntag und Dr. Stefanie Rogg

Anlage 9: interne Informationsveranstaltungen (wissenschaftlich und 
methodisch) 

museumsübergreifend
Û	�� »Einfach ins Museum – leicht verständliche Kunst- und Kulturführungen« 
Û	�� Vermittlungsarbeit im Projekt »museenkoeln IN DER BOX«

Kölnisches Stadtmuseum
Û	�� »50 JOHR BLÄCK FÖÖSS. Die Jubiläumsausstellung« 

MAKK Museum für Angewandte Kunst Köln
Û	�� Vermittlungsangebot »MAKKintro« 
Û	�� Vermittlungsangebot »Flagge zeigen. Dem Kunststoff auf der Spur« 
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Û	�� »Hans Kotter / Licht – Farbe – Raum« 
Û	�� »Design Gruppe Pentagon« 
Û	�� »Künstlerblick. Clemens, Sigmund & Siecaup. 100 Jahre Sammlung Clemens« 
Û	�� »Hélène Binet – Das Echo von Träumen. Gottfried Böhm zum 100. Geburtstag«

Museum für Ostasiatische Kunst
Û	�� »Kunst auf Lager«
Û	�� »Handelsgut global«

Museum Ludwig
Û	�� »Blinky Palermo. Die gesamten Editionen. Schenkung Ulrich Reininghaus«
Û	�� »Stille Ruinen. F. A. Oppenheim fotografiert die Antike«
Û	�� »Mapping the Collection«
Û	�� »Joachim Brohm. Ruhrlandschaften«
Û	�� »Einführung in ein neues Führungsthema: Ludwigs kleine Pflanzenkunde«
Û	�� »Russische Avantgarde im Museum Ludwig – Original und Fälschung«
Û	�� »Sisi privat. Die Fotoalben der Kaiserin«

Museum Schnütgen
Û	�� »Arnt der Bilderschneider – Meister der beseelten Skulpturen«

NS-Dokumentationszentrum
Û	�� Vermittlungsangebot »Die Südstadtführung – Unangepasste Jugend in Köln«

Rautenstrauch-Joest-Museum
Û	�� Einführung in den Themenbereich »Provenienzforschung« (Teil I: Geschichte und Methoden)
Û	�� »Die Schatten der Dinge #1«

Römisch-Germanisches Museum
Û	�� »Das Archäologische Jahr 2019«
Û	�� Vermittlungsangebot »Rund um den Roncalliplatz«

Anlage 10: Teilnahmen an Tagungen und externe Informations- 
veranstaltungen, Gremienarbeit

Û	�� Einstieg in die Webinar-Arbeit I BKJ I 9. 11. I Teiln.: Christina Clever-Kümper
Û	�� Konkrete Tools und ihre Funktionalität I BKJ I 10. 11. I Teiln.: Christina Clever-Kümper
Û	�� Mittendrin! Museale Vermittlung in und mit dem digitalen Raum, Jahrestagung des Bundesverbandes  

Museumspädagogik e. V. I Bundesverbandes Museumspädagogik e. V. | online | 4. 12. I Teiln.: Christina 
Clever-Kümper, Dominik Fasel, Dr. Marion Hesse-Zwillus, Dr. Kathrin Jaschke, Ipek Sirena Krutsch,  
Caroline Stegmann-Rennert

Û	 ��Austauschtreffen Vielfalt in der Kultur | Stadt Köln | 30. 1. | Teiln.: Dominik Fasel und Dr. Marion Hesse-
Zwillus

Û	 ��Inklusives Museum: Das neue Leitbild des Historischen Museum Frankfurt | kubia | online |21. 4. | Teiln.: 
Dominik Fasel 

Û	�� Arbeitskreis Diversity I Stadt Köln I 31. 1. und 2. 10. I Teiln.: Dominik Fasel 
Û	�� Religion im Museum. Kulturelles Handeln moderieren | Museumsakademie Joanneum |online | 

19. – 20.10. | Teiln.: Dominik Fasel
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Û	�� Einstieg in die Webinar-Arbeit | mehr als lernen e. V. | online |3. 11. | Teiln.: Dominik Fasel
Û	�� Praxistag Globales Lernen/BNE 2020 »Grenzen verstehen – Vielfalt Raum geben im Museum« | Bündnis Eine 

Welt Schleswig-Holstein |online |9. 11. | Teiln.: Dominik Fasel
Û	 ��Online-Seminare strukturieren, Lerntypen & Methodenmix | mehr als lernen e. V. |online |23. 11. | Teiln.: 

Dominik Fasel
Û	�� Vorstandssitzungen des BVMP und des LVMP NRW e. V. | div. Termine | Dr. Matthias Hamann
Û	�� Forschungs- und Tagungsreihe sowie Arbeitstreffen »Future Museum« | Fraunhofer IAO, Stuttgart, 

MUSEUM BOOSTER, Wien | online | div. Termine | Teiln.: Martin Hegel
Û	�� Culture Community Workshop NFDI4Culture der DFG| online | 9. 9.| Teiln.: Martin Hegel
Û	�� Projektmanagement für erfahrene Projektleitende | Personal- und Verwaltungsmanagement der Stadt 

Köln | online | 17.–18.11. | Teiln.: Martin Hegel
Û	�� Sind alle da? Entwicklung partizipativer und inklusiver Angebote in Kunst und Kultur | kubia | 20. 8. | Teiln.: 

Dr. Marion Hesse-Zwillus 
Û	�� Planung und Organisation von größeren Onlineveranstaltungen | ba – Bundesakademie für Kulturelle  

Bildung Wolfenbüttel | online | 25. 8. | Teiln.: Dr. Marion Hesse-Zwillus
Û	�� Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik | Stadt Köln| div. Termine | Teiln.: Dr. Marion Hesse-Zwillus 
Û	 ��Kultur für alle? Kultur mit allen! Milieuübergreifende kulturelle Bildungskonzepte | kubi-online |  

online|30.11. – 1.12. | Teiln.: Dominik Fasel
Û	�� Herbsttagung | Deutscher Museumsbund, Arbeitskreis Presse- und Öffentlichkeitsarbeit | online | 

20. 11. | Teiln.: Marie-Luise Höfling
Û	�� Archäologie im Rheinland | Rheinisches Landesmuseum Bonn | 2.–3. 2. | Teiln.: Dr. Kathrin Jaschke
Û	�� Dramatisierung von Texten, Gedichten, Märchen – vom Kreativen Schreiben zur Kreativen Aktion | 

EAG & FPI, Hückeswagen | 27. 2. – 1. 3. | Teiln.: Susanne Kieselstein
Û	�� Impulscoaching | KOBI Dortmund | 31. 8.– 4. 9. | Teiln.: Susanne Kieselstein
Û	�� Kreative Schreibwerkstätten für Menschen unterschiedlicher kognitiver Voraussetzungen | kubia | 5. 11. | 

Teiln.: Susanne Kieselstein
Û	 ��StadtRäume – Kulturgeschichtliche Annäherungen an die Zwischenkriegszeit im Rheinland (und Europa) | 

Thomas-Morus-Akademie | 10.–12. 7. | Teiln.: Ipek Sirena Krutsch
Û	 ��Einstieg in Video-Besprechungen |BKJ | online | 5. 11 | Teiln.: Ipek Sirena Krutsch
Û	 ��Besprechungen, Diskussionen und Abstimmungen moderieren | BKJ | online | 12. 11. | Teiln.: Ipek Sirena 

Krutsch
Û	�� Partnerschaft für Demokratie Köln | Demokratie Leben | 26. 2. | Teiln.: Dr. Dirk Lukaßen 
Û	�� Beiratssitzung | Theater ImPuls, Köln-Porz | 26. 2. | Teiln.: Dr. Dirk Lukaßen 
Û	�� Let’s GIM – Generationen im Museum |GIM | online |16. 6. | Teiln.: Caroline Stegmann-Rennert 
Û	�� Kreative Angebote für Menschen mit Demenz und Einwanderungsgeschichte | Düsseldorf | 18. 9.| Teiln.: 

Caroline Stegmann-Rennert
Û	�� 5. Fachtagung Kunst- und Kulturgeragogik | online |26. 11. | Teiln.: Caroline Stegmann-Rennert 
Û	�� Kongruente Kommunikation I Stadt Köln | 11. –12.2. I Teiln.: Angelika von Tomaszewski
Û	 ��Adäquat auf Rassismus reagieren | NS-Dokumentationszentrum Info- und Bildungsstelle gegen Rechts-

extremismus (ibs) | 13. 2. + 18. 2. | Teiln.: Angelika von Tomaszewski
Û	�� Warum Kultur auf YouTube fehlt und es mehr Erklärvideos dazu geben sollte | Kultur Management  

Network | 1. 12. | Teiln.: Angelika von Tomaszewski
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Anlage 11: Publikationen und Redaktionsarbeit

Eigene Publikationsreihen
Û	�� Matthias Hamann (Hrsg.), Andrea Imig und Ipek Sirena Krutsch (Red.): Zeit für uns. Mitmach-Heft für 

Kinder und Familien, Sommer 2020.
Û	�� id.: museenkoeln – Führungen und Kurse, Tertialprogramm Mai – Aug. 2020 (coronabedingt nur 1 Aus-

gabe erschienen).
Û	�� id.: museenkoeln – Führungen und Kurse, Monatsprogramme Sep – Dez. 2020
Û	�� id.: museenkoeln – Kinderprogramm Jan. – Aug. 2020.
Û	�� Matthias Hamann (Hrsg.) und Marie-Luise Höfling (Red.): »museenkoeln – Das Magazin«, 1 / 2020 

(Thema Energie) und »museenkoeln – Das Magazin«, 2 / 2020 (Thema Metropole).

Wissenschaftliche Beiträge, Buchpublikationen und Kurzführer 
Û	�� Christina Clever-Kümper u. a., Museum multisensual – Ausstellung als Event: Herausforderungen der  

Museumsarbeit in der Erlebnisgesellschaft, in: Steffen Ronft (Hrsg.), Eventpsychologie, Berlin: Springer, 
2020, S. 819 – 843.

Û	�� Matthias Hamann, Julia Müller: Keine großen Worte – das Outreachkonzept des Museumsdienst Köln, 
in: Tilman Fischer (Hrsg.): Erbe und Auftrag 2.0. 175 Jahre Rheinische Musikschule Köln, Köln 2020, S. 177–182

Û	�� Kathrin Jaschke u. a.: Auf Achse mit den Römern. Reisen in römischer Zeit, Führer und Schriften des LVR-
Archäologischen Parks Xanten 25, Oppenheim 2020.

Û	�� Susanne Kieselstein: Die Metropole kommt ins Rollen, in: Stadt Köln (Hrsg.): museenkoeln – Das Magazin, 
2 / 2020, S. 50 – 52.

Û	�� Ipek Sirena Krutsch u. a.: Kölnisches Stadtmuseum. Mit den Bläck Fööss in Kölle op Jöck, Köln 2020
Û	�� Ipek Sirena Krutsch (Korr. und Lektorat): Begleitheft »Köln 1945. Alltag in Trümmern« für das Kölnische 

Stadtmuseum, Köln 2020
Û	�� Ipek Sirena Krutsch (Korr. und Lektorat): Türkisches Begleitheft »Bon Voyage, Signac!« für das Wallraf-

Richartz-Museum & Fondation Corboud, Köln 2020
Û	�� Dirk Lukaßen: Das Bild als Gedächtnis. Zum Stellenwert historischer Fotoüberlieferung in der Gedenk

stättenarbeit, in: Klaus Ceynowa, Barbara Schneider-Kempf und Frank Scholze (Hrsg.): Zeitschrift für 
Bibliothekswesen und Bibliographie, Band 67, Heft 5 / 6 (2020): Bildquellen im Fokus – Die Vermittlung 
fotografischer Sammlungen in Gedächtniseinrichtungen, S. 284 – 301.

Û	�� Julia Müller: Impuls: Keine großen Worte – das Outreachkonzept des Museumsdienstes Köln, in: Standbein 
Spielbein, 113 / 2020, S. 58 – 59.

Û	�� Julia Müller: Das Outreach-Projekt museenkoeln IN DER BOX. Aufsuchende Vermittlungsarbeit des  
Museumsdienstes Köln, in: Rheinform – Informationen für rheinische Museen, 2 / 2020, S. 18 – 21.

Û	�� Eva Schwering: Flagge zeigen! Ein neuer Schulworkshop von MAKKfuture, in: Der Overstolze. Mitteilungs-
blatt der Overstolzengesellschaft, Nr. 26, Köln 2020, S. 20 – 21.

Û	�� Eva Schwering: Das MAKK in den Zeiten von Corona, in: Der Overstolze. Mitteilungsblatt der Overstolzen-
gesellschaft, Nr. 27, Köln 2020, S. 16.

Û	�� Stephanie Sonntag u. a. (Hrsg.): Meisterwerke aus dem Wallraf-Richartz-Museum & Fondation  
Corboud. Das Buch zur Sammlung, Köln 2020.

Û	�� Stephanie Sonntag (Hrsg.): Poesie der See, Begleitheft für Kinder (Wallraf Junior), Köln 2020.

Audio / Augmented Reality / Download-Material / Filme / Games / Webpublikationen (19)
Û	�� Christina Clever-Kümper: Ganz schön viel Gewusel! Arnts Gehilfe berichtet über den Georgsaltar seines 

Meisters (Film) | Skript und Betretung
Û	�� Christina Clever-Kümper: Paula Print im Museum Schnütgen: Die bunten Vögel aus Glas| Film | Skript 

und Umsetzung

4. Anhang
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Û	�� Christina Clever-Kümper und Kim Mildebrath: 360-Grad-Rundgang Museum Schnütgen (AR) | Skript, 
Betreuung und Umsetzung

Û	�� Christina Clever-Kümper und Timo Grubig: Zähne, Krallen, Achterbahn: So zeichnest du deinen  
Drachen aus dem Mittelalter (Film) | Skript, Betreuung und Umsetzung

Û	�� Marie-Luise Höfling: Alles anders seit Corona? museenkoeln im Gespräch | Audio | Konzept und  
Moderation

Û	�� Dr. Andrea Imig: Arbeiten am Relaunch der Kinderwebseite MAKK (Web)| Contenterstellung und  
Redaktion 

Û	 Dr. Kathrin Jaschke: Bunte Bänder. Weben wie die Römer | Film | Skript, Betreuung und Umsetzung
Û	� Dr. Kathrin Jaschke: Paula Print im Römisch-Germanischen Museum: Tunika basteln für dein Stofftier | 

Film | Skript und Umsetzung
Û	�� Ipek Sirena Krutsch: Mit Brief und Siegel. Mittelalterliche Siegel selbst herstellen | Film | Skript und 

Umsetzung
Û	�� Ipek Sirena Krutsch: Spiele-App für die Bläck Fööss-Ausstellung des Kölnischen Stadtmuseums |  

Game | Konzeption und Contenterstellung
Û	�� Ipek Sirena Krutsch: KSM Heimspiel. Die Gummiwarenfabrik Clouth in Köln-Nippes | Film | Mitarbeit
Û	�� Ipek Sirena Krutsch: KSM Heimspiel. Müller-Aap | Film | Mitarbeit
Û	�� Ipek Sirena Krutsch mit Jens Börnicke: Kölnisches Stadtmuseum. Bye, bye 50 Johr Bläck Fööss: Ein Stop-

Motion-Video mit Playmobilfiguren | Film | Skript und Umsetzung
Û	�� Ipek Sirena Krutsch: Kölnisches Stadtmuseum. 50 Johr Bläck Fööss | Live-Führung online | Konzept und 

Umsetzung
Û	�� Ipek Sirena Krutsch: Kölnisches Stadtmuseum. Hinger d’r Britz im Hänneschen Theater | Live-Führung 

online | Konzept und Umsetzung
Û	�� Eva Schwering: Stop-Trick: Movie Makers (Film) | Skript und Umsetzung 
Û	�� Eva Schwering: Design kann man begreifen (Film) | Skript und Umsetzung
Û	�� Caroline Stegmann-Rennert: Beiträge für das Bild der Woche auf museenkoeln
Û	�� Caroline Stegmann-Rennert: Paula Print im MOK (Film) | Skript und Umsetzung 
Û	�� Caroline Stegmann-Rennert: Auf weißem Gold – Porzellanmalerei im chinesischen Stil (Film) | Skript 

und Umsetzung 
Û	�� Angelika von Tomaszewski: Kunst mit Struktur: Arbeiten wie der Künstler Max Ernst | Film | Skript und 

Umsetzung 
Û	�� Dr. Stephanie Sonntag: Paula Print im Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud: Poesie der See | 

Film | Skript, Betreuung und Umsetzung

Ausstellungsbeschriftung / Texte / Begleit- und Unterrichtsmaterialien (inkl. Downloadmaterial) 18
Û	�� Björn Föll und Angelika von Tomaszewski: 2D>3D>2D> Kunst in neuer Dimension | PDF | Content-

erstellung und Redaktion
Û	�� Christina Clever-Kümper: Fabelhafte Fabelwesen | PDF | Konzept, Text und Bildbearbeitung
Û	�� Christina Clever-Kümper: Sonderausstellung, Arnt der Bilderschneider – Meister der beseelten Skulpturen | 

Begleitheft I Contenterstellung und Redaktion
Û	�� Dominik Fasel: Deutsch-türkisches Unterrichtsmaterial für Lehrkräfte im RJM | PDF | Koordination und 

Redaktion
Û	�� Dr. Andrea Imig: Rallye zur Design-Abteilung im MAKK | Begleitheft | Contenterstellung, Koordination und 

Redaktion 
Û	�� Dr. Andrea Imig und Ipek Sireka Krutsch (Red.): museenkoeln – Zeit für uns. Mitmach-Heft für Familien 

zu den städtischen Museen Kölns (deutsch und türkisch) | Begleitheft und PDF | Contenterstellung und 
Redaktion
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Û	�� Dr. Andrea Imig, Susanne Kieselstein und Julia Müller: Wenn die Kunst kommt … Methodensammlung zur 
Auseinandersetzung mit Kunstwerken der arthotek – Raum für junge Kunst im Klassenraum | PDF | Conten-
terstellung und Redaktion

Û	�� Susanne Kieselstein: Kreatives Schreiben digital. Anregungen zu sechs Werken aus den Kölner Museen | 
PDF | Contenterstellung und Redaktion

Û	�� Dr. Kathrin Jaschke: Archäologie im Herzen der Stadt | PDF | Konzept und Umsetzung
Û	�� Susanne Kieselstein: Methodenheft zu Werken der artothek für die Primarstufe | PDF | Contenterstellung 

und Redaktion
Û	�� Julia Müller: Schulaufgaben für alle Museen | PDF | Konzeption, Betreuung und Umsetzung
Û	�� Eva Schwering: Guten Appetit! Essen, Trinken und Feste feiern | PDF | Contenterstellung
Û	�� Eva Schwering: Flagge zeigen. Dem Kunststoff auf der Spur | PDF | Contenterstellung
Û	�� Eva Schwering: Mit den »10 Minuten Stühlen« on Tour | PDF | Contenterstellung
Û	�� Eva Schwering: Guten Appetit! Essen, Trinken und Feste feiern | PDF | Contenterstellung
Û	�� Stephanie Sonntag: Bon Voyage, Signac! Eine impressionistische Reise durch die eigene Sammlung | 

Ausstellungstexte | Contenterstellung
Û	�� Stephanie Sonntag: Bon Voyage, Signac! Eine impressionistische Reise durch die eigene Sammlung | 

Begleitheft | Contenterstellung
Û	�� Caroline Stegmann-Rennert: Kulturtrip nach China und Japan – Stationenlernen im MOK | PDF | Content-

erstellung 
Û	�� Angelika von Tomaszewski (Red.): Glossar zu »Mapping the Collection« | Begleitheft | Redaktion 
Û	�� Angelika von Tomaszewski (Red.): »Andy Warhol Now« | Begleitheft | Contenterstellung 
Û	�� Angelika von Tomaszewski: Timeline zu »Andy Warhol Now« | Ausstellungstexte | Contenterstellung

Hands On Materialien, Kreativräume 
Û	�� Museumsübergreifend | Beratung zu multisensorischen Hands-on-Materialien für die städtischen 

Kunstmuseen | Zielgruppe: MD
Û	�� Museumsübergreifend | museenkoeln IN DER BOX. Modulare Ausstellung und Hands On Material 

zum Thema »Zusammen Wohnen« | Zielgruppe: Kinder, Jugendliche und Erwachsene in den Kölner 
Sozialräumen 

Û	�� Museumsübergreifend | Museumstasche. Materialien für partizipative Besuche in historischen 
Museum | Zielgruppe: div. Zielgruppen 

Û	�� Museumsübergreifend | Tastobjekte, Tourguide-Systeme, Rollstühle und andere Materialien für die 
inklusive Vermittlungsarbeit in den Kunstmuseen | Zielgruppe: Menschen mit Behinderungen 

Û	� Outreach | Mit den »10 Minuten Stühlen« on Tour, Koffer mit Hands-on Material für das MAKK| Ziel-
gruppe: ab Sekundarstufe II

Û	�� Kölnisches Stadtmuseum | Köln 1945. Die Denk-Werkstatt. Materialien und Labor zur Ausstellung 
»Köln 1945: Alltag in Trümmern« | Zielgruppe: Sekundarstufe I & II 

Û	�� MAKK | Materialien zum Vermittlungsangebot »Flagge zeigen. Dem Kunststoff auf der Spur« | Ziel
gruppe: ab Klasse 8

Û	�� Museum Schnütgen und Rautenstrauch-Joest-Museum | Einrichtung einer Schattenspielbühne | Ziel-
gruppe: Kinder und Jugendliche

4. Anhang
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Anlage 12: Ausstellungen

Û	�� Kölnisches Stadtmuseum | Köln an der Seine / Köln am Rhein (24. 8.2019 – 26. 1. 2020) | 50 Johr Bläck 
Fööss (5. 5. – 27. 9. 2020) | Köln 1945. Alltag in Trümmern (7. 11. 2020 – 18. 4. 2021)

Û	�� MAKK | Norman Seeff: The Look of Sound (13. 9. 2019 – 8. 3. 2020) | Begreifbare Baukunst 
(13. 1. – 9.2. 2020) | Design Gruppe Pentagon (13. 1. – 14. 6. 2020) | Hans Kotter: Licht-Farbe-Raum 
(11. 3. – 26. 4. 2020) | Künstlerblick. Clemens, Sigmund + Siecaup (6. 5. – 27. 9. 2020) | Hélène 
Binet – das Echo vom Träumen (23. 10. 2020 – 28. 3. 2021)

Û	�� Museum Ludwig | HIER UND JETZT im Museum Ludwig. Transcorporealities (21. 9. 2019 – 19. 1. 2020) | 
Lucia Moholy. Fotogeschichte schreiben (12. 10. 2019 – 2. 2. 2020) | Wade Guyton 
(16. 11. 2019 – 1. 3. 2020) | Blinky Palermo (18. 1. – 3. 5. 2020) | Stille Ruinen. F. A. Oppenheim 
fotografiert die Antike (15.2. – 14.6.) | HIER UND JETZT im Museum Ludwig – Dynamische Räume 
(6. 6. – 30. 8.) | Mapping the Collection (19. 6. – 11. 10.) | Joachim Brohm Ruhrlandschaften 
(27.6. – 27.9.) | Russische Avantgarde im Museum Ludwig (26. 9. 2020 – 7.2.2021) | Sisi privat 
(24. 10. 2020 – 21. 2. 2021) | Andy Warhol Now (12. 12. 2020 – 18. 4. 2021)

Û	�� Museum Schnütgen | Skulptur im Blick der Kamera (9. 11. 2019 – 16. 2. 2020) | Arnt der Bilderschnei-
der (25. 6. – 20. 9. 2020)

Û	�� Museum für Ostasiatische Kunst | Trunken an Nüchternheit (13. 11. 2019 – 16. 8. 2020) 
Û	�� NS-Dokumentationszentrum | Vergiss deinen Namen nicht – Die Kinder von Auschwitz 

(15. 9. 2019 – 23. 2. 2020) | Kriegsenden in Köln (6. 3. – 9. 8. 2020) | Die IG-Farben und das KZ 
Buna Monawitz (13. 3. – 24. 5. 2020) | Das kurze Leben des Felix Nußbaum (4. 6. – 9. 8. 2020) | 
Das Reichsarbeitsministerium 1933 – 1945 (21. 8. – 25.10. 2020) | Einige waren Nachbarn 
(13. 11. 2020 – 28 .2. 2021)

Û	�� Rautenstrauch-Joest-Museum – Kulturen der Welt | Heilige und Asketen (11. 10. 2019 – 16. 2. 2020) | 
Die Baustelle (7. 12. 2019 – 23. 10. 2020) | Die Schatten der Dinge (11. 9. 2019 – 11. 4. 2021) | Resist! 
Die Kunst des Widerstands (27. 11. 2020 – 11. 7. 2021)

Û	�� Römisch-Germanisches Museum | keine Sonderausstellungen
Û	�� Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud | Der Amsterdam Machsor. Ein Schatz kehrt 

heim (25. 9. 2019 – 12. 1. 2020) | Rembrandts graphische Welt (3. 10. 2019 – 12. 1. 2020) | Inside 
Rembrandt. 1606 – 1669 (1. 11. 2019 – 1. 3. 2020) | Poesie der See. Niederländische Marinemalerei 
aus dem 17. Jahrhundert (27. 3. 2020 – 11. 4. 2021) | Carlo Carlone. Ölskizzen aus der Zeit des Rokoko 
(27. 3. – 6. 9.) | Amor ist ewig – Trilogie I: Liebeslektüre zur Rubenszeit (14. 2 – 31. 5.) | Liebe am Ab-
grund – Trilogie II: Edvard Munch, Max Klinger und das Drama der Geschlechter (19. 6. – 20. 9.)

Û	�� Artothek | Lisa Busche, TOLERANTE (16. 1. – 22. 2.) | Alfons Knogl / Lukas Schmenger, ULTRA 
(5. 3. – 13. 6.) | Johannes Specks, BOMBOGENESE (2. 7. – 22. 8.) | Brigitte Dunkel, B. D. MEMORIAL FOR 
E. S., (3. 9. – 17. 10.) | Sonderausstellung von 12 Werken aus der Sammlung der artothek im Atrium des 
Historischen Rathauses (26. 8. – 2. 11.) 
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Team (Stand 31. 12. 2020)

Direktion
Dr. Matthias Hamann (Direktor)
Karin Rottmann (Stv. Direktorin; bis 31. 5. 2020)
Jürgen Hoop (Sekretariat)
Dr. Manuela Spilker (Feedbackmanagement)

Museumspädagogik und übergreifende Kunst- und Kulturelle Bildung
Christina Clever-Kümper M. A. (Ltg. Kunstvermittlung am Museum Schnütgen)
Dominik Fasel (Ltg. Programme Diversität und Museum)
Dr. Marion Hesse-Zwillus (Ltg. Programme Inklusion und Museum)
Dr. Andrea Imig (Ltg. Museum und Outreach)
Dr. Kathrin Jaschke (Ltg. Bildung und Vermittlung am Römisch-Germanischen Museum)
Dipl.-Päd. Susanne Kieselstein (Ltg. Projekte Kooperationsbereich Kulturelle Bildung, Begleitung artothek, 
Kreatives Schreiben)
Ipek Sirena Krutsch (Ltg. Bildung und Vermittlung am Kölnischen Stadtmuseum)
Dr. Dirk Lukaßen (Ltg. Bildung und Vermittlung am NS- Dokumentationszentrum)
Peter Mesenhöller (Ltg. Bildung und Vermittlung am Rautenstrauch-Joest-Museum)
Dipl.-Päd. Julia Müller (Schulprogramme und Museum kreativ) 
Karin Rottmann (Ltg. Schulprogramme und Museum kreativ; bis 31. 5. 2020)
Eva Schwering M. A. (Ltg. Kunstvermittlung am Museum für Angewandte Kunst Köln)
Dr. Stephanie Sonntag (Ltg. Kunstvermittlung am Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud)
Caroline Stegmann-Rennert M. A. (Ltg. Kunst- und Kulturvermittlung am Museum für Ostasiatische Kunst)
Angelika von Tomaszewski M. A. (Ltg. Kunstvermittlung am Museum Ludwig)

Marketing und Kommunikation
Martin Hegel (Ltg. Marketing und Kommunikation)
Marie-Luise Höfling (Ltg. Medien- und Öffentlichkeitsarbeit)
Waltraud Herz (Medien- und Öffentlichkeitsarbeit)
Andrea Hocke (Besucherservice, Sachbearbeitung Erwachsenenangebote)
Birte Klarzyk (Besucherservice, Sachbearbeitung NS-DOK)
Regina Kühnelt (Besucherservice, Sachbearbeitung Schulangebote)
Melanie Krauß (Besucherservice, Sachbearbeitung Erwachsenenangebote, Back Office)
Tim Vermylen (Besucherservice, Sachbearbeitung Museum kreativ)
Dr. Lena Weber (Medien- und Öffentlichkeitsarbeit, Social Media, Events)

Verwaltung
Klaus Linz (Ltg. Verwaltung)
Sabine Baur (Verwaltungsmitarbeiterin)
Beate Hülsken (Verwaltungsmitarbeiterin)

Shared Services
Marcus Drexelius (IT Services)
Karin Hoffsümmer (Datenschutz)
Volker Macherauch (Vergabe und Beschaffung)

Museumsschule
Rita Böller (für RJM)
Björn Föll (für ML und WRM)
Frank Hartmann (für KSM und MS)
Anja Hild (für ML und WRM)
Stefan Kleuver (für KSM und RGM)
Birgit Kloppenburg (für RGM, KSM und NS DOK)
Alexa Schink (für ML und WRM)
Christine Wolf (für ML und WRM)
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Freiberufliche Mitarbeiter*innen und Honorarkräfte
Dr. Birgit Aldermann | Dr. Recha Allgaier-Honal | Dr. Ines Bachem | Dr. Andreas Baumerich | Annette 
Binder | Dr. Ulrich Bock | Merle Bode | Sophie-Laura Boße | Walter Bruno Brix | Dr. Till Busse | Dr. Eva-
Maria Cahn | Karina Castellini M. A. | Jennifer Crowley | Francis Vitalia Cuéllar Cassaretto de Kissel | Hasan 
Hüseyin Deveci | Anthony DiPaola | Anna Döbbelin M. A. | Nicole Dorweiler M. A. | André Dumont M. A. | 
Irene Ellegiers M. A. | Omar El-Saeidi | Kurt Erlemann | Dipl.-Ing. Mareike Fänger | Corinna Fehrenbach | 
Silke Feuchtinger | Georg Gartz | Lycina Giesen | David Gilles | Ilja Gold | Dr. Raymund Gottschalk | 
Stefanie Julia Gräwe | Dr. Hans-Jürgen Greggersen | Julia Greipl-Hoeckle | Claudia Grötzebach M. A. | Irene 
Grünendahl-Schmitz | Christian Günther | Agota Harmati | Timo Hauler | Monique Isserstedt M. A. | Dulce 
Jimenez | Felicitas Jobs | Angelika Jung | Ute Kaldune | Rick Kam | Christina Kempcke-Richter M. A. | Sarah 
Keppel M. A. | Carolyn Kipper M. A. | Jennifer Kirchhoff M. A. | Birte Klarzyk | Julia Klatt | Verena Kluge | 
Gregor Aaron Knappstein | Elina Knorpp | Julia Kreische M. A. | Lisa Kröger M. A. | Sibylle Kroll M. A. | 
Dr. Katja Lambert | Susanne Lang M. A. | Kirsten Ledbetter | Bianca Lehnard | Eva Lobstädt M. A. | Azziza 
Malanda M. A. | Oliver Meißner | Gisela Michel M. A. | Ulrike Michel | Thorben Müller | Leon Oerder | 
Dr. Marion Opitz | Dr. Beate Ostermann | Mira Parthasarathy | Nina Paszkowski | Hanna Petri-Böhnke 
M. A. | Celeste Pfahler | Theda Pfingsthorn | Fabian Reeker | Anja Reincke M. A. | Cordula Reiter M. A. | 
Heike Rentrop M. A. | Ilka Richter | Timo Riese | Dr. Daniela Rösing | Dr. Hannelore Rose | Sonya Roushdy | 
Julia Rückert M. A. | Dr. Julia Rusch | Gudrun Säuberlich-Spannagel M. A. | Cristine Schell | Anna Schlieck | 
Jochen Schmauck-Langer | Dagmar Schmidt | Hauke Schmidt | Dr. Uta Schmidt-Clausen | Inga Schneider | 
Anna Sellmann M. A. | Dr. Masako Shôno-Sládek | Vera Sleeking | Dr. Dirk Soechting | Marius Stelzmann | 
Dr. Elke Stoll-Berberich | Leny Streit | StefanieThome M. A. | Markus Thulin M. A. | Sara Tofmachschan | 
Hôkô Tokoro | Kesban Tursun | Dipl.-Ing. Martin Vollberg | Katharina Wagner M. A. | Nicola Walbrecht 
M. A. | Ursula Werner | Martin Wieland M. A. | Laura Winkler M. A. | Dipl.-Des. Michael Winter | Dr. Susanne 
Wischermann | Peter Ulrich Wolf | Katharina Wonnemann | Claudia Wörmann-Adam | Lili Yuan | Lea Maria 
Zäh | Hartmut Zänder

Abkürzungsverzeichnis
AZ Archäologische Zone / Praetorium
BFMF Begegnungs- und Fortbildungszentrum 
muslimischer Frauen e. V.
BNE Bildung für nachhaltige Entwicklung
BpB Bundeszentrale für Politische Bildung
BVMP Bundesverband Museumspädagogik e. V.
B2B Business to Business
B2C Business to Customer DMB Deutscher 
Museumsbund
DMB Deutscher Museumsbund
KKM Käthe Kollwitz Museum
KSM Kölnisches Stadtmuseum
KTM KölnTourismus GmbH
LVMP Landesverband Museumspädagogik NRW e. V.
LVR Landschaftsverband Rheinland
MAKK Museum für Angewandte Kunst Köln
MD Museumsdienst Köln

MiQua LVR-Jüdisches Museum im Archäologischen 
Quartier Köln
ML Museum Ludwig
MOK Museum für Ostasiatische Kunst
MS Museum Schnütgen
NS-DOK NS Dokumentationszentrum
Red. Redaktion
RGM Römisch-Germanisches Museum
RJM Rautenstrauch-Joest-Museum – Kulturen der Welt
RVK Regionalverkehr Köln GmbH
SA Sonderausstellung
TN Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
WRM Wallraf-Richartz-Museum & Fondation Corboud
ZfL Zentrum für LehrerInnenbildung der Universität 
Köln
ZfsL Zentrum für außerschulische Lehrerausbildung
ZMI Zentrum für Mehrsprachigkeit und Integration




